
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

12.03.1935 (Nr. 71)



»Ski'

Mir.

«fl
dW
M ' '
' «»

tz

° d-i
LLid. i,
°»,tz
>!kit'

e Üt-
«>tz

H,,'

r« K
eich»
rmz.
Atz!!>tz

ckz
N»l!^
ri z>
»r
HU
>st

leil
erlir
!M!
^Pr
ind:
>8r
>31^
H.)
P«t
! st
rlü
lllli»
m.-
n L
ick
?k.

rL
z8
M
0
Mz
1k
chb
dnl
l!«
>M!
»L
iiß
mrr
4p
Mi
wl
i« l

M!

»lU
I-b

chr

dU
oic
ikd

r«c
>L-
nie

pr

i!^
5 '̂

!l^

Bl
ä-
ill/
!eik
l -.
«u
I k
-i-!-
e«s

!l^
bii
iB
n-
lu
>! '

il.̂
>i>>(
itl^
Ms

:

K

- '
ia»i

L
b,-'

S»'
P'

vremer

das amUiche Organ-es Senats

ItUM

-er dreien Lanfesta-1vremen
Bremer Zeitung erscheint täglich (auch Montags ). Monatsbezua : RM . 2,30 einschl. 30 Rpf. Zustellungsgebühr:
durch die Post RM. 2,3V einschl. Ueberweisungsgebühr , ausschl. Postbestellgeld. Der Bezugspreis ist im voraus zu
entrichten . PostscheckHamburg 172 72. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch aus Erstattung oder Ersatz.
NS .-Gauverlag Weser -Ems G. m. v. H., Bremen . Am Geeren 6—8 / Fernsprecher : Roland 628.

1 9 3 5
Anzeigen-Grundpreise : Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Rpf.. die 70-mw -Zeile im Tertterl 7b Rps.
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine Anzeigen. Familienanzeigenu . a.) !°^ e ^onŝ B°dlM " gen laut
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Llnterhaus-Debatte über das Weißbuch

Gegen die„Politik-er alten Männer"
Baldwin begründet Englands WehrpoliM/ ES bleibt beim Londoner Beschluß

GöringS Vermählung
MM

Wie bereits kurz berichtet , wird sich der Mini¬
sterpräsident und Reichsluftfahrtminister General
Eöring am 11. April mit Frau Staatsschau¬
spielerin Emmy Sonnemann vermählen . Emmy
Sonnemann wurde in Hamburg geboren , wo sie
schon mit siebzehn Jahren Mitglied des Ham¬
burger Stadtheaters wurde . Von hier führte sie
ihr Weg über das Münchener Volkstheater , über
Wien , Stuttgart und Wiesbaden nach Weimar.
Viermal hatte sie Gelegenheit , an Berliner The¬
ater zu kommen , aber alle Anträge schlug sie
ab , einesteils aus Scheu vor der damals dort
mit soviel Ränken belasteten Theateratmosphäre
und andernteils wegen der Gefahr , monatelang
dieselbe Rolle spielen zu müssen und dadurch ein¬
seitig zu werden . Erst im Jahre 1933 folgte sie
einem Ruf an das Staatliche Schauspielhaus in
Berlin und debütierte mit dem Trauerspiel
„Schlageter ". Seitdem ist sie Mitglied dieses
Theaters . Im Herbst 1934 wurde ihr vom Mini¬
sterpräsidenten Eöring der Titel einer preußischen
Staatsschauspielerin verliehen . Emmy Sonne¬
mann ist auch schon im Film tätig gewesen . Am
bekanntesten dürfte ihre Rolle als Frau Hedwig
im Tell -Film geworden sein . (Unser Bild zeigt
Hermann Eöring und Emmy Sonnemann beim
Kiepura -Konzert in der Berliner Philharmonie .)

Aufnahme zur DAF.
Der Leiter des Schatzamtes der DAF ., Vrinck-

mann,  gibt bekannt : Angehörige der HZ . und
des BDM ., die die Mitgliedschaft zur Deutschen
Arbeitsfront erwerben , zahlen mit sofortiger Wir¬
kung keinerlei Aufnahmegebühr  zur
DAF ., wenn sie eine gültige Mitgliedskarte oder
einen provisorischen Ausweis einer dieser beiden
Organisationen vorlegen können.

London , 11. März.
Nach Wochen eintöniger Aussprache über die

Jndienvorlage steht das Unterhaus wieder ein¬
mal im Zeichen eines großen Tages.

Das Mißtrauen der Opposition „ schwebt" über
der Regierungsbank , auf der mit der üblichen
Gelassenheit die Kabinettsmitglieder Platz ge¬
nommen haben . Hinter ihnen sitzt, von den Ein¬
peitschern der nationalen Regierung sorgfältig
bewacht , das Heer der Regierungsanhänger , gut
diszipliniert und trotz zahlreicher persönlicher
Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit der Ver¬
öffentlichung des Weißbuches jederzeit bereit , ihr
„Nein " gegen den Mißtrauensantrag der Ar¬
beiterpartei und ihr „Ja " für den die Regierung
unterstützenden Abänderungsantrag Sir Austen
Cha'mberlains abzugeben.

Auf den Bänken der Opposition herrscht , rein
äußerlich gesehen , keine Kampfstimmung . Die üb¬
lichen Zwischenrufe während der Zeit der kleinen
Anfragen zeugen nicht davon , daß sich die Oppo¬
sition auf den Kampf mit der Regierung freut.

Athen , 11. März.
Nachdem die griechischen Regierungstruppen die

Städte Sidirokastron und Serres zurückerobert und
Gefangene gemacht hatten , setzten sie im Laufe des
Montags ihren siegreichen Vormarsch im maze¬
donischen Kampfgebiet fort . Die Stadt Drama
und der bisher ebenfalls von den Aufständische«
besetzte Hafen Kawala wurden von den Auf¬
rührern geräumt . In Drama haben sich etwa
8909 Aufrührer mit vielen Offizieren den Re¬
gierungstruppen ergeben.

Die aufständischen Offiziere verlassen ihre Trup¬
pen und versuchen mit allen Mitteln , die türkische
oder bulgarische Grenze zu erreichen . Der Führer
der Aufständischen in Mazedonien , General Ka-
menos,  hat seine Soldaten ebenfalls im Stich
gelassen . Nach dem günstigen Verlauf des An¬
griffs am Montag rechnet man in Regierungs¬
kreisen damit , daß ganz Ostmazedonien und
Thrazien am Dienstag wieder fest in den Händen
der Regierung sein werden.

General Eiali st ras hat Dedeagatsch
und Komoniti  eingenommen und verfolgt die
fliehenden Aufständischen . Im Grenzgebiet der
südbulgarischen Stadt Kardschali ist am Montag¬
nachmittag eine Gruppe von 16 griechischen Sol¬
daten auf bulgarisches Gebiet übergetreten . Unter
ihnen befanden sich ein General und mehrere Offi¬
ziere . Nach den bisher vorliegenden Nachrichten
soll es sich um Aufständische handeln . Von einer
Anzahl bulgarischer Grenzposten wird gemeldet.

Auf den Tribünen herrscht fieberhafte Spannung.
Von der deutschen Botschaft ist der Militärattache
Freiherr Geyr von Schweppenburg erschienen.

Die Fragezeit ist zu Ende . Es erhebt sich der
Vxrtreter der Opposition , Major Attlee,  um
seihen Mißtrauensantrag einzubringen . Er be¬
ginnt nicht mit einem scharfen Angriff gegen die
Regierung , sondern mit Worten des Bedauerns
wegen der Unpäßlichkeit des Ministerpräsidenten
MacDonald.

Attlee befaßte sich sodann mit dem übrigen
Inhalt des Weißbuches , das niemand eine sorg¬
fältige Darlegung der geschichtlichen Entwicklung
der Versuche nennen könne , Sicherheit und Ab¬
rüstung herbeizuführen . In dem ersten Teil des
Weißbuches , der praktisch den Völkerbundsge¬
danken aufgebe , werde in keiner Weise auf
Schiedsgerichtsbarkeit und Kriegsverzicht als
einem Mittel der Politik Bezug genommen.

Zu dem auf Deutschland Bezug nehmenden
Teil des Weißbuches sagte Major Attlee , die
Arbeiterpartei sei gegen das heutige System in

daß in der Nähe der Grenze zahlreiche bewaffnete
Zivilpersonen gesichtet worden sind.

Der gesamte Generalstab der griechischen Auf¬
ständischen in Thrazien -Mazedonien mit General
Kamenos an der Spitze hat sich Montag nach¬
mittag beim bulgarischen Grenzposten Magasa
den bulgarischen Grenzbehörde » ergeben . Zu¬
sammen mit General Kamenos ergaben sich zwei
Obersten , vier Oberstleutnants , sechs Hauptleute,
sechs Leutnants und der Gouverneur von Grie-
chisch-Thrazien.

Nach Meldungen aus Kawala haben sich an
Bord des Aufrührerkreuzers „Helli " drama¬
tische Szenen  abgespielt . Die an Bord be-
findlichen regierungstreuen Matrosen erhoben
sich gegen die aufrührerischen Offiziere , die das
Kommando des Kreuzers innehatten , und warfen
sie ins Meer . Später übernahm ein regierungs¬
treuer Schiffsleutnant das Kommando und stellte
Schiff und Besatzung der Regierung zur Ver¬
fügung . Kreuzer „Helli " ist später in Saloniki
eingetroffen.

Offiziere der Aufständischen haben die Na-
tionalbank in Kawala geplündert und Werte
von über einer Million Mark mit sich genommen.

General Kondylis wird sich nach Kawala be¬
geben.

Ministerpräsident Tsaldaris  erklärte dem
Vertreter des DNB . die traurigen Ereignisse , die
jedes Gewissen ergreifend bewegen , geben
Griechenland Gelegenheit , die Lage des Landes

Deutschland , aber es sei nur fair zu sagen , daß
es auch andere Länder gebe , die ihre Jugend
nach militärischen Grundsätzen erzögen . Ab¬
rüstung  müsse eine Angelegenheit sein , die
alle Länder gleichzeitig  angehe.

Zu den Rüstungen meinte Attler , man könne
den Teufel nicht mit Beelzebub vertreiben . Der
Oppositionsredner gab seiner Ueberzeugung Aus¬
druck, daß es gegen Luftangriffe kein Verteidi¬
gungsmittel gebe.

Das Weißbuch kennzeichne einen völligen
Wechsel in der Politik . Es werfe England in die
Borkriegsatmosphäre , in ein System von Bünd¬
nissen und Revalitäten und in ein Rüstungs-
wettrennen zurück ; aber die Arbeiterpartei sei
nicht gewillt , die alten Methoden mitzumachen
und er glaube , daß die junge Generation der
ganzen Welt diese Politik der alten Männer
zurückweisen werde.

(Fortsetzung Seite 2)

innen - und außenpolitisch zu bereinigen.
Venizelos hat oft die Gelegenheit benutzt , der
Regierung , die das Vertrauen des Volkes genießt,
internationale Schwierigkeiten zu bereiten . Wenn
wir die inneren Schwierigkeiten endgültig über¬
wunden haben , werden wir ohne Zaudern unsere
Außenpolitik entwerfen und sichern, die klar und
einfach ist.

Wir wissen genau , welcher ungeheureScha-
den  unserem Kredit im Ausland durch diese Ka¬
tastrophe zugefügt worden ist, aber ich bin sicher,
daß Griechenland die gleiche Politik der Befrie¬
dung und Annäherung , die es bisher geführt hat,
fortsetzen wird , ohne sich durch innere Jntrigen
beeinflussen zu lassen . Zu der Frage der Entwick¬
lung der Innenpolitik  nach dem Ende des
Putsches meinte Tsaldaris : Ueber die Form , die
unsere Innenpolitik nach der Niederwerfung des
Aufstandes und der Ueberwindung der Krise an¬
nehmen wird , ist es noch verfrüht zu sprechen . Wir
werden mit unseren Ministern die Lage prüfen
und uns bemühen , dem politischen Leben des Lan¬
des eine solide , feste Basis zu geben.

Kurz vor Redaktionsschluß geht uns von Athen
folgende Meldung zu : Man kann die militärischen
Operationen im allgemeinen als beendet  an¬
sehen . Es dürften lediglich örtliche Maßnahmen
zur endgültigen Wiederherstellung der Ordnung
notwendig sein.

Dee Hute
k. IM. Es zeigt sich immer mehr, daß der

Tag der Herausgabe des Londoner Weiß¬
buches  in der britischenPolitik die Rolle
eines schwarzen  Tages spielt. Besonders
nach der freimütigen Unterredung zwischen
dem Beauftragten des Führers, v. Ribben-
trop, und dem englischenJournalisten Ward
Price mißbilligt die öffentliche Meinung des
Inselreiches sowohl den Zeitpunkt für die
Veröffentlichungder Rüstungsdenkschriftwie
die in ihr enthaltenen Unfreundlichkeiten
gegenüber Deutschland. Ein großes Londoner
Sonntagsblatt fordert sogar temperament¬
voll : „Verbrennt das englische Weißbuch!'
und nicht minder eindringlich ist die Mah¬
nung des seinerzeit vom Führer empfange¬
nen Lord Lothian. im Interesse des euro¬
päischenFriedens auf die Versailler Diktat-
Methoden zu verzichten. Jedenfalls können
wir mit Genugtuung feststellen, daß die
klare rüstungspolitischeStellungnahme Rib-
bentrops gegen den Rückfall der britischen
Regierung in die Diplomatie des geistigen,
moralischen und materiellen Zwanges ihre
überzeugende Wirkung auf das englische
Volk nicht verfehlt hat.

Um so verwunderlicherist eine Aeußerung
des französischenMinisterpräsidenten Flan-
din, die im Rahmen einer Rede zur Eröff¬
nung der Lyoner Messe siel. Der Pariser
Kabinettschef meinte, jetzt werde es von dem
guten Willen Deutschlands abhängen, ob der
große europäischeFriede auf einer unbestreit¬
baren Grundlage der Gleichberechtimrngver¬
wirklicht werde. Wenn in dieser Wendung
der Versuch zum Ausdruck kommen sollte,
für den vorübergehenden politischen Kälte¬
einbruch der vergangenen Woche Deutschland
verantwortlich zu machen, so muß er als miß¬
lungen bezeichnet werden. Nein, nicht von
Deutschlands gutem Willen hängt die weitere
friedenspolitische Entwicklung ab, sondern
vom Verhalten derer, die in der Anzweiflung
jenes guten Willens sozusagen einen festen
Programmpunkt ihrer Rüstungsdiplomatie
sehen. Man stelle die Dinge nicht auf den
Kopf! Wer hat die im Versailler Vertrag ver¬
ankerten Abrüstungsverpflichtungen erfüllt?
Von allen beteiligten Staaten allein Deutsch¬
land, und zwar, wie es der Führer einmal
sagte, weit über die Grenzen jeder Billigkeit
hinaus! Damals fehlte es am guten Ab-
rüstungs-Willen gerade der Staaten , die
heute um ihre Sicherheit besorgt sind und
vergeblich nach überzeugenden  Moti¬
ven für ihre uferlose Aufrüstung suchen. Mutz
man auch immer wieder daran erinnern, daß
Deutschland im vorigen Jahr trotz der
steigenden Heeresausgaben seiner Nachbarn
bereit war, die viel erörterten Vorschlügeder
englischenRegierung anzunehmen? Nun, mit
grundlosen Verdächtigungen und sinnwidri¬
gen Anspielungen läßt sich die Atmosphäre
des Vertrauens für die kommenden Ver¬
handlungen bestimmt nicht herstellen!

Wir glauben auch nicht, daß der französische
Ministerpräsidentmit seiner Bemerkung den
britischenStaatsmännern einen guten Dienst
erwiesen hat. Denn alles , was die so hoff¬
nungsvoll begonnene europäischePolitik der
Annäherung ourchkreuzt, muß die Lage der
englischenRegierung auch rein innenpolitisch
außerordentlich erschweren. Darüber hinaus

Griechische Aufständische ergeben sich
Siegreicher Vormarsch der Regierungstruppen/ Nalionalbank von Kawala geplündert

Äuf Seld/agd
Hundert Tricks, hundert Erfahrungen

T -er Zug nach „Basel S . B . V ." ist vom Bübi¬
schen Bahnhof an , diesem deutschen Erenzbahnhof,
nur noch schwach besetzt. Der Beamte hat daher
offenbar genügend Zeit und fordert den einzigen
Reisenden im Abteil auf:

„Bitte , öffnen Sie nun noch den Stockschirm ."
Willig streift der Reifende die feste Hülle des

Schirmstockes herunter und zieht die Seidenhülls
ab . Der Beamte öffnet den -Schirm und hält ihn
im Abteil hoch.

„Manchmal regnet es Geld, " gibt er dann auf
die Frage des Reisenden bereitwillig , immerhin
zurückhaltend , zu. Inzwischen hat er den Hut er¬
griffen und walkt ihn . Auch dort ist kein Geld ver¬
borgen . Es gibt Hüte — dieser ist auch auffallend
schwer ! die verraten sich durch ihr Gewicht,
sagt sein Gesicht. L , es wird erstaunlich vielseitig
zu schmuggeln versucht!

Er tastet inzwischen den Mantel , der am Haken
* im Abteil hängt , ab . Sorgfältig und kundig und

tastet nach Kravatte und Brusttaschentuch.
Aber der Koffer , der mit vielen bunten Bild¬

chen beklebt ist, zeigt ihm wohl , daß ein wirk¬
licher Reisender über die Grenze fährt.

*

Eine alte Dame sitzt im Abteil , die nur , wie sie
erklärt , von Konstanz hinüber nach Winterthur,
zur Tochter , fahren will . Sie muß ihre Handtasche
entleeren . Der Beamte leert sie pflichtgemäß
weiter bis auf den Grund und findet — ein altes
deutsches Goldstück.

Schmerz der alten Dame . Altes Erinnerungs¬
stück. Die Tochter soll es haben.

Die Bestimmungen sagen : nein.

an der Grenze
der Grenzbeamten/ Von Larl LÄtge

Weinen . Beschwörungen . Der Beamte bedau¬
ert . Er weiß , was er zu tun verpflichtet ist. Eine
harte Zeit schuf harte Gesetze. Und deren Durch¬
führung ist für alle Betroffenen hart-

Die Dame hat nun außer dem Verlust des Gold¬
stückes noch eine Geldstrafe , die von ihr nachträg¬
lich gefordert werden wird , hinzunehmen-

-k-

Harmlose Ausflugslinien führen über die
Grenze , zumal nach der Tschechoslowakei . Da ist
die von Warmbrunner Kurgästen oder Schreiber¬
hauer Wintersportlern mitunter gern benutzte
Linie über den Gebirgskamm nach Polaur.

„Kleinigkeit, " erklärt ein Warmbrunner Kur¬
gast , der angeblich schwer an Rheuma leidet und
aus reinem Erlebnisdrang die Fahrt über die
nahe Grenze , über den Riesengebirgskamm hin¬
weg , unternimmt . „Es gibt Geldverstecke , die fin¬
det kein Geldjäger ! Ich wohne an der Grenze,
im Sächsischen, drüben . Na , wie es da gemacht
wird — !"
' „Wie denn ? " fragt begierig der Mitreisende.

„Je harmloser , umso sicherer ! . Nehmen Sie
einen Hundertmarkschein und schieben Sie ihn in
die Krawatte hinein —"

„Die Absicht habe ich nicht, " wehrt der andere
kühl ab : immerhin ist er voll Spannung.

„Ich ja auch nicht — Aber so wird es gemacht!
Zwar wissen das nun alle Beamten . Ebenso wie
mit dem Ziertaschentuch , in das hinein ein Schein
gesteckt werden kann . Sie können Scheine auch in
üie Manschetten , wenn Sie umgeschlagene , weiche
Manschetten zu Ihrem Vorhemd tragen , als Ver¬
steckbenutzen . Aber auch das wird meist nachge¬
sehen. Oder in den Aufschlägen unten an den

Hosenbeinen , im Schuh , im Strumpf , in der Unter¬
hose. Oder in den Stehumlegkragen - - Na,
diese Verstecke sind alle bekannt ."

„Und die Leibesvisitation ? "
„Tja — wer damit betroffen wird , ist natür¬

lich dran ! Nicht zu knapp ! Täglich werden so¬
undsoviel geklappt . Und ab und zu gibt es dabei
noch immer ein Versteck, Las bisher den Beamten
nicht bekannt gewesen ist. Die ganz Raffinierten,
die aber meist irgendwie zu erkennen sind oder
sich selbst verraten , hängen sich zum Beispiel ein
Geldpäckchen auf den bloßen Körper in den Schritt.
Bei der Leibesdurchsuchung werden sie natürlich
damit auch erwischt ! Die Eeheimtaschen in den
Anzügen , zum Beispiel im Rückenfutter der Weste,
oder in der Hose als versteckte Uhrtasche , werden
meist vorher schon gefunden und haben überhaupt
keinen praktischen Zweck mehr ."

Der Herr greift zur Zeitung . Die Grenze wird
oberhalb von Schreiberhau , nach der Riesenkehrs,
die der elektrisch gefahrene Zug durch das packende
große Eebirgslandschaftsbereich durchlaufen hat,
erreicht.

In den anderen Abteilen wurde unterdessen
kontrolliert . Im Nebenabteil wird gerade ein
Herr geklappt , der einen Fllnfzigmarkschein unter
dem Rockkragen mit einer Sicherheitsnadel be¬
festigt hatte . Der Beamte sah den Kniff der ver¬
räterischen Nadel auf dem tadellos gebügelten
Rockkragen . Er griff ohne zu fragen als erstes
zur Hinteren Rockkragenklappe und angelte dort
den Schein hervor.

„So einfach ist es doch nicht ." äußerte der Mit¬
reisende des kundigen Herrn.

Mit einem kleinen Lächeln antwortet der Herr
gegenüber:

„Wirklich nicht ! Ich wollte vorhin nur mal
hören , ob Sie nicht auch - ? Mancher verrät
sich ja manchmal selber in vertraulichem Gespräch.

— Ich hätte , wenn ich daheim bin , gern ein paar
neue Tricks zu einem gewissen Zweck erfahren —"

Der Blick des Herrn ist plötzlich ein Jm -Dienst-
Blick.

„Am besten ist jedenfalls der dran, " entgegnet
aufatmend der Mitreisende - „der wirklich
nicht mehr hat , als er angibt auf die leider not¬
wendige Frage : „Wieviel Geld haben Sie bei
sich

Christoph Walter Drey

Der eisei
Höher und höher wuchs der Eisenbau des neuen

Funkturms , er überragte mit seinen achtzig Me¬
tern schon alle Häuser und Türme in weitem
Umkreise und sollte noch höher , viel höher werden,
erschien aus der Ferne wie ein zierliches , fein-
gliederiges Spielzeug , das ein Windstoß umwer¬
fen konnte , und war doch aus mächtigen Trägern
und Spanten zusammengefügt und fest im Boden
verankert.

Aber freilich , er schwankte . Wer hinaufblickte,
bemerkte es deutlich , dies Pendeln . Ausschläger,
der Spitze , und dennoch bestand keine Gefahr , daß
er das Gleichgewicht verlieren , sich zu sehr aus eine
Seite neigen und , umstürzen könnte , das verhin¬
derten auch die armdicken Stahltrossen , die ihn
strahlenförmig mit der Erde verbanden , ihn
hielten.

Und in dem Netzwerk hoch oben bewegten sich
winzige Gestalten , die man kaum noch als Men-
scheu erkennen konnte . Es waren die Arbeiter,
die dort die Nippen des Eisenriesen vernieteten,
verschweißten und neue daraufsetzten in immer
kühnerem Aufbau . Gedämpft schallten die Ham¬
merschläge herab.

Nur Schwindelfreie konnten hinaufsteigen und
in jener Höhe arbeiten . Mancher , der es sich zu-

Änternationaler Äutoren-Rongreß
Mit der Vorbereitung der endgültigen Revision

des Verner Abkommens wird sich der inter¬
nationale Autoren -Kongreß beschäftigen , der vom
6. bis 11. Mai in Sevilla stattfinden wird . Die
in Brüssel für 1936 angesetzte Konferenz soll das
veraltete Berner Abkommen dann endgültig
abändern.

ie Turm
getraut , war nach dem ersten Versuch , trotz des
besseren Lohnes , nicht wieder dazu zu bewegen ge¬
wesen . Und nun wollte auch einer nicht mehr,
der es wochenlang ausgehalten hatte . Es ginge
nicht , er fühle sich unsicher , fürchte abzustürzen.

Doch schon hatte sich ein neuer für ihn gemeldet.
„Der - ? " sagte der Monteur Schlipphacke,

als der Ersatzmann ihm und seinen Arbeitskol¬
legen von dem Ingenieur als Dritter in der ober¬
sten Turmkolonne zugewiesen wurde , und machte
ein böses Gesicht „Mit dem — ? Du . Emil,
wollen wir denn mit dem - ? "

Emil Valtzer paffte aus seiner kurzen Pfeife
Und brummte Unverständliches,

Der Ingenieur merkte , daß da etwas nicht
stimmte . „Steffen wird sich unter Ihrer Anlei¬
tung schon mit Ihnen einarbeiten, " meinte er und
sah auf die Uhr . Das bedeutete : Vertrödelt keine
Zeit . fangt an!

Da gingen sie an die Arbeit , Schlipphacke und
Baltzer voran , Steffen hinter ihnen.

Sie kannten ihn . hatten mit ihm in einer Fa¬
brik gestanden . Er war immer seine eigenen Wege
gegangen , so ein Stiller . Heimlicher , aus dem
man nicht recht klug werden konnte.

Es hatte Streit gegeben , beinahe wäre eine
Schlägerei daraus geworden , aber der Kerl hatte
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wird man dem Urteil der „Times " Beachtung
schenken müssen , daß ein Zusammenbruch
der unmittelbaren englisch -deutschen Ver¬
handlungen den Isolierungspolitikern in die
Hände arbeiten müsse . Es ist indes nicht an¬
zunehmen , daß die britische Nation so schnell
auf die eingeleitete Vermi 'ttlungsaktion Ver¬
zicht leisten wird.

Der Verlaus der gestrigen Unterhaus¬
debatte , über die wir an anderer Stelle
näher berichten , wird sogar dem Minister
Baldwin keine Zweifel mehr über die Zwei-
schneidigkeit des Weitzbua -es gelassen haben,
waren doch die Ausführungen des Opposi¬
tionsredners der Arbeiterpartei von kom¬
promißloser Deutlichkeit . Wir wollen hier
davon absehen , uns mit den Darlegungen
Baldwins im einzelnen kritisch auseinander¬
zusetzen , da sich der Vertreter MacDonalds
immerhin einer offensichtlichen Mäßigung be¬
fleißigte . Vielmehr halten wir uns an die
Erklärung Baldwins , daß die englische Re¬
gierung nach wie vor das Londoner Kommu¬
nique bejahe , und hoffen , daß bis zum ange¬
kündigten Berliner Besuch der britischen Mi¬
nister in zwei Wochen auch die Verteidiger

des Weißbuches hinsichtlich der unhaltbaren
Behauptungen über Deutschland eines
Besseren belehrt sein werden.

Die französischen und englischen Befür¬
worter der These : „Nur Aufrüstung verschafft
Sicherheit !" liefern bei der Begründung ihrer
Wehrpolitik , wenn auch unfreiwillig , eigent¬
lich das beste Beweismaterial dafür , daß
Deutschland gleichfalls zum militärischen
Schutz seiner Grenzen keine Anstrengungen
scheuen darf . Im übrigen aber gleichen die
Rüstungsfanatiker an der Seine und an
der Themse dem Gärtner in der Kleist ' schen
Fabel , der sich Jahr für Jahr vergeblich be¬
müht , die Schäden der Ueberschwemmungen
auf seinem Acker zu beseitigen statt unmittel¬
bar am Strom während der Zeit zwischen
den Katastrophen schützende , die Fluten in
richtige Bahnen leitende Wälle anzulegen.
Diese (wirkliche  Sicherheit bietenden)
Wälle sind allerdings nicht aus Kriegs¬
material errichtet , sondern einzig und allein
aus dem gegenseitigen Vertrauen  freiem,
einander gleichberechtigter Nationen , deren
Verträge wegen ihres absolut fairen Inhalts
eine Kriegsgefahr gar nicht erst aufkommen
lassen.

Die Wehrdebatie im Unterhaus
Baldwin verteidigt das englische Weißbuch

(Fortsetzung von Seite 1)
Nach den Ausführungen des Oppositionsredners

Major Attlee erhob sich der Präsident des Staats¬
rates , Baldwin,  um als erster Regierungs¬
redner den Standpunkt des Kabinetts zur engli¬
schen Wehrpolitik darzulegen . „Ich bin der An¬
sicht", so erklärte Baldwin , „daß die britischen
Staatsmänner aller Parteien seit der Gründuna
des Völkerbundes viel getan haben , um die Eem
fer Körperschaft gegen die Opposition von Län¬
dern zu halten , die den Völkerbund jetzt verlassen
haben . England ist nach wie vor gewillt , durch
den Völkerbund für die Zukunft zu arbeiten.
Zwei Großmächte haben ihren Austritt aus dem
Völkerbund erklärt . Sie haben damit dem
Kollektivsystem einen schweren Schlag versetzt . Ein
großes Land hat überhaupt nie die Verpflichtun¬
gen des Völkerbundes übernommen . Wir wün¬
schen von ganzem Herzen die Universalität des
Völkerbundes . Aus diesem Grunde haben wir
auch den Eintritt der Sowjet -Union begrüßt und
niemals unsere Bemühungen eingestellt , Deutsch¬
land  zu überreden , seinen Entschluß rückgängig
zu machen und wieder Mitglied in Genf zu wer¬
den.

Das im Anschluß an den Besuch des franzö¬
sischen Minister veröffentlichte Kommunique
drückte die Hoffnung der beiden Regierungen aus,
daß der in den vergangenen beiden Monaten
erzielte Fortschritt durch eine direkte wirksame
Zusammenarbeit mit Deutschland fortgesetzt
würde . An diesem Kommunique halten wir fest.

Baldwin erwähnte den Vorschlag auf Abschluß
eines Luftabkommens  unter den Locarno-
mächten , das dazu bestimmt sei, den Mißbrauch der
modernen Entwicklung in der Luft zu verhindern.
Nach Auffassung der französischen und britischen
Regierung war die Bezugnahme auf direkte und
wirksame Zusammenarbeit mit Deutschland von
besonderer Bedeutung , und wir trafen daraufhin
Vorbereitungen für einen Besuch des Außen¬
ministers in Berlin.

Dieser Besuch wird in etwa Tagen stattfin¬
den , und ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben,
daß Herr Hitler bis dahin wieder gänzlich her¬
gestellt ist.

Das Weißbuch  war frei und offen . Es ist
stellenweise behauptet worden , daß Deutschland das
einzige Land war , auf das bezug genommen wurde.
Das ist von der Wahrheit weit entfernt . Ich bin
mehr denn je davon überzeugt , daß wir den rich¬
tigen Schritt getan haben.

Baldwin ging dann auf den Washingtoner
Flottenvertrag ein . Japan , das eine weit mo¬
dernere Flotte habe als England und die Ver¬
einigten Staaten , baue bis an die im Vertrag
festgelegten Grenzen , was England nicht getan
habe.

Auf die Landrüstungen eingehend , sagte Vald-
win : „Laßt uns für einen Augenblick unsere
Augen nach Rußland richten ." Im Falle Rußland
hätte man doch denken sollen , daß eine Regierung
des Proletariats der ganzen übrigen Welt ein
Beispiel geben sollte . (Gelächter auf der Minister¬
bank .) Statt dessen sehen wir eine reguläre Armee,

Arme wie ein Ringkämpfer , hob allein Lasten , die
kaum zwei schaffen konnten , und man ließ ihn in
Ruhe.

Stichelreden schien er nicht zu hören , und spielte
man ihm einen Schabernack , tat er , als gewahre
er es nicht . Und als das Fabrikpersonal mal
ein « Feier hatte , kam er auch, wie die anderen
Vrüder , die man nicht leiden konnte.

Und tanzte mit der Marie , und die Marie
meinte , daß keiner so gut tanzen konnte , was
auch wohl sein mochte. Mit der Marie war er
auch Sonntags ausgegangen.

Das wurmte Schlipphacke heute noch, wo doch
nun die Marie längst seine Frau war und sie schon
zwei Kinder hatten.

Mußte ihm der jetzt wieder in die Ouere
kommen — ?

Sie kletterten den Turm hinauf , Schlipphacke
und Baltzer auch hier voran , mit dem sicheren
Tritt und Trist , die man durch Uebung und Ge¬
wohnheit erlangt , mochte der Neue sehen , wie er
nachkam . Zu Anfang blieb er ihnen ja immer
dicht auf den Fersen , aber aushalten mußte man,
und ob er das konnte ? Je weiter nach oben , um
so schwieriger wurde es , Beine und Arme konnten
schwach und zittrig werden , der Schwindel einen
packen. Die ersten Male spürten es alle.

Hier war kein Tanzboden , hier ging man nicht
mit Krem hübschen Mädchen spazieren!

„Du , der Steffen , den du wohl noch erinnerst , ist
heute vom Turm gefallen, " würde er seiner Frau
sagen und sie dabei beobachten . Sie würde wis¬
sen, daß das hieß : Er hat sich Hals und Beine ge¬
brochen , war tot . Wer vom Turm fiel , hatte nichts
mehr zu bestellen.

Emil Baltzer , der auch beim Aufstieg die Pfeife
im Munde behielt und qualmt «, hätte neulich um
ein Haar die Reise gemacht . -

Aber Steffen blieb nicht zurück, fiel nicht , er
war so schnell oben wie seine beiden Vorder¬männer.

Etwa fünf Meter vor der vorläufigen Spitze
waren noch einige Bindungen zu verstärken . Kurz
und mürrisch gab Schlipphacke dem Neuen die
nötigen Anweisungen.

die vor vier Jahren noch 600 000 Mann betragen
hat und die in weniger als vier Jahren auf
940 000 erhöht worden ist. Die Armeekosten in Ja¬
pan sind in den letzten vier Jahren mehr als ver¬
doppelt worden . Auch in Italien ist die Luftslotte
n den letzten Jahren um 25 v. H. verstärkt wor¬

den . In den Vereinigten Staaten zeigen die
Haushaltsvoranschläge der Armee und der Luft¬
flotte eine Erhöhung von 39 Millionen Dollar,
wovon 76 v. H. für Material ausgegeben wurden.

Wir bleiben vielmehr bei der Stellungnahme
bestehen , die ich immer mehr als einmal in diesem
Hause vertreten habe , nämlich Gleichheit mit
irgendeiner Macht , die sich in wirksamer Reich¬
weite von England befindet . Abgesehen von den
Luftabwehrmatznahmen kann von einer Erhöhung
der englischen Flotten - und Armeestreitkräfte
keine Rede sein.

Im weiteren Verlauf seiner Rede bezeichnete
Baldwin die Mechanisierung der Armee und den
Ausbau der Küstenverteidigung als eines der
Haupterfordernisse für den Schutz der britischen
Schiffahrt und die Luftverteidigung Englands.

Wenn das englische Volk die Vorschläge des
Weißbuches durchführt , so schloß Baldwin , dann
wird es nicht nur nicht gegen den Frieden arbei¬
ten , sondern in Zukunft den Frieden sichern. Ein
Land , das nicht gewillt ist, die notwendigen Vor¬
sichtsmaßnahmen zu seiner eigenen Verteidigung
zu ergreifen , wird niemals Macht in dieser Welt
haben , weder moralische noch materielle Macht.
Anschließend an Baldwin sprach Sir Herbert
Samuel für die liberale Opposition . Auch Sir
Herbert Samuel nannte das Weißbuch ein be¬
dauernswertes Dokument , auf das Deutschland
viel antworten könne . Ein plumperes Stück
Diplomatie als das britische Weißbuch sei bisher
nicht zu verzeichnen gewesen.

Sir Austin Chamberlain brachte im Anschluß
an die Rede Sir Herbert Samuels einen Ab¬
änderungsantrag zu dem Mißtrauensantrag der
Arbeiterpartei ein . Chamberlain setzte sich ein¬
gehend mit den Argumenten der Opposition
auseinander . Seine Rede fand auf den Regie¬
rungsbänken reichen Beifall.

Sine Mahnung Lord Lothianö
London , 11. März.

Eine Zuschrift des Lord Lothian über die Gründe
für Deutschlands Entrüstung über das englische
Weißbuch und über die Bedeutung des Berliner
Besuches von Simon , wird an bevorzugter Stelle
veröffentlicht . Solange man in England die Ur¬
sachen der vom Weißbuch in Deutschland ausge-
lösten Rückwirkung nicht begreife , solange sei es
unwahrscheinlich , daß bei den Bemühungen für
eine europäische Rüstungsregelung eine gemein¬
same Grundlage gefunden , ein Fortschratt erzielt
werde . Wenn in dem Weißbuch Deutschland
weiter als schwarzes Schaf behandelt werde , so
treffe man es an seiner empfindlichsten Stelle.
Denn das Weißbuch sei eine neue Bekräftigung
der Stellungnahme des Versailler Diktats . Wenn
es einen europäischen Frieden geben solle, dann
müsse man auf solche Methoden verzichten.

„Du kannst dich ja anseilen , wenn 's dir zu sehr
wackelt," sagte er höhnisch, „oder wenn dir schwie-
melig wird . Bei uns geht 's ohne , nicht wahr,
Baltzer ? "

Da ließ auch Steffen die Sicherung unbenutzt,
und wie die anderen setzte er sich rittlings aus
eine der Eisenschienen , nahm sein Handwerks¬
zeug aus dem um den Leib geschnallten Beutel
und ging aus Werk.

Der frische Wind in der Höh« tat wohl , er hielt
die Augen klar , den Kopf kühl . Aber er trieb auch
die Wolken am Himmel vor sich her in unablässi¬
ger Bewegung , und sah man ein Weilchen darauf,
war es , als glitte und flöge man mit ihnen fort

und sei aller Erdenschwere ledig . Nein , man
durfte nicht zuviel hinaufsehen , auch nicht Hinab,
wo die Menschen zu Zwergen zusammenge¬
schrumpft waren , die Autos wie behende Käfer
auf den grauen Straßen dahinhuschten . Nur auf
die Arbeit mußte man achten.

Und dabei verstrich die Zeit , Stunden verstri¬
chen. Die Mittagspause rückte heran.

Schlipphacke war noch höher geklettert , saß ganz
oben , hämmerte dort . Wenn ihm der schwere Ham¬
mer aus der Hand rutschte , würde er den Steffen
auf den Kopf fallen . Der Kerl montierte da
unter ihm , als hätte er nie eine andere Beschäf¬
tigung in seinem Leben gehabt . Der konnte wohl
alles ? Und wieder gährte ein dumpfer Haß in
ihm auf ? Wenn der Hammer - ?

Auf der Straße die Frau mit der hellen Schürze,
Kinder neben sich — das war Marie , die ihm das
Mittagsessen brachte . Er erkannte sie immer schon
auf weite Entfernung und machte sich dann zum
Abstieg fertig.

Marie — der Steffen - ! Die Finger , die
den Hammerstiel umschlossen, lockerten sich. In
jähem Schreck griff Schlipphacke nach dem fallen¬
den Werkzeug.

Ein wilder Schrei.
Steffen sah etwas vor seinen Augen vorbei-

flirren , blickte auf . Das Blut stockte ihm in den
Adern.

An einem der eisernen Querstäbe hing Schlipp¬
hacke, schwebend über der fürchterlichen Tiefe , ver¬
geblich suchten seine Füße nach einem Stützpunkt.

Die deutsche Luftwaffe
Eine Unterredung Reichsministers Gering mit Ward Vrice

Berlin , 11. März.
Der Reichsminister der Luftfahrt , General der

Flieger , Eöring , hat dem Sonderberichterstatter
der „Daily Mail ", Ward Price ein Interview
gegeben , in dem er zu der Frage der deutschen
Luftwaffe Stellung nimmt.

General Eöring erklärte u . a . : 2m Ausbau
unserer nationalen Sicherheit mußte , wie wir
mehrfach der Welt erklärt haben , auch für die
Sicherheit in der Luft Sorge getragen werden.
Ich habe mich hierbei auf das notwendigste
Maß  beschränkt . Die Richtlinie meines Han¬
delns war nicht Schaffung einer die anderen
Völker bedrohenden Angriffswaffe , sondern nur
die Errichtung einer militärischen Luftfahrt,
stark genug , Angriffe  auf Deutschland jederzeit
abzuwehren.  Durch die englische Regierung
ist Deutschland u. a . aufgefordert worden , einem
Luftpakt beizutreten . Deutschland , in dem Be¬
streben , alles zu tun und überall mitzuwirken , wo
der Friede gesichert werden kann , hat in seiner
Antwortnote einem solchen effektiven Schutz, wie
ihn die Luftkonvention darstellt , zugestimmt.

Nachdem die deutsche Regierung also die Be¬
reitwilligkeit der Hilfe ausgesprochen hatte , war
es notwendig , nun eine klare Trennung inner¬
halb der deutschen Luftfahrt durchzuführen . Aus
dieser Lage heraus wurde die Bestimmung ge¬
troffen , wer künftig zu den Luftstreitkräften ge¬
hört und wer in Zukunft bei der zivilen Luft¬
fahrt bzw . dem Luftsport zu verbleiben hat . Es
war notwendig , auch äußerlich diese Abgrenzung
kenntlich zu machen , dadurch , daß die Angehöri¬
gen der deutschen Luftstreitkräfte Soldaten im
Sinne des Gesetzes wurden , ihre Führer also
Offiziere . Es handelt sich hierbei aber nur um
einen Teil  der bisher in der allgemeinen deut¬
schen Luftfahrt tätigen Personen . Ich fasse zu¬
sammen:

Unsere Bereitwilligkeit zum effektiven Schutz
des Weltfriedens , unsere Zusage , den Bedrängte»
zu Hilfe zu eilen , machte die Heraushebung der
militärischen Luftfahrt notwendig , wenn unsere
Zusage nicht leere Phrase bleibe » sollte.

Hamburg , 11. März.
Der 17. Verhandlungstag im Prozeß Fiele

Schulze  vor dem Hanseatischen Landesgericht
stand völlig im Zeichen der Schlußvorträge der
Staatsanwalte . Staatsanwalt Dr . Stegemann
nennt diesen Prozeß eine Chronik des letzten ver¬
zweifelten Kampfes des asiatischen , allem euro¬
päischen Denken fremden Kommunismus um die
Macht . Fiele Schulze war der Hauptführer der
moskowitischen Truppe . Er sei ein Gegner ohne
Verständigungswillen , ein Feind unseres
Staates , der vernichtet werden müsse. In langen
Ausführungen befaßte sich der Staatsanwalt mit
der rechtlichen Seite und kam zu der Feststellung,
daß Schulze als Mittäter bei Terrorakten und
wegen Vorbereitung zum Hochverrat schuldig sei.

Nach der Mittagspause nahm Assessor Dr.
Baehr  zu den einzelnen Terrorfällen Stellung.
In 15 Fällen sei dem Angeklagten die Beteili¬
gung vorgeworfen , und in 15 Fällen hätte auch
der Nachweis geführt werden können , daß Fiele
Schulze seine Hand im Spiele gehabt hätte.

Dann nahm Staatsanwalt Dr . Stegemann
zur Frage Stellung . Er bezeichnete den Ange¬
klagten Fiele Schulze als einen Mann ohne
Gewissen,  dessen Weg mit Verbrechen ge¬
pflastert sei. Die Intensität seines verbrecherischen
Treibens fordere die Todesstrafe.  Noch nie
sei in der Praxis des Hanseatischen Oberlandes¬
gerichts eine Todesstrafe gefordert worden . Er,
der Staatsanwalt , fordere sie. Er beantragte
dann im einzelnen wegen vollendeter gemein¬
schaftlicher Fälle in Tateinheit mit schwerem
Landfriedensbruch und wegen gemeinschaftlichen
vollendeten Mordes dreimal die Todesstrafe
und Ehrenverlust auf Lebenszeit . Wegen ver¬
suchten gemeinschaftlichen Mordes in 15 Fällen je
15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.
Wegen Verabredung zu einem Sprengverbrechen

Auf die Frage des Berichterstatters über die
Unterstellungsverhältnisse in der neuen Luft¬
waffe , ihre Uniformen und ihre Titel antwortete
der General:

Die Luftstreitkräfte stehen unter dem Befehl
des Reichsministers der Luftfahrt , der außerdem
auch die Kontrolle der zivilen Luftfahrt hat . Sein
militärischer Titel ist „General der Flieger " . Die
Uniform bleibt der des deutschen Luftsport -Ver-
bandes ähnlich , wird jedoch durch klare mili¬
tärische Rangabzeichen äußerlich kenntlich gemacht.
— Auch die Titel entsprechen den militärischen
Dienstgradbezeichnungen vom Leutnant aufwärts
bis zum General der Flieger.

Auf die Frage nach der Ernennung von deut¬
schen Luftfahrtattaches bei den deutschen Auslands-
Missionen erwiderte General Eöring , daß dafür
die Vorbereitungen noch schweben, auch über die
zahlenmäßige Stärke der Luststreit¬
kräfte  erklärte er , abschließende Zahlen noch
nicht nennen zu können . Was ihr prozentuales
Verhältnis zu den Luststreitkräften der anderen
Mächte anbelangt , so müßte jeder klar und an¬
ständig denkende Mensch einsehen , daß das be¬
sonders bedrohte Deutschland  für sich
Zahlen beanspruchen müsse, die die absolute Sicher¬
heit des deutschen Volkes gewährleisten können.

Auf die Frage nach der Rolle der Luftwaffe
innerhalb der gesamten Wehrmacht erklärte Ge¬
neral Eöring im heutigen Zeitpunkt eine klare
Abschätzung der Lage noch für unmöglich . Fest steht
jedoch, daß die Luftwaffe ein integrierender
Bestandteil jeder Sicherheit  sein müsse
und ohne Luftwaffe auch Armee und Marine,
mögen sie noch so stark sein, ohne Nutzen seien.

Der Berichterstatter fragte zum Schluß , ob die
deutsche Luftwaffe imstande sein werde , Angriffe
auf Deutschland abzuwehren . Hierauf erwiderte
General Eöring wörtlich:

„Von dem Gefühl , das Vaterland bis zum letz¬
ten Einsatz zu verteidigen , ist die deutsche Luft¬
waffe ebenso leidenschaftlich durchdrungen , wie sie
andererseits überzeugt ist, daß sie niemals dafür
eingesetzt werden wird , den Frieden anderer Völ¬
ker zu bedrohen ."

und zum Morde in fünf Fällen je 15 Jahre Zucht¬
haus und zehn Jahre Ehrverlust und Verab¬
redung zum Mord fünf Jahre Zuchthaus und
zehn Jahre Ehrverlust . Alle Taten seien begangen
in Tateinheit mit Vorbereitung zum Hochver¬
rat.  Die Gesamtzahl der sämtlichen Strafen
beträgt 260 Jahre Zuchthaus . Sie müssen in 15
Jahre Zuchthaus zusammengezogen werden.

Abschließend sagte der Staatsanwalt : „Möge
mit diesem Angeklagten der volksfremde und
volkszerstörende Kommunismus sinken, dessen
vollendeter Ausdruck der Angeklagte selbst ist."
Am Donnerstag werden die Verteidiger sprechen.

VMdoyer im Memel-Vrozeß
Kowno , 11. März.

In der Montags -Verhandlung des großen
Memelländer - Prozesses  begannen die
Plädoyers der Verteidiger . Zunächst erhielt der
älteste der Verteidiger Rechtsanwalt Sarin  das
Wort , der Saß und Ropp  sowie weitere 22 Mit-
glieder der Christlich - Sozialistischen
Arbeitsgemeinschaft (CSA .) verteidigt.
Er stellte fest, daß die CSA . keine politischen Be¬
ziehungen zu Deutschland unterhalten habe . Saß
habe seine Reise nach Berlin nur unternommen,
weil er von der deutschen Presse ständig bekämpft
wurde und dies unterbinden wollte . Rechtsanwalt
Sarin widerlegte sodann die von der Staatsan¬
waltschaft aufgestellten Behauptungen , daß die
CSA . eine politische Organisation sei. Sie habe
vielmehr rein wirtschaftliche und kulturelle Ziele
verfolgt . Er gibt dafür eine ganze Reiye von Bei¬
spielen . Die Zugehörigkeit zur CSA . sei auch nicht
verboten gewesen , und das ganze Material , das
gegen die von ihm verteidigten Angeklagten jetzt
ausgespielt würde , sei gegenstandslos.  Die
beschlagnahmten Bücher seien heute noch in Kow-

noer Buchhandlungen zu haben . Irgend -"" -, I
militärischen Waffen oder auch nur Pistolen""^ t
bei seinen Mandanten nicht gefunden worden,̂ °
einem bewaffneten Aufstand könne iibeihanvi !
Rede sein Der Verteidiger bat , alle seineW? ^
danten freizusprechen.  Dabei wie-
sonders darauf hin . daß die Mehrzahl von
Jugendliche unter 20 Jahren seien, die ft
größten Teil für die angeblichen Vergehen bey^
von dem litauischen Kriegskommandanten i„ A,'
mel erheblich bestraft worden seien. Nach e-ö^
alten Rechtsgrundsatz sei es unmöglich , diese-x?
geklagren wegen der gleichen Vergehen noch
mal zu verurteilen , zumal sie auf Grund der ---
klage bereits eine außerordentlich lange
Untersuchungshaft säßen . " j

Geheimes Konsistorium in Rom
Rom . 11. Mrz

Nach einer Mitteilung des „Osservatore H,
mano " wird Papst Pius XI . am Montag , ^
1. April , ein Geheimes Konsistorium abhalf
bei dem die freigewordenen Bischofssitze vergeh
und -das Kardinalskollegium sich über die i,'
plante Heiligsprechung von zwei englischen
tyrern aussprechen soll. Wie aus vatikanisch,-
Kreisen verlautet , werden Lei dem Geheim,-
Konsistorium auch einige Kardinäle ernannt.

Kriegszusland in Kuba
Havanna , 11. März.

Da sich die innerpolitische Lage Kubas imm,:
mehr zuspitzt, hat die kubanische Regierung ^
Montag den Kriegszustand für  das ga^
Land erklärt . Die Lage in Havanna ist sehr
da der V e r ke h r sstre i k immer mehr in kor,
munistisches Fahrwasser gerät und der Ausbn;
eines Generalstreiks als unmittelbar bevorstehn-
angesehen wird . Bombenanschläge und Feueip
fechte in allen Teilen der Stadt nehmen imm-
mehr zu. Allerdings sind vorläufig noch nichtvi6-
Opfer zu verzeichnen , da die Kommunisten es o»
scheinend vor allem darauf abgesehen haben , llr.,
ruhe zu stiften und die Bevölkerung einzuschiichili?,

Mc/iiises — -Aaer^esa-t
Neuhaus -Eupen aus der Haft entlassen . I,,

zu Beginn der großen Haussuchungsaktion bei dn
Heimattreuen Bevölkerung in den Kreisen Eupw
Malmedy und St . Vith verhaftete Diploir-
Ingenieur Neuhaus wurde wieder auf freien sst;
gesetzt.

Milizkorps in Oesterreich ? Der österreichisch,
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg hat sämilich-
Unterführer der ostmärkischen Sturmschare » noL
Wien berufen , wo über die Gründung eines ein¬
heitlichen Milizkorps beraten werden soll.

Heute Fortsetzung im Rintelen -Prozeß . Wege«
Erkrankung des Verteidigers Dr . Klee wurde du
Wiener Rintelen -Prozeß auf heute vertagt.

Wiedereinstellung von Offizieren in der srar
Mischen Armee . Der Gesetzentwurf Frankreichs
über die Erhöhung seiner Militärdienstzeit ent¬
hält einen Paragraphen über die Wiedereie-
stellung von Offizieren und Unteroffizieren , di,
aus Sparsamkeitsrücksichten verabschiedet worden
waren . ,

Agreement für den neuen französischen Botschos-
ter in Warschau . Der polnische Staatspräside «!
hat dem neuen französischen Botschafter in Woi-
schau, Lösn Noel , das Agreement erteilt.

Die Verträge über den Verkauf der chinesischen
Ostbahn wurden am Montagabend vorläufig un¬
terzeichnet , nachdem das Einverständnis der drei
beteiligten Länder vorliegt.

Hinrichtungen in China . In Ulanping wurden
33 chinesische Räuber hingerichtet , die UeberMe
auf mandschurische und japanische Truppen aus¬
geführt haben.
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Todesstrafe für Schulze beantragt
Gtaalsanwalt für 260  Jahre Zuchthaus im Kommunistenprozeß

Baltzer konnte ihm nicht helfen , versuchte er es,
würde ihn der andere beim Sturz mit sich reißen.

„Festhalten ! Ich komme !" schrie Steffen . Und
der gewandte Turner kletterte in die Höhe.
Stürzte Schlipphacke jetzt ab , war er mit ihm ver¬
loren . Aber er erreichte ihn , ehe diesen die Kräfte
verließen , konnte mit seinen Schultern den Füßen
des über ihm Hängenden Halt und Stütze geben,
schob den Körper des Schwebenden langsam auf¬
wärts , bis Baltzer zugreifen und den Kameraden
fassen und vollends herausziehen konnte . -

Schweigend stiegen die Turmarbeiter abwärts.
Unten , auf festem Boden stehend , lachte Schlipp¬

hacke froh , aber auch ein wenig verlegen . „Ist
mir schon lieber , daß ich so hier ankomme , mit
heilen Knochen . Danke auch Mr die Hilfe !"
wandte er sich an Steffen.

„Keine Ursache !"
„Wir wollen 's meiner Frau erzählen ."
„Warum denn ? Es würde sie nur erschrecken."
„Ja aber - "
„Da liegt dein Hammer , der heruntergefallen

ist !" sagte Steffen ablenkend.
Schlipphacke bückte sich nicht danach , dunkle Röte

schoß ihm ins Gesicht, sein Blick wurde scheu. Der
Hammer , der den andern hatte treffen sollen , der
fast sein eigenes Verhängnis geworden war ! In
stummer Abbitte streckte er Steffen die Hand hin.

Da kam ein blitzschnelles Verstehen . Ein Zau¬
dern — dann nahm er die gebotene Hand dennoch.

Sie waren Kameraden geworden.

preissusschreiben für Plastiken
Die Hauptamtsleitung des Nationalsoziali¬

stischen Lehrerbundes veranstaltet zur Erlangung
von Entwürfen für zwei monumentale Außen-
plastiken am Haus der deutschen Erziehung in
Bayreuth einen Wettbewerb . Zugelassen sind alle
Bildhauer deutscher Abstammung , welche dem
Bund Deutscher Bildhauer angehören . Einliefe-
rungstermin ist frühestens der 20. Mai und spä¬
testens der 23. Mai 1935. An Preisen sind insge¬
samt 10 000 RM . ausgesetzt und zwar zwei Preise
von je 1200 RM ., zwei Preise von je 900 RM .,
zwei Preise von je 600 RM ., und zweimal zehn
Ankäufe von je 230 R !P.

Sebel-Sespenster
Ctir seltsames Naturwunderund seine Aufklärung

Mancher Skiläufer oder Alpinist kann über
eine außerordentlich seltsame Naturerscheinung
berichten , die namentlich im winterlichen Hoch¬
gebirge bei stark nebligem Wetter schon verhält¬
nismäßig häufig beobachtet worden ist . Mei¬
stens ereignet sich dieses „Naturwunder " gegen
Abend , wenn die Sonne eben im Begriff ist un¬
terzugehen und hinter einer Nebelwand steht.
Sind die Bedingungen für das „Nebelgespenst"
gegeben — wahrscheinlich ist die Voraussetzung
dafür , daß die Sonne in einem bestimmten Win¬
kel hinter der Nebelwand steht — dann sieht
der Wanderer plötzlich eine ungeheure Gestalt,
die aus dem Nebel auf ihn zuzuschreiten scheint.
Wer die physikalischen Voraussetzungen dieses Na¬
turwunders nicht kennt , wird vermutlich einen
gehörigen Schrecken bekommen — bis er schließ¬
lich endeckt, daß der gewaltige Riese nichts an¬
deres ist als eine Abbildung seiner eigenen
Gestalt,  die durch die Strahlen der unter¬
gehenden Sonne sozusagen auf die Nebelwand
projiziert wird . Besonders häufig sind ähnlich«
Luftspiegelungen am Brocken beobachtet warben
— in der dortigen Gegend spricht man direkt von
einem „Vrockengespenst " , das in früheren , weniger
aufgeklärten Zeiten außerordentlich gefürchtet
war und vermutlich mit dazu beigetragen hat,
dem Brocken den Ruf eines besonderen Lieb¬
lingsaufenthaltes von Teufeln und Hexen zu ver¬
schaffen.

Recht ernsthafte Folgen hat übrigens das sonst
ja durchaus harmlose Naturwunder der Luftspie¬
gelungen bei Nebel in letzter Zeit insofern nach
sich gezogen , als in einer sehr nebelreichen Ge¬
gend Englands hintereinander mehrere schwere
Flugzeug -Unglücke dadurch verursacht worden
sind. Ueber dem englischen Ort Davyhallme sind
in den letzten Jahren , mehrere Flugzeuge abge¬
stürzt ; die Unfälle häuften sich so sehr , daß man
schließlich eine Kommission von Wissenschaftlern
mit der Lösung der völlig rätselhaft erscheinen¬

den Frage betraute , aus welchen Gründen dir
Flugzeuge abgestürzt waren . Nach längerer Un¬
tersuchung stellte sich endlich heraus , daß die Flie¬
ger zweifellos durch einen Nebelspuk getäuscht
worden sind. Als sich das Flugzeug , das z«
Untersuchung der llnglücksfälle eingesetzt wurde
in der Nähe der Absturzstelle befand , konnten die
Insassen des Flugzeuges deutlich feststellen, dos
sich ein zweites Flugzeug direkt auf sie zu be¬
wegte . Die dadurch plötzlich nötigen Ausweich¬
manöver hatten bei den Ungliicksfällen zweifel¬
los zum Absturz der Flugzeuge geführt . 2»
Wirklichkeit war das entgegenkommende sM-
zeug nichts anderes als das Spiegelbild des eige¬
nen Flugzeuges auf einer Nebelschicht, die sich>"
jener Gegend besonders häufig bildet . Nach die¬
ser überraschenden Aufklärung dürfte in Zutun»
der Nebelspuk hoffentlich keine weiteren OM
fordern.

Amerikanischer Theater -Wettbewerb
Im Zuge der Erneuerungsbewegung für dos -

amerikanische Sprechtheater wird in diesem Iah«
ein Theaterwettbewerb veranstaltet werden, o»
dem 80 Theatergesellschaften teilnehmen . Er wird
in Chikago , Philadelphia , Newyork und Los
Angeles durchgeführt . Die Mehrzahl der teil¬
nehmenden Theaterunternehmungen sind lokale
Theatergruppen , in denen das LaienelemeiN
überwiegt . Die Laienspiel -Bewegung in Amerika
entwickelt sich immer mehr aus dem frühere»
lokalen Liebhabertheater zu einer Keimzelle der
Theatererneuerung , die gegen das reine we>
schäftstheater der amerikanischen Eroßstädte-
deren Theater in einigen großen Eeschäftsringe»
sämtlich vertrustet sind, mit Erfolg den Kamp!
aufzunehmen beginnt . An dem Wettbewerb vn»
auch die vor einiger Zeit in Newyork gegründete
deutsche  Neue Theatergruppe teilnehmen.
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birsÄGrsaeLLserL RurrÄseSLau
Das traditionelle Fest

des Ostafiatischen Vereins
Wie alljährlich in alter Tradition trafen sich

m den ersten Märzwochen die Ostasiatenaus
Hamburg, Bremen  und dem Reiche mit Freun¬
den, Gästenund Vertretern der Reichs- und Län¬
derregierungenin Hamburg in der Nähe des Ta¬
ges an dem vor 33 Jahren der Ostasiatische Verein
ins Leben gerufen wurde. Das Treffen der Ost¬
asiaten ist bereits zu einer ständigen Einrichtung
in Hamburg geworden, das seine Bedeutung weit
über den Rahmen der Hansestädtehinausträgt.
An der Teilnahmezahlreicher Vertreter der Wirt¬
schaftsverbändeund der Behörden liegt nicht nur
die Betonung des persönlichenZusammenhanges
der unter den Deutschen, die in Ostasiengewesen
sind, besondersgroß ist. In ihr liegt vor allen
Dingen auch eine Anerkennungder Arbeit, die'der
Ostasiatische Verein in der Pflege und Förderung
der Beziehungen zwischen Deutschlandund dem
Fernen Osten und Südostasiengeleistet hat und
noch leistet. Das Treffen der Ostasiatenvereinigte
über 320 Personen aus dem ganzenReiche in den
schönen Räumen des llhlenhorster Fährhauses.

Im Laufe des Abends sprach der Vorsitzende
des OstasiatischenVereins, Staatsrat Hris¬
se  r ich, Worte der Begrüßung und machte grund¬
sätzliche Ausführungen über die Beziehungenzwi¬
schen Ost und West.

Der Regierende Bürgermeister von Hamburg,
Krogmann,  sprach sodann über das Wesen des
Nationalsozialismus. Staatssekretär Königs
vom Reichsverkehrsministeriumsprach im Na¬
men der Reichsbehördenden Dank der Gäste aus.
Gauleiter E. W. Bohle  von der Auslands¬
organisation der NSDAP . sprach im Namen und
als Vertreter des Stellvertreters des Führers
Hetz, wobei er der Arbeit des Vereins große An¬
erkennung zollte.

Nach der Rede des Gauleiters Bohle von der
Auslandsorganisation überbrachte namens des
Senats der Freien HansestadtBremen  Senator
Bernhard  Grüße der Stadt Bremen, die sich
innerlichmit Hamburg eng verbunden fühle, vor
allem an dem gemeinsamengroßenZiele, das der
Ostasiatische Verein Hamburg—Bremen sich ge¬
stellt habe. Er sprach den Wunsch aus, daß diese
Verbundenheit auch in Zukunft reiche Früchte
tragen möge. Er begrüßte es mit besonderer
Freude, daß von Zeit zu Zeit von Hamburg
und Bremen Schiffe der NS.-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" in See stechen, um damit deut¬
schen Volksgenosseneinen Einblickvon der Be¬
deutung deutscher Seegeltung und deutscher Schiff¬
fahrt zu geben. Dann nahm Staatssekretär
Königs vom Reichsverkehrsministeriumdas Wort,
der namens der Reichsregierungund insbesondere
namens des Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda seinen Dank abstattete.
Die Reichsregierung verfolge mit großem In¬
teressedie Ziele des Vereins und hoffe, daß sie
auch fernerhin auf die wertvolleZusammenarbeit
mit dem Ostasiatischen Verein zur Förderung der
Beziehungenmit dem Fernen Osten rechnen könne.

Das Schlußwort des Abends sprach der ge-
schäftsführende Vorsitzende des Ostasiatischen
Vereins, Dr. Mohr.

Genemlappell de?Seidenbauer
Die große Wichtigkeiteiner vom Ausland un¬

abhängigen Rohstoffversorgunggilt für alle Le¬
bensnotwendigkeiten. gilt auch für Rohseide.
Hierbei handelt es sich um einen Rohstoff, dessen
Bedarf nur zu einem ganz geringen Teil im Jn-
lande gedeckt wird, dessen Erzeugung aber ein
wichtiger Nebenerwerbszweigfür die Familien¬
betriebe unserer Siedler, Kleinbauern und Rent¬
ner, die etwas Eigenland besitzen, werden kann.
Wie alle anderen Gebiete landwirtschaftlicher
Produktion erfordert auch dieser Wirtschaftszweig
besondere Beachtung in der Erzeugungsschlacht.
Deshalb findet am 16. und 17. März 193b die erste
große Schulungstagungder Reichsfachgruppe Sei¬
denbaue! in Celle,  dem Sitz der Geschäftsfüh¬
rung, statt.

Männer der Wissenschaft und der Praxis wer¬
den den Teilnehmern durch Austauschvon Erfah¬
rungen und Ergebnissender Forschung das Rüst¬

zeug geben, um damit die Arbeit des Jahres 1935
mit der nötigen Sachkenntniszu beginnen.

Abgesehen von der Maulbeere als unerläßliche
Futtergrundlage und einigen anderenNotwendig¬
keiten ist letzten Endes der geregelte Absatz der
fertigen Kokons ausschlaggebendfür den wirt¬
schaftlichen Erfolg der Seidenraupenzucht. Dieser
ist gesichert durch die Seidenwerk-Spinnhütte A.-E.
Celle, ein Industrieunternehmen, dessen einzig¬
artige und vorbildlicheEinrichiungen die Teil¬
nehmer der Schulungstagung unter berufener
Führung besichtigen werden.

Reichsberufswettkampf1Y3L
Deutschland, ist das Volk des Friedens! Der

Reichsberufswettkampfist der Ausdruck des Frie¬
denswillens der deutschen Jugend!

In friedlichem Wettkampfzeigt sie ihr Können,
deutsche Jugend, die einmal Erfüller dessen sein
wird, was uns nur einzuleiten vorbehalten ist,
wird durch persönlichesKönnen und höchste Lei¬
stung DeutschlandsStellung in der Welt festigen.

Die deutsche Jugend nimmt teil am Verufs-
wettkampf, unterstützt in ihrem Bestreben durch
das gesamte nationalsozialistischeDeutschland.

Allen Teilnehmern gilt mein herzlicher Wunsch
für den Erfolg ihrer Arbeit.

Otto Telschow,
Gauleiter und preußischer Staatsrat

Ein zweites Opfer des Explosionsungliicks auf
dem Fischdampfer„Elberfeld". Der schwere Un¬
fall, der sich am 28. Februar auf dem Fischdampfer
„Elberfeld" ereignete, hat ein zweites Todesopfer
gefordert. Nunmehr ist auch der 1. Maschinist
Hampel aus Nordenham-Einswarden an den Fol¬
gen der schweren Brandwunden, die er erlitten
hatte, in Aberdeen gestorben. Auch seine Leiche
wird in die Heimat übergeführt. Der Fischdampfer
„Wesermünde" hat sie bereits an Bord und wird
am heutigen Dienstag in Wesermündeeinlaufen.
Die Leiche des Heizers Vogt traf am Sonnabend
mit dem Dampfer „Elberfeld" in Wesermünde ein
und wurde am Montag in Nordham beigesetzt.
Lsor

Zwei Kinder von durchgehendem Gespannüber¬
fahren. In der Hindenburgstraße in Leer er¬
eignete sich ein schwerer Verkehrsunfall. Das

durchgehende Pferd raste mit einem Ackerwagen
auf den Bürgersteig, wobei ein dreijähriger Junge
und ein fünfjährigesMädchen überfahrenwurden.
Die beiden schwerverletzten Kinder wurden in das
Borromäushospital gebracht.'

^VLUisIinsIisvsi»
NeichsministerRudolf Hetz in Wilhelmshaven.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, wird
am Donnerstag dieser Woche nach Wilhelms¬
haven kommen, um im Rahmen der berufswissen-
schaftlichenWeiterbildung der Marineoffiziere
zu sprechen. Am selben Tage wird auch Reichs¬
bischof Müller  in Wilhelmshaven weilen, um
abends in der hiesigen Lhristuskirchein evan¬
gelischen Kreisen der beiden Jadestädte zu
sprechen.

Streit mit tödlichem Ausgang. Auf einer
Abendveranstaltungkam es im Verlause eines
Wortwechsels zwischen zwei Teilnehmern zu Tät¬
lichkeiten, dabei wurde ein Beteiligter tödlich
verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

vlcksndurx
Landesgruppentagung Nordwest der Reichs¬

vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener. In
Oldenburg fand eine gut besuchteVertreter¬
tagung der Landesgruppe Nordwestder Reichs¬
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener statt.
Es war ein Begrützungsabcndvorausgegangen,
auf dem Vertreter sämtlicher Gliederungen der
Partei , der Wehrmacht und der Behördenzugegen
waren. Am Begrüßungsabend wie an der Ver¬
tretertagung nahm das Mitglied der Vundes-
leitung Spannuth  teil , das in einem Vortrag
über die Leiden und das Schicksal der Kriegs¬
gefangenensprach und dann die Mitarbeit der
Reichsvereinigungund jedes ihrer Mitglieder an
dem Ausbau des neuen Reiches herausstellte.
Kam. Si l om on -Bremen warb für Archiv' und
Museum der Reichsvereinigung. Der Leiter der
Tagung, Eauobmann Diephaus - Bremen,
schloß die Tagung mit einem Treuegelöbnis zum
Führer des deutschen Volkes und zum Vundes-
führer der Reichsvereinigung.

Personalien. Nach der Aufhebung der Fach¬
kammer für Eisenbahnstreitigkeitenim Arbeits¬
gerichtOldenburg werden folgendeBeamten mit
sofortiger Wirkung vom Innenministerium von
ihrem Amte als Ärbeitsrichter enthoben: Reichs¬
bahnoberrat H. S t öv e r -Oldenburg, Reichs¬
bahnrat E. T i mp e -Wiesbaden, WerkhelferW.

Oeltermann -Oldenburg , Reichsbahnfach¬
schaftsrat H. K r u se-Oldenburg, Fahrkarlen-
ausleger F. Had e l e r -Oldenburg. Justiz¬
inspektorAhrens  in Brake tritt zum 1. April
1935 in den Ruhestand. Gefängnishauptwacht¬
meister K ö h n e ma n n -Oldenburg ist auf sein
Ansuchenzum 1. Mai 1935 in den Ruhestand
versetzt. Eisenbahnzugfllhrer E. Haferkamp
konnte das silberneJubiläum seiner Tätigkeit im
Diensteder Reichsbahnbegehen.

JneinandcrgewachseneKälber. Ein eigentüm¬
licher Fall aus der Tierwelt wird aus Vestrup
berichtet. Die Kuh eines Bauern brachte zwei
Kälber zur Welt, die zum Teil vollständig in-
einanderverwachsenwaren. Leider mußte der
Tierarzt durch operativen Eingriff die beiden
Kälber stückweise herausholen. Hierbei ergab sich,
daß die Kälber zwei Köpfe und acht
Beine  hatten und mit der Brust zusammenge¬
wachsen waren. Die inneren Organe wie Herz,
Leber, Magen usw. waren vollständigausgebildet
vorhanden. Aber auch wenn die beiden Kälber
lebend geborenworden wären, so würden sie doch
kaum lebensfähig gewesen sein.
Kotsndurx

25 Jahre Kreissparkasse. Am gestrigen Tage
konnte die Sparkasse des Kreises Rotenburg auf
ein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Aus kleinen
Anfängen heraus hat sich die Kreissparkassezu
einem Geldinstitut entwickelt, dessen Wirken sich
in diesen 25 Jahren als segensreich erwiesenhat.
Am gleichenTage konnten auch der Leiter der
Kasse, Direktor Waldemar Becker und das Vor¬
standsmitglied, Altbesitzer Heinrich Meyer,
Waffensen, auf eine 25jährigeTätigkeit als Leiter
der Kasse bzw. als Vorstandsmitglied zurück¬
blicken.
VerÄen

Ein Radfahrer tödlich verunglückt. Der Ver-
dener Einwohner Lohmann, der auf einem Fahr¬
rads fuhr und sich auf der Landstraßern der Ort¬
schaft Halsmühlen befand, wurde von einem
Hamburger Lastkraftwagenzug überholt und
angefahren. Die Räder des schweren Fahrzeugs
gingen ihm über den Kopf, so daß der Ver-
unglü^ " auf der Stelle getötet wurde.

Neues Vorstandsmitglied der Hasewasseracht.
Bauer HenrichZuhöne-Winkum, der vor kurzem
seinen 70. Geburtstag feiern konnte, ist wegensei¬
nes vorgerückten Alters als Vorstandsmitgliedder
Hasewasseracht ausgeschieden. Der Bauer und Ge¬
meindevorsteherHolthaus-Bunnen wurde vom
Minister des Innern an feiner Stelle zum Vor¬
standsmitgliedder Hasewasseracht ernannt.

HL.-Arbeit ist nationalsozialistische Revolution
Gebielöführei'Lüde Hogrefe auf den ersten Danntagen des Gebietes Nordsee in Lüneburg und Gelle
Am Sonntag leitete der Führer des Gebietes7

(Nordsee) die Sommerarbeit der Hitler-Jugend
mit Führertagungen in den Bannen 284 (Lüne-
burg-llelzen) und 77 (Celle) ein; an den kom¬
menden Sonntagen werden weitere Tagungen der
Banne folgen.

Den Auftakt des Lüneburger Treffens bildete
die Eröffnung einer Modellausstellung
der Fliegerscharen Lüneburg und
Uelzen,  die mit rund 100 Modellen an die
Öffentlichkeit getreten waren. Das Erußwort
sprach nach dem Bannführer der Eebietsführer
Lühr Hogrefe, der die Arbeit in den Flieger¬
scharen würdigte und hervorhob.

Höhepunkt der Tagung wurde eine in der
Städtischen Schaubühne veranstaltete eindrucks¬
volle Feierstunde, an der die Vertreter der
Partei , des Staates , der Stadt , Reichswehr, SA.
und des Arbeitsdienstesteilnahmen und die An¬
sprachen von Eebietsführer Lühr Hogrefe
und als Vertreterin der verhinderten Obergau-
führerin Jda Hampel von IM ., Obergauführerin
Ilse Bohlmann  brachte.

Unsere Gedanken, so führte Lühr Hogrefe
aus, sind gerichtet'auf das Leben der Gemein¬
schaft, von der kleinstenEinheit unserer Organi¬
sation bis zur Gesamtheitunseres Volkes. Schon
vor der Machtübernahmestanden HJ . und BDM

„In Bereitschaft sein ist alles!
Schaffung eines bodenverwurzellenLanöarbeiterfian0es/ Der Staat hilft

In der Union und im Reichshofin Oldenburg
fand eine Tagung der Propagandistendes Gaues
Weser-Ems statt, zunächst die internen Arbeits¬
tagungen und abschließend die Gemeinschafts¬
tagung.

Die Tagung der Aktiv- und Pressepropagan¬
disten der Partei und der DAF. wurde geleitet
von Eauabteilungsleiter Pg. Eismann;  es
waren anwesend der Gaupropagandaleiter
Schulze  und die Eauabteilungsleiter Athen
und Huber.  Zunächst wurden organisatorische
Fragen besprochen, insbesondere die Durchfüh¬
rung des Amnelde-wanges der Veranstaltungen
aller gleichgeschaltetenOrganisationen, Vereine
und Verbände an die Ortsgruppen- bzw. Kreis¬
propagandaleiterder Partei . Dann sprach Eau-
und Propagandawalter der DAF., Pg. Huber,
über die Durchführung der Vertrauensratswahlen
in den Betrieben. Die Durchführung werde in
kameradschaftlicher Zusammenarbeitvon PO . und
DAF. erfolgen. Die Wahl müsse durch gemein¬
same Arbeit zum vollen Erfolg für Voll und Be¬
wegung führen und zeigen, daß, wie in den ver¬
gangenen Wahlen, und besondersin der Abstim¬
mung der Saar klar hervortrat, der Arbeiter der
treueste Gefolgsmanndes Führers ist.

Eauabteilungsleiter Elsmann  gab noch
Einzelheiten über die Durchführung der Wahl-
vorbereitung bekannt. Veranstaltet werden Be¬
triebsappelle und öffentliche Versammlungen
zwischen dem 4. und 11. April. Eauabteilungs-
letter Pg. Athen  behandelte noch aktuelle
Pressefragen und die Vorbereitung der Wan¬
derausstellung „Wir sichern Deine
Ernährung ", die am 14. März in Bentheim
eröffnetwird und bis Anfang Mai durch den Gau
läuft. Die Ausstellung geht von Emsland nach
Ostfriesland, nach Oldenburg und zurück in den
engeren OsnabrückerBezirk.

Gaupropagandaleiter Pg. Ernst Schulze
berichtete zum Schluß über die Tagung der
Landesstellenleiter in Berlin, in der für die
bestehende enge Zusammenarbeit zwischen den
Propagandaleitern der Partei und den Propa-

gandawaltern der DAF. wichtige ergänzende
Richtlinien gegeben wurden. Er behandelte dann
die Einrichtung der Kulturabteilung in der
Propagandaleitung und die Einrichtung von
Kulturausschiissenin den Kreisen und den Orts¬
gruppen. Dabei zeigte der Propagandaleiter die
Aufgaben der Kulturabteilungsleiter auf, die
mit ihren Ausschüssenu. a. die Gestaltung der
großen öffentlichenFeiern und Feierstunden der
Bewegungund der Nation vorbereiten sollen.

In der Tagung der Funkwarte gab Eauabtei¬
lungsleiter Anthöfer  bekannt, daß auch in die¬
sem Jahre ein Rundfunksprecherwettbewerbder
Reichssendeleitungdurch den Reichsverband der
Deutschen Rundfunkteilnehmerdurchgeführtwird
und zwar in der Zeit vom 1. April bis 1. Juni.
Nähere Anweisungenwerden von der Gauleitung
bekanntgegeben. In der Tagung der Kulturwarte
und Obleute der NS.-Kulturgemeinde sprach
Gaupropagandaleiter Schulze über den Ausbau
der Reichskulturkammer.

An die Sondertagungen schloß sich die große
Eemeinschaftstagungan, die von Eaupropaganda-
leiter Schulzegeleitet und eröffnet wurde. Der
Gaupropagandaleiterteilte mit, daß der Geschäfts¬
führer der Reichsktilturkammer, Pg. Moralla  <
wegen zwingenderBesprechungen im Reichspropa¬
gandaministerium nicht erscheinenkonnte. Pg.
Moralin werde aber demnächst mit seinem Stell¬
vertreter Kaiser  den Gau aufsuchen, um über
die künftigeArbeit des in der Reichspropaganda¬
leitung eingerichtetenKulturamtes der NSDAP
Aufschluß zu geben.

Der Gaupropagandaleiter gab dann das Wort
an Eauabteilungsleiter Köllmann.  Eau¬
abteilungsleiter Köllmann sprach über Kultur¬
fragen. Er stellte in großen Zügen die Voraus¬
setzungen heraus für die Schaffungeines einheit¬
lichen Kulturwillens des Volkes. Eaupropa-
gandaleiter Schulze sprach noch über die innen-
und außenpolitischeLage und schloß die Tagung
mit einem kurzen Appell an alle Propagandi-
sten, im tiefen Glauben an den Führer und -seine
Weltanschauungweiterzuarbeiten unter der De¬
vise-: „In Bereitschaftsein ist alles!"

zum Führer, und auch heute ist in uns die Be¬
geisterung jener Potsdamer Tage im Oktober
1932 lebendig, als dem System offenbar wurde,
daß die deutsche Jugend sich zu Adolf Hitler be¬
kennt. Die Machtübernahme jedoch ist nur ein
Teil der nationalsozialistischenRevolution, jetzt
folgt die Ausrichtungaller deutschen Menschen zu
diesem Staat . Dadurch entfällt auf die HJ. in
ihren verschiedenen Gliederungen eine ungeheure
Verantwortung, so daß die HJ. in ihrem Aufbau
zu einem Stück der nationalsozialistischenRevo¬
lution gewordenist. Sie hat mit allem gebrochen,
was in Deutschlanddamals an Partei -Jugend¬
organisationen vorhanden war, auch ihre Grün¬
dung ging nicht vom Staate aus, sondern gegen
den bestehendenStaat und für das kommende
Reich. Aber auch von der Partei des Führers
aus wurde nicht der Anstoß gegeben, sondern von
der Jugend selbst, und so wurde die HJ. zu einer
Organisation für die Bewegungund den national¬
sozialistischen Staat.

Die HJ - ging darum den Weg der Selbst -
führung ; die Jungen und Mädel, die sich auf
Grund der Fähigkeitenund der Kenntnisse und auf
Grund des Willens durchsetzten, wurden als Füh¬
rer anerkannt und eingesetzt. Die Leistung
allein ist maßgebendfür die Führerschaftunserer
Organisation. Dieses Prinzip führt zu einer
Fiihrerauslese, und so wird die HJ . eine Schule
für unser Volk. Trotz der Angriffs aus den ver¬
schiedensten Kreisen hat die HJ. die Anerkennung
des Führers und damit des nationalsozialistischen
Staates gefunden Daß wir aber das Prinzip
der Leistungnicht nur angewendet wissen wollen
auf unsere Organisation, sondern auch auf die be¬
rufliche Tätigkeit unserer Jungen und Mädel, das
haben wir durch die Einrichtungdes Reichsberufs-
wettkampfeszum Ausdruck gebracht. Noch mehr:
Wir als ein Teil der nationalsiHialistischen Revo¬
lution haben uns damit zur Arbeit an sich bekannt.

Zum Schluß erinnerte der Eebietsführer an die
Worte des Reichsjugcndfiibrersam Neujahrsmor¬
gen, in denen er die Parole „Ertüchtigung"
für das Jahr 1935 bekanntgab. Es werden daher
im Sommer rund 800 Zeltlager im Bereich des
Gebietes 7 durchgeführt werden, davon einige
in der Lüneburger Heide. Danebenwird die Fllh-
rerschulungnoch mehr vertieft als bisher, weil
wir das Prinzip der jungen Führerschaft wahr
haben wollen.

Den Abschluß der beiden ersten Bann-
tagungen  des Gebietes „Nordsee" bildete in
Celle  eine Feierstunde, die weit über den Rah¬
men der üblichen Kundgebungenhinausragte und
beredtes Zeugnis ablegte von dem kulturellen
Wollenund Könnender Hitler-Jugend. Vor sämt¬
lichen Führern des Bannes 77 und einer großen
Zahl Ehrengäste aus Partei und Behörden er¬
standen hier die beiden ersten Teile der Deutschen
Passion von Richard Euringer. Ausdruckund
Form dieser Aufführunghinterließen eine äußerst
tiefe Wirkung auf die Anwesenden. Vor einem
schlichten Hintergründe standen sich die keilartig
gestaffeltenSprechchöre des Jungvolkes und des
BDM. gegenüber. Durch die wuchtigeWirkung
dieses Aufbaues war von vornherein eine Verbin¬
dung der Gemeinschaft von Darstellern und Zu¬
hörern hergestellt. Wenn schon die Euringer-

Passion hohe Anforderungen an die Darsteller
stellt, so zeigte die einwandfreieund eindrucksvolle
Aufführungder HJ. in Celle, daß sie nicht nur die
ihr gestellten Aufgaben meistern kann, sondern
darüber hinaus eigene und neue Wege geht, die
der inneren Haltung der HJ. entsprechen.

Noch ganz unter dem Eindruck dieses Chorwer¬
kes stehend, sprach dann Eebietsführer Lühr
Hogrefe  zu seinen Kameraden: Hitlerjugend-
Arbeit ist nationalsozialistischeRevolution. Das
zeige diese Feierstunde. Sie solle dem Erleben in
der Gemeinschaft dienen, und stehe damit im Ge¬
gensatz zur Auffassung der früheren liberalistischen
Jugend. Wenn wir auf der einen Seite »meine
neue Form der Feierstunde  ringen , so
stehen wir auf der anderen Seite mit beiden
Beinen in der Wirklichkeit des Lebens. Der
Reichsberufswettkampfmit dem Ansporn zu beruf¬
licher Fortbildung sei der Beweis dafür. Dieser
von der HJ . eingeschlagene Weg führe unweiger¬
lich zur der Aufstellung der Forderung an die To¬
talität der Jugend, die das volle Einverständnis
des Führers gefunden habe. Er habe in Erkennt¬
nis dieser Notwendigkeitden Reichsjugendfllhrer
Baldur von Schirach mit der Führung der gesam¬
ten deutschen Jugend beauftragt.

Eine Vorschauauf die Arbeit im kommenden
Sommer bildete den Abschlußdieser würdigen
Feierstundeder HJ.

Der preußische Haushalt 1935
Berlin, 11. März.

Wie der AmtlichePreußischePressedienstmit-
teilt, hat der preußische Mimsterrat unter Vor¬
sitz des MinisterpräsidentenEöring den Staats¬
haushaltsplan für das am 1. April beginnende
Rechnungsjahr1935 verabschiedet und im Zusam¬
menhang hiermit ein weiteres Gesetz über
dringende Finanzmaßnahmenbeschlossen.

Der mit großerSparsamkeitaufgestellte Staats¬
haushaltsplan für das Rechnungsjahr1935 ist mit
2001 Mill. RM. in Einnahme und Ausgabe aus¬
geglichen. Von diesem Betrag entfallen 1940 Mill.
RM. auf die Einnahmen und Ausgaben des
ordentlichen Haushalt ist auf den mit Beginn des
solche des außerordentlichenHaushaltes. Sämt¬
liche Zahlen liegen unter denen des Vorjahres.
Der Rückgang der Einnahmen und Ausgaben im
ordnetlichen Haushalt ist auf den mit Beginn des
neuen Rechnungsjahres erfolgenden Uebergang
der Landesjustizverwaltung auf das Reich zuz
rllckzufllhren.

Brand auf deutschen Trawler
Oslo, 11. März.

Der deutsche Trawler „General von Twar-
dowski" der sich auf der Heimfahrt von den nörd¬
lichen Fischbänken befindet, traf am Montag in
Karstadt ein. Vier Mann der Besatzung, darun¬
ter der Kapitän, wiesen Verletzungenauf, die sie
bei einem Brand davon getragen haben, der in
der Kombüse ausgebrochenwar und die in ihren
Kabinen Schlafenden eine Zeitlang abgeriegelt
hatte.

Sieg der englischen Regierung
London,  12 . März.

Der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei ge¬
gen die Regierung wurde am späten Abend des
Montag mit der überwältigenden Mehrheit von
424 Stimmen gegen 78 Stimmen abgelehnt.

»
Im Schlußverkauf der Unterhausaussprache

stellte der konservative Abgeordnete Brigade-
general Spears die kühne Behauptung auf, daß
Deutschlandim Monat 300 Feldgeschütze herstellt
und daß diese Zahl neuerdings auf 500 gestiegen
sei, wohingegendie führende englische Rllstungs-
firma im Jahre nur insgesamt 400 Feldgeschütze
herstellen könne. Angesichts der Schnelligkeit, mit
der Deutschlandwieder aufrüste, herrsche in ganz
Europa größte Beunruhigung(!).

Betrug mit Briefmarken
Wien, 11. März.

Die Polizei hat den Wiener Rechtsanwalt Dr.
Heinrich Reiter  wegen Betruges verhaftet.
Er hatte über Auftrag der isländischenRegie¬
rung in einer Wiener Druckerei Jubiläumsmar¬
ken anläßlich des tausendjährigen Bestandes des
isländischen Parlaments bestellt. Durch Fälschung
des Auftragsbriefes gelang es ihm, eine viel
größere Zahl von Marken drucken zu lassen, als
die isländischeRegierung in Auftrag gab. Die¬
sen Ueberschuß verkaufte er an Markenhändler-.
Die isländische Regierung entdeckte diesen Be¬
trug erst, als plötzlich an allen möglichen Orten
in überraschendgroßer Zahl solche Marken auf¬
tauchten.

^etrte Hroclmekcktttt- ew
Dr. Frick beglückwünscht Max Schmeling. Der

für die Betreuung des deutschen Sportes zustän¬
dige Reichs- und Preußische Minister des Innern,
Dr. Frick, hat Max Schmelingzu dem prachtvol¬
len Sieg über seinen tapferen Gegner Hamas
herzliche Glückwünsche übermittelt.

Der Reichssportführeran Steve Hamas. Reichs¬
sportführer von Tschammerund Osten hat an
Steve Hamas folgendes Telegramm gerichtet:
„Mein Stellvertreter berichtet mir über den groß¬
artigen Hamburger Kampf. So sehr ich mich
über den Erfolg Schmelingsfreue, so herzlich be¬
glückwünsche ich Sie, Mister Hamas, zu Ihrer
fairen, hervorragenden Haltung, einer Haltung,
die alle deutschen Sportsleute außerordentlichbe¬
geistert und mit Hochachtungerfüllt. Reichs-
sportfllhrer von Tschammerund Osten."

Heimtsmöglichkeilen für Landarbeiter
Tagung der Propagandisten des Gaues Weser Eins in Oldenburg

In der LandwirtschaftDeutschlandswerden im
Verhältnis zur Gesamtzahl der Arbeiter lehr
viele unverheiratete männliche Arbeitskräfte
beschäftigt, teils als Knechte,  in bäuerlichen
Gegenden, teils als Hofgänger,  in den Groß¬
betrieben Ostdeutschlands. Erhebungen der
LandesbauernschaftBayern haben z. V. ergeben,
daß von 10 000 über 34 Hektar großen landwirt¬
schaftlichenBetrieben 6 500 Bauernhöfe und
Güter bei gutem Willen wohl in der Lage wären,
verheiratete Landarbeiter zu beschäftigen,
während bei 2000 Betrieben die Beschäftigung
von Ledigennur auf den Mangel an geeig¬
neten Wohnungen  zurückzuführen ist. Es
ist die Pflicht eines jeden Bauern und Land¬
wirts, die nationalsozialistischeRegierung in
ihren bevölkerungspolitischenBestrebungen zu
unterstützen. Dort, wo es die Größe des Betriebes
zuläßt, verheiratete Landarbeiter einzustellen,
gehört dies auch in diesen Pflichtenbereich, weil
man dadurch die Bildung neuer Familien auf
gesunderGrundlage ermöglicht.

Die noch bestehenden Schwierigkeitenlasten sich
beseitigen. Jedem landwirtschaftlichenBetriebs¬
sichrer wird durch die Verordnung vom 28. 8. 34
bei Neueinstellungeiner Landarbeiterfamilie ein
Bauzuschuß  zur Verfügung gestellt. Dieser
beträgt höchstens 1800 RM. und darf die Hälfte
der Eesamtbaukostennicht überschreiten. Die Bei¬
hilfe wird allerdings in sechs gleichen Raten zur
Auszahlung gebracht, doch hat sich im Reiche eine
Reihe von Geldinstituten, Banken, Sparkassen
usw. bereiterklärt, gegen eine Abtretungs¬
erklärung bei Berechnung geringer Zinsen den
gesamten Zuschußbetrag sofort  dem Bauern
auszuzahlen. Sofern der Vetriebsführer in der
Lage ist, weitere Sicherheitenzu geben, wird auch
die Finanzierung der restlichen Hälfte der reinen
Baukostenmöglich sein.

Der Staat geht jedoch mit seiner Hilfe noch
weiter. Ein Bauer, der zusätzlich  eine Land¬
arbeiterfamilie einstellt, erhält, wenn der Bau-
zuschuß nicht in Anspruchgenommenwird, eine
monatlicheBeihilfe von 20 RM. auf die Dauer
.eines Jahres , die sich auf monatlich 10 RM.

ermäßigt, wenn der oben angeführte Zuschuß für
den Neu- bzw. Umbau von Landarbeiter-Woh-
nungen beantragt wird. Wird dieser erste
Jahresarbeitsvertrag um ein weiteres Jahr ver¬
längert, beträgt die Beihilfe in diesem zweiten
Vertragsjahr insgesamt 100 RM. Im Höchstfalls
werden Zuschüsse für drei  mehreingestellte
Landarbeiterfamilien je Betrieb gewährt.

Aber nicht nur vom Standpunkt des Arbeits¬
einsatzesund der Bevölkerungspolitikaus darf
der Vetriebsführer die Maßnahmen zur För¬
derung der Mehreinstellung von Landarbeiter¬
familien ansehen. Sie sind auch in großem Maße
getroffen worden, um auf dem Lande eine stetige
und bodenverwurzelteLandarbeiterschaft
in stärkerem Maße zu schaffen. In bäuerlichen
Gegendenhat es sich bei den Dienstbotenwechsel¬
terminen, z. V. zu Lichtmeß in Bayern, ergeben,
daß ledige Knechte und Mägde bei weitem nicht
in der gewünschtenZahl vorhanden waren. In
Ostdeutschlandbestehen schon seit langer Zeit
Schwierigkeitenin der Beschaffungvon Hof¬
gängern.  Dagegen gibt es immer noch
erwerbslose verheiratete Landarbeiter, deren
Einschaltungin den Arbeitsprozeß durch den bei
einer Reihe von Vetriebsführern noch herrschen¬
den liberalistischen Krämergeist unmöglich
gemacht wurde. Es ist doch nicht das Richtige, für
kurze Zeit billigere,- unverheiratete Landarbeiter
zu finden, um dann eines Tages ohne  Arbeits¬
kräfte zu sein. Nein, es ist im Interesse der Be¬
wirtschaftung der Scholle besser und auch vom
betriebstechnischenStandpunkt richtiger, einen
etwas teureren verheirateten  Landarbeiter
zu beschäftigen, der, da er auf dem Gute seine
Heimat hat, treu und willig seinen Arbeitsplatz
ausfüllt und bereit ist, in guten und in schlechten
Tagen zu seinem Bauern und Vetriebsführer zu
stehen.

Bauern und Landwirte, erweckt und fördert die
Verbundenheit von Blut und Boden, gebt dem
Landarbeiter die Möglichkeit, eine Familie zu
gründen, und die Schwierigkeiten in der Be¬
schaffung geeigneter Arbeitskräfte werden für
immer beseitigt sein.
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Elternabend der Gefolgschaft 24/7Z

Die Gefolgschaft 24/72 veranstaltete in der Schule
an der Delmestraße ihren Elternabend . Der Abend
sollte dazu beitragen , die Beziehungen der HJ . mit
dem Elternhause zu stärken. Nachdem der Fahnen¬
einmarsch beendet und das Saarlied verklungen
war , ergriff Gef. Benzin  das Wort zu einer
Begrüßungsansprache . Es folgte das Nieder-
sachsenlied und der Sprechchor „Wir jungen Teut¬
schen" Jgg , Gör gen als Ansager verstand es,
in launiger Weise die Erschienenen zu unterhalten.
Die Körperschule, die von kräftigen Jungen durch¬
geführt wurde , erfreute sich großer Beliebtheit.
Ein lustiger Boxkampf erntete großen Beifall . Nach
einer kurzen Pause folgte ein Einakter „Sammel-
erlebnisse " der in seiner symbolischen Darstellung
die Arbeit der HJ . für das Winterhilsswerk warb.
Gef. Brasche  sprach dann über das Thema:
„Die Arbeit im neuen Jahr ".

Eine humorvolle Eeschichtsstunde von Heinz
Meyer löste große Heiterkeit aus . Schwierige
Uebungen im Bodenturnen zeigten großes Kön¬
nen . Nach einigen Worten des Ortsgruppenleiters
Pg . Rendemann  an die Elternschaft der Hit¬
ler -Jungen und nach lustigen Vortrügen des Treck-
ftdelspielers Bobby , ergriff dann der Gefolg-
schwftsführer das Schlußwort . Mit dem H.-J .-Lied
klang der Abend, der bei der Elternschaft großen
Anklang fand , aus . Die unermüdliche Musikkapelle
der Gefolgschaft sorgte für Unterhaltung.

PMeiLMMMlM ' kingen

Kreisschule
Heute, Dienstag , findet in der Aula des Real¬

gymnasiums Kaiser-Friedr .-Str .,,20,15 Uhr , der Pflicht-
vortrag statt . Alle Teilnehmer der Kreisschule haben
daran teilzunehmen.

Kreisschulungsamt
Heut« abend findet im Sitzungssaal des Parteihauses,

Holler Allee 79, eine Zusammenkunft für alle Orts-
gruppenschulungswarte statt . Beginn 20.15 Uhr.

Ortsgruppe Findorfs
Alle Parteigenossen und Parteigenossinnen , die Mit¬

glieder der Gliederungen , Angehörige der Formationen,
sowie Volksgenossen nehmen am Mittwoch, 13. März
1935, 26.36 Uhr, geschlossen an der Kundgebung im
Kassee Hilker, Hemmstr. 146/156, teil. Es spricht der
Pg. Werner Hasch enburger,  Wilhelmshaven,
über das Thema : „Was steht uns bevor?"

Ortsgruppe Stcintor.
Alle Parteigenossen und -Genossinnen, Msiglieder

der Gliederungen , Angehörige der Formationen , nehmen
geschlossenan der am Mittwoch, 13. März , im Casino
stattfindenden Kundgebung teil . Es spricht Pg.
Bartsch  aus Schlesien. Beginn 26.36 Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmcrshausen . Mittwoch, 13. März,

26.36 Uhr, Filmabend in der Aula Brückenstr. — Am
Freitag , 15. März , 26.36 Uhr , Pflichtabend im kleinen
Saal Ldevn,

Ortsgruppe Steintor . Der Pflichtabend der NS .-
Frauenschaft ist wegen des Vortrage ? des Reichsredners
Bartsch am 13. März im Casino aus Donnerstag,
21. März , verlegt , und findet wie immer im Gemeinde¬
haus Wielandstraße statt.

Ortsgruppe Buntentor . Heute abend 26 Uhr Marken-
abrechnung im Gosselhaus.

NS .-Fraucnchor . Die Mitwirkung des Chores an
dem Frauenfchaftsabend heute Dienstag in der Orts¬
gruppe Horn fällt aus . Nächste Uebungsstunde Freitag,
15. März , im Carin -Göring -Haus.

DAF.
Ortsgruppe Arsten. Versammlung sämtlicher DAF,-

Walter heute um 26.36 Uhr im Lokal Wwe. Bollmann.
Unbedingtes Erscheinen ist Pflicht.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"

sind von 16 bis 18 Uhr durchgehend geöffnet.

Vom 18. bis 2«. März Fahrt nach Berlin . Fahr¬
preis 9,76 RM. Fahrpreis einfchl. Verpflegung , Unter¬

kunft, Stadtrundfahrt , Besuch einer Theatervorstellung,
Besichtigung des Tiergartens , des Lunkturmes , Fahrt
nach Potsdam usw. 36 RM.

Sonntag , 17. März , Fahrt nach Hannover . Fahr¬
preis 4,46 RM. Fahrpreis einfchl. Mittagessen 5,26 RM.

Am 24. März Fahrt nach Münster . Fahrpreis ab
Bremen 4,76 RM. Anmeldungen für sämtliche Fahrten
werden im Kreisamt , Wilhelm -Tecker-Hwus, Zim. 313,
entgegengenommen.

Sonntag . 24. März , nachm. 16 Uhr, im Schauspiel¬
haus „Der Fall Claasc»". Schauspiel in 3 Akten von
E. Ebermeher . Es wirkt der bekannte Filmkünstler
Alfred Abel vom Lessing-Theater , Berlin , mit.
Karten zum Preise von 95 Pf . sind bei den Betriebs¬
warten , in den Ortsgruppen der DAF. und im Kreis¬
amt , Wilh .-Decker-Haus , zu haben.

Wilhelm-Busch-Vcranstaltungcn der Ortsgruppe
Ostertor , heute, im kleinen Casino-Saal . Beginn : nach¬
mittags 16 Uhr, abends 26.36 Uhr . Karten zum Preise
von 26 Ps. (Kinderkarten ) 36 Ps. für Erwachsene sind
noch an der Kasse zu haben.

Wilhelm -Busch-Vcranstaltungcn der Ortsgruppe
Schwachhausen am Mittwoch, 13. März , 16.36 und
26.36 Uhr im großen Saal des St . Panli -Restaurants
in Horn , Endstation der Linie 4, Lichtbildervortrag
über Wilhelm Busch und seine Werke. Ueber 266 kolo¬
rierte Lichtbilder, Max und Moritz, Hans Huckebcin,
Fips der Asse u . a. m. Deutschlands anerkannt erfolg¬
reichster Busch-Rezitator Pg . Schenk, Berlin , spricht die
Verse. Kartenverkauf bei den DAF .-Waltern,
„K.-d.-F ."-Warten , im St . Pauli -Nestaurant , Horn und
in der DAF .-EeschästSstelle Buchenstratze 7, Fern¬
sprecher 46 664.

Wilhelm -Busch-Vcranstaltungen der Ortsgruppe
Osten. Beginn : nachm. 16 Uhr, abends 26.36 Uhr, in
der Weserlust , Ostevdsich. Eintrittspreise für Kinder:
15 Pf ., für Erwachsene 36 Pf . Karten sind zu haben:
In der TAF . Ortsgruppe Osten.  Hulsberg 111 und
bei den DAF .-Waltern . Geschäftszeit der Ortsgruppe
von 16 bis Ä> Uhr.

Sportamt Bremen
Jahressportkarte

Die neue Jahressportkarte sür die Zeit vom 1. 4. 35
bis 31. 3. 36 ist erst nach dem 15 . März 1935
in der Geschäftsstelle des Sportamtes erhältlich. Der
Preis beträgt 36 Ps. Wenn die Karte zugeschicktwerden
soll, muß 16 Pf. Porto beigefügt werden,

Allg. Körperschulungskursus (Männer und Frauen ).
Jeden Donnerstag von 20 bis 22 Uhr in der Turnhalle
des Realgymnasiums der Schule Kaiser-Fricdrichstr,

Tennis . Am Mittwoch, 13. März , beginnt ein neuer
Kursus mit einem einleitenden Dortvag im Kasseesaat
des Wilh .-Decker-Hauses, von 26 bis 21 Uhr.

Kegeln. Der Kegel-.Kursus findet bis auf weiteres
nur noch jeden Dienstag von 20 bis 22 Uhr in der
Kegelbahn des Wilh .-Decker-Hauses statt,

NS .-Kulturgemeinde
Ortsgruppe Stcintor . Die Mitglieder der N^ KG.

sind zu dein Vortrug von Pg . Bartsch-  Schlesien am
13. März im Casino eingeladen. Es wird zu einer
zahlreichen Teilnahme aufgefordert . Beginn 26.36 Uhr.

HJ.
HJ .-Dicnststcllcnvcrlegung (Neustadt)

Unterbaiinsührer Walter Rau teilt mit : Die Ge¬
schäftsstelle des Unterbauues IV/75 , bisher im
Johanu -Gossel-Haus , Buntentorsteinweg , wurde seit
der Usbergabe der Hitler -Jugend Neustadt durch den
Oberbannsührer an mich vom Johanu -Gossel-Haus zur
Werderstraße 3 II verlegt. Geschästsstunden sind täglich
von 19 bis 21 Uhr.

Komme/ Vereine/Vortrüge
(Die hierunter keklnülleken HLUtellunxenxeliören

WMSWll ' liölW LL " Ä
Podiumplätze zur Verfügung sind, muß über die bis¬
her nicht abgeholten vorbestellten Plätze anderweitig
verfügt iverden.

Sigrid Oncgins einziger Liederabend am 26, ds, im
großen Saale der „Glocke" mit Herrn. Rentier am
Flügel begegnet wieder dem lebhaftesten Interesse , so
daß es ratsam erscheint, sich rechtzeitig bei Pr a e g e r
L Meier  mit Eintrittskarten zu versehen.

Passionskonzert des Bremer Dom-
I 77 71 I I» chors, heute, 26 Uhr , im Dom.

1 1 Palestrina,  der größte katho-
W174  q I lische Kirchcnkomponist, Heinrich

Schütz und Joh . Seb . Bach , die
gewaltigsten Erscheinungen der abendländischen Musik,
bilden das Programm deS heutigen Passionskonzerts
im Schütz- und Bach-Gedenkjahr mit einer Auswahl
erhabenster s -oappstlu -Gesänge, An der Orgel : Dom¬
organist Richard Liesche. Karten zu 1,56, 1 und
6,75 RM. (unnum .), Schülerkarten 6,36 RM, , an der
Abendkasse,

Qewinnüste
cisk prsuV .-Sücici.KIssssnI e , ,

Am 8, März , dem 24. Ziehungstag , fi^
folgende Gewinne:

Vormi ttuxsrietiunx
2 Gewinne zu 36606 M , 168784
4 Gewinne zu 6060 M . 167722 220489

12 Gewinne zu 3000 M . 216269 263766
330661 347769 361916

12 Gewinne zu 2000 M . 63038 232669
304327 311347 361137

46 Gewinne zu 1000 M . 6123 41118 79338
146073 160672 " " '156822

282590
361492

169803 206267
285072 301384
369488 371099

271762
27334g

14576g
24,941
332176
374376

14666
62861
SS634

1288,7
135926
252736
308153
384798

269244 273354
339073 359701
379408 388302

104 Gewinne zu 500 M . 667 4632 9444
16761 25567 36143 38794 46807 60178
66072 70744 71092 72214 76264 77004
92134 103717 112237 115930 126636
136443 146054 163687 184934 196467
205859 206410 213409 235444 245719
264247 270667 291414 298201 306626
318490 330047 333804 336823 347726
371476 386706 394602 399320

Kuetimiltuxs/sidiunx-

4 Gewinne zu 10000 M . 23726 236108
4 Gewinne zu 3000 M . 6456 370197
6 Gewinne zu 2000 M . 66666 175560 2724Z,

322686
32 Gewinne zu 1000 M . 19163 30536 37526

88156 108689 114926 118736 128606 189895
256729 267476 297652 316926 326029 333484
396323

90 Gewinne zu 500 M . 6883 13420 16642 17116
19448 38533 47689 49916 61998 69569 74429
79228 67259 87769 93680 95180 113391 121291
123020 137889 141684 166263 180831 184588
212732 216330 226288 233141 239106 240884
268564 276536 295919 296113 303474 319814
329460 332637 345625 356028 368546 372880
37.7490 . 387166 , ,382617 _ . _

20 Tagesprämie».
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1VVV RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicher Nummer in den beidenAbteilungenI und II:
31299 77736 94518 161590 182441 187174
236878 2374SS 322166 336971

Im Gewinnrade verblieben: 80 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 50000, 2 zu je 20000, 8 zu je 10000, 18 zu
je 5000, 38 zu je 3000, 98 zu je 2000, 204 zu
ze 1000, 458 zu je 500, 1918 zu je 300 Mark.

2 publikums - I- ieblUngs
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Zugeflogen: 1 Taube . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121. — Dem
Tierhcim des Bremer Ticrschutzver-
eins übergeben: 1 Bastardhund,
1 Terrierhund , ohne Hundezeichen,
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt , Polizeidircktion.

Das nach tz 15 der VO. betr , den
Schutz der Bauarbeiter und die Ver¬
hütung von Bauunsällen vom 16. Fe¬
bruar 1909 erforderliche Verzeich¬
nis der Aerzte  ist gegen 25
im Bauhof , Herrlichkeit 18, Zim¬
mer 119, zu erhalten.

Die Verzeichnisse vom Jahre 1934
sind ungültig.

9. 3. 35, Baupolizeiamt.

Gemäß Abschn. C-Zisf. 9 unserer
Satzung laden wir zu einer Mitglie¬
derversammlung am

19. März 1938, 2« Uhr
in Bremen , Am Wall 175/1771. (Saal)
ein.

Nsckl

clsr krßüllung
Osr bsroubsenäs unä
unvsegsOIicb scsiöos
Uk » SpidnsnMin

Sssrovs
Uustsv krvkliek

iVillv öiegsl, lsiubset v. disysttmöc

1. Jahres - und Kassenbericht für das
Jahr 1934.

2. Anfragen — Verschiedenes.
3. Vortrag des Pg . Sruß (v. d. Haupt¬

leitung Hamburg ).
4. Wahl d. Vertreter z. Vertreterver¬

sammlung der D.H.V.-Kasse und
eines Rechnungsprüfers.

Die Mitglieder der anderen , in der
Arbeitsgemeinschaft zusammenge¬
schlossenenKassen:
Berufskrankenkasse der Techniker

. „ Werkmeister
, , » Büro -u .Behör-

denangestellten
, „ . Weibl. Ange¬

stellten
sind zu dieser Jahreshauptversamm¬
lung ebenfalls eingeladen.

Berufskrankenkasse
der Kaufmannsgehilsen

Ersatzkasse
(früher D.H.V.-Kasse)

Der Vorstand der Derwalt .-Stelle
Rinne . Lauser.

Tagesordnung:

Beabsichtige 1090 lf. Meter 65 mm
hohe, 600 mm Spurweite , wenig ge¬
brauchte Feldbahnschienen mit 6 7̂ -
cbm-KipPloren , 3 Weichen und 2 Bo¬
gen zu verkaufen.

Wiechmann,  Gemeindeschulze,
Huxseld bei Erasberg.

Telefon : Erasberg 243.

Heule , 20 khr . Dienstog -Platzm .,
Ende unqef . 22.30 Llhr

- Der TrsÄMm-
7MI„ 20 Uhr . Mi . Sr , 8

In » euer Elnftudiernng:KMe«»dLiede
Trauerspiel in 5 Akten von

Fr . v . Schiller
ü,,,, » » » » » » » » » » »
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»4» kmm ^ Sonnsmann , Ŝ VIUo
Sclinillr, Usesio pgulssn

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon.
A. schw. Meer 96

Tel. H. 41 930

Î Iunclsrt  V/oris ru sinsm öilcls

Weil der Ingenieur Fritz Kruse
Spezialist für Kälteanlagen ist,
läßt er wohl auch Suppe und
Braten kalt werden? Was der nur
immer in der „Bremer Zeitung"
zu lesen hat? . . . Der Ingenieur
weiß schon, weshalb ihm die Zei¬
tung im Augenblickwichtiger ist,
als Essen und Trinken. Er möchte
sich selbständig machen, und dazu
hat er einen Geldmann nötig, der
ihn und seine Patente finanziert.
Geld ist zwar ein rarer Artikel,
aber in der „Bremer Zeitung"

finden sich doch oft Kleinanzeigen, durch die Geld, Hypotheken, Beteiligungen
u. dergl. angeboten oder gesucht werden. Diese Anzeigen sind Kruses Lieblings-
lektüre und werden es bleiben!

lieber Leser, sollten sich zur Anzeigenabteilung der
„Bremer Zeitung" oder einer ihrer Annahme¬
stellen bemühen, wenn Sie wegen der zweckmäßi¬
gen Abfassung einer Kleinanzeige guten Rat
nötig haben. Die Hauptgeschäftsstelleder„Bremer
Zeitung" befindetsich Geeren 6/8 ; Annahmestellen
befindensich in allen Stadtteilen.

-
liiöiiie

?ki« iin«i
U )ec »tlckes
MiI.->IS!IlISl8leIIII>S

3- bis 4-Zi.-Etagc
mit Bad zum
1. 5. oder später
Angeb. u . N 8513

Ostertoi:

Mathildenstr . 97
G. möbl. Zi.>Bal¬
kon, Ztheiz., Bad
Telefonben., zum
15. 3., preiswert,

kin « Vlockt

Vsnsrlig
kln VollcsstUdc
mit 6ssong

Verkoke»

Brillantring
verloren . Gegen
Belohnung abzu¬
geben.

Eeisbergstraßc 7

Aittsck

Radio-Tausch
3 Röhren Gleichst,
g. gl'W.Wechselstr.-
App. z. tausch, ges.
Angeb. C 8103

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Pfandlokal Kö-
nigstr . 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustcdc,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141

Domsheide 253 78

Psand-
Bersteigerung

Am 1. April er.,
vorm. 10 Uhr,

i. Lokale Ansgari-
torswallstr . 20 L,
die verfallenen

Vsänder
blS Nr . 2542
durch den beeid.
Versteigerer Christ,
Brauer .Ueberschutz
ist innerhalb 14
Tagen in unserem

Eeschäftslokal,
nachdem bei der
Polizeikasse abzu¬
heben.
Zcntral -Psandlcih-

Jnstltut
F i n kc L C o.

Ansgaritorswall-
straße 20 8

AecmacAt

Zugelaufen
Kl. Drahthaarterr.

Befselstraße 25 pt.

OAerie FteAerr

8c !i» nesii-
Iisiise»

Möbl. Zimmer
Verpfh . Bad, Tel.
Eraf -Moltkestr. 3

Dord. Parkviertel
Eleg. so. abgeschl.
3-Zimmer -Etage

Küche, Balkon,
Heizung, Parkett
75 Mk. Näheres:
Park -Allee 15/171.

TVsIle

Etage
an ruh . Bewohner
zum 1. 4, 35.
Waller Heerstr. 94

» « ÜMMIMSMS»!

Großfirma stellt sür ihre hiesige Geschäftsstelle sofort

einige Herren einl
Es handelt sich um eine vornehme Tätigkeit im Außendienst,
keine Konkurrenz , Berufsnmstellung möglich, da Herren außer
der Branche kostenlos ausgebildet werden. (Keine Versicherung
oder Zeitschriften.)

! IKiotpN - Eignung Dauerstellung , festen
»» II.  Zuschuß und hohen Wochenverdienst.

» Wohnsitz in Bremen , gute Umgangs-
^ . formen, nicht unter 25 Jahren , mög¬

lichst verheiratet und gute Garderobe. Persönliche Vorstellung!
mit amtlichen Ausweispapieren Dienstag , dem 12. März , vor¬
mittags von 19—12 Uhr, nachmittags von 5—7 Uhr, bei Se¬
kretär Gießler,  Wicfenstraße 51.

Für kindcrl. Haushalt gut empfahl.

Hausmädchen
zum 1. oder 15. April gesucht,

Marcus -Allee 38

Werbcdamen
bei hohem Ver¬
dienst gesucht.

Birkenstraße 30a

Mädchen
für Tag.
Hansastr .113(Lad.)

Lei vevlesuüsi.

Opel-Limousine
Sechssitzer, billig,
Oslebshauser-

Heerstraße 121

l« M

Der gwäs dsutsdis usi !csl lmous
kMELMLU » V.

IViM voingrsk - ksssdssnasr,
LIiss ZMsra , I^ srgv « Kvveklin
lugsnällrbs bsdsn rur 1. u, Z. Voreiollung rutoll

3 6 S

Xsrin Ksrri », Lr >k Sos , Ksns röknke»

We frau hör ein Velieimnls

TIV0 ». >- VI,sstsr S »

- HSX Lekmeling

klNiWLbWMN . KINlWKl ' klüW
ro
Lvu. so

« ;o
<» 75—1.50

7Zgi . nsem . 42vuli »-

llik IU8WKl'glkllk
l>m kslclis <1. k̂ Iclĉ-^ sus)

k4ut sbsncks S^ lltu'
Der alte und
der junge König

gsnällcks ksbsn Lulritt!

7^ 1» S Vow » N« » »»»»L « »»k
vsi ^ kskorel - krkoig ! kmi > Isnning!

ver alle und der sunge König
Ldsnäs krsNcsrlen ungUINg!

lugs ncMeks ksbsn nsekm. 2uir!tt - 50 unä 50 pig.

4 10u. so pfg. 8 -d «oei,

Mau ^ esuc/ie

Gebrauchte

Ii'gliUiöi'-IlIzzcüiiiö
(Freistempelmaschine).

Angebote unter G 8107

Preisskat 8ZL Uhr
Niedendarp

Altcnweg 3

2«

I» öbel

Schwere Klubgar¬
nitur , gr. eich.
Schlafzi., kl. eich.
Hervenzi., Eßziin.

Küche, Büsett,
Waschkom.

Kaiserstr. 10 I

vravU >nE»re
Vo-I- V- o-Xi -ols'

moll-ntt-kunS-öwct
Lusstener"

m - no , «>4 4 " --

„o-I ^ 40° ,-

1 Kü'schrk. Herm.
Brandt , Habenh,,
Windmühlenberg 6

Mod. Couch
u. 2 mod. Sessel,
neu, preiswert.

Dobben 62 ptr.

Gut erh. Schlaszi.
(Eiche) und Küche.

Ellhornstraße 35

klasilr

Volks- kNlMWI'
Anz.7,60, Rate 4.40
Reparatur , fachm,
nsaiviiim reini 'llm
Papenstratz« 13s

. VoWemps. m,
eKoff.Granr.SK

Ms -kiilMiMr
Anzahlg. ^i! 7,60
Monatsra . 4,40
NoM -MlMl'

Doventorstraße 23

ksIu -reuKe

Fahrräder
auf Teilzahbms
große Auswahl

von 33,70 Mk, °»
Koster,

Steffensweg 2°-

E . erh.Ki'wagM
abzug, Ang.BAK

soKmogUIIIIIl!^
Brem. Fahrr-dh-,
Xse, Nritks,
kiouensli'gge ^

/UlKemeines

Wäscherei, H-i) «-
Zentrum , billig,
Angeb, u, H SB

Wer hilft un« °
schuld, i, Not g«'
kaufm, berusst,
Mädchen(3V Jsi t,
ein Darlehen , üulk
Zins. - Es r°?"
a. gemütl,
dafür geb, w-rd^
Angeb. u. E 8lkb

Die praktischr
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Zwillingskomödie im Orchester
Aivel Brüder, ein Kapellmeister/ Wolf und Will Heins, Deutschlands seltsamstes Zwillingspaar

Die moderne Zwillingssorschung weiß über
allerlei Seltsamkeiten zu berichten. Der kurioseste
Fall von Zwillingsähnlichkeit ist ohne Zweifel
das „Kapellmeisterpaar " Wolf und Will Heins,
deren ergötzliche Lebensgeschiaste wir hier er¬
zählen.

Vor etwas über 40 Jahren genas in einem rhei¬
nischen Städtchen eine deutscheMutter, Frau
Erna Heins,  von zwei Söhnen, die — bei Zwil¬
lingen gewiß keine Seltenheit — sich gleichsahen,
wie das berühmte Ei dem anderen. Aber im
Laufs der Monate und Jahre , als Wolf und Will
heranwuchsen, war erkennbar, daß die beiden sich
nicht nur äußerlich buchstäblich aufs Haar glichen,
sondern auch völlig gleicheVeranlagungen, Ge¬
wohnheiten, Eigenarten und — Schicksale hatten.
Die Zwillinge waren die Sensation des Städt«
chsns und beiden bereitete es diebischeFreude,
zahlreiche Komödien der Irrungen durch ihre
Ähnlichkeit aufzuführen.

Als vierjährige Knaben waren beide schon be¬
geisterte Musikliebhaber. Diese Leidenschaft
äußerte sich vorerst bei ihnen allerdings nur in
einer Weise, daß sie alle Instrumente, deren sie
habhaft werden konien, in den nahegelegenenWald
brachtenund dort In einem Birkenhain, schön der
Größe nach geordnet, ins Moos legten. Geigen,
Flöten, Trompeten, nichts war vor ihnen sicher.
Einmal sind sie ins leerstehendeZimmer eines
Schneidermeistersgeraten, der Trompeter bei der
Freiwilligen Feuerwehr war. Griffbereit hing di«
blitzende Signaltrompete an der Wand. Will
stieg auf einen Stuhl, nahm das Instrument vom
Nagel, und Wolf trug es in das „Musikzimmer"
im Grünen. Unglücklicherweise war eine Stunde
später ein Probealarm der Feuerwehr angesetzt.
Als die Feuerglocke vom Kirchturm hallte, rannte
der biedere Schneidermeisterin die Wohnung.
Er mußte Alarm blasen. Aber wo war die Trom¬
pete? Zehn Minuten lang suchte er sie vergeblich
und wußte sich dann in der Aufregung keinen bes¬
seren Rat, als — mit seiner Geige von Haus zu
Haus zu eilen und auf ihr Signal zu „bla  -
sen". Für die Zwillinge hatte dieser Alarm noch
ein „schlagkräftiges" Nachspiel. . . Sie haben
sich aber dadurchihren Musik-Enthusiasmus nicht
nehmen lassen. Heute sind beide Kapell¬
meister an zwei deutschen Stadt¬
theatern.

Die unglaublicheinner« und äußere Ähnlich¬
keit von Wolf und Will Heins, die mit den Jah¬
ren immer noch größer wurde, hat ihnen später
noch zu manchenStreichen verhaften, wie sie kein
Filmautor witziger erfinden könnte. Will war ein
guter Turner, Wolf auch. Wolf rentierte gern
Gedichte, Will auch. Bei einer Schulfeier war
Wolf ausersehen, eine lange Ballade von Schiller
vorzutragen. Vor Beginn wollte er sich noch schnell
eine Karte für die Oper holen. An der Theater¬
kasse aber standen soviel Leute an, daß er genau
eins Stunde später kam, als er hätte auftreten
sollen. Und trotzdem hat niemand im Saal
sein Fehlen bemerkt.  Kurzerhand war
Will für ihn aufs Podium gegangen, als er sah,
daß der Bruder nicht rechtzeitigda war.

Vom Gymnasium weg gingen die Zwillings-
brüder anfs Konservatorium. Für die Aufnahme¬
prüfung hatte Wolf BeethovensAppassionatavor¬
bereitet. Das Aufnahmekollegium, sechs würde¬
volle Herren, schien von seinen Leistungenbefrie¬
digt zu fein. Als nächster kam Will an die Reihe.
Sei es, daß auch er die machtvollen Klänge
VeethooenscherMusik liebte, sei es, daß er sich
gleich durch einen gelungenen Streich gebührend
einführen wollte — auch er hatte die Appas -
fionata einstudiert. „Aufhören ! Auf¬
hören!" rief ihm der Direktor zu, als er zu spie¬
len begann, „wir haben nicht soviel Zeit, Sie noch
einmal anzuhören." Als die Aufnahmekommission
dann aufgeklärt wurde, hallten die Wände wider
von einem homerischenGelächter, wie es dieser
würdige Raum noch nie gehört hatte. Will
brauchte gar nicht mehr Probe zu spielen. Die
Professoren waren überzeugt, daß er bei soviel
Ähnlichkeit mit seinemBruder sicher auch nicht
schlechter spielen werde, als dieser.

Ihre musikalische Karriere verdanken sie nie¬
mand anders, als dem großenMax Reger.  Sie
wurden beide seine Schüler, denn der Meister er¬
klärte: „Ihr müßt alle beide kommen, sonst
schwänzt einer den Unterricht, und der andere ver¬
tritt ihn, und ich werde ausgelacht." Tatsächlich
lernte Reger die beiden Brüder niemals unterschei¬
den, auch nach einem Jahr noch nicht, und wenn
er sich bei einer Strafpredigt über einen falschen
Kontrapunkt in der Person täuschte, drohte er:
„Ich werde euch noch ein Plakat umhängen!"

Dann kam der Weltkrieg, und Wolf und Will
vertauschtendie Musikinstrumentemit dem Ge¬
wehr. Beide kamen zur gleichen Truppe, zur glei¬
chen Kompanie, zur gleichen Gruppe, Schulter an
Schulter haben die „siamesischen Zwillinge", wie
sie von ihren Waffenbruderngetauft wurden, an
der Front gestanden. Die vorgesetzten Militär¬
stellen hatten Einsehengenug, die beiden Brüder
nicht zu trennen. Sogar bei der Beförderung
wurde keiner bevorzugt. 1918 ging es gemeinsam
wieder in die Heimat. Beide Brüder kehrten zu
ihrem Beruf zurück und wurden BUHnenkapell-
meister. War Will in Bayern engagiert, dann
sicher Wolf auch. Bayern, Schlesien, Berlin, alle
Etappen ihrer KUnstlerlaufbahnhaben sie gemein¬
sam durchlaufen. Dabei war keineswegs ihr
Wille, sondern immer das Schicksal maßgebend.
Da gab es dann immer wieder zahlreiche Gelegen¬
heiten, die Zwillingsähnlichkeitpraktischzu be-
tätigen.

Das tollste Stück war ein Kurkonzert in
Bad Homburg.  Wolf Heins hatte zu diri¬
gieren. Aber er hatte zu einer gewissen Stunde,
wie er selbst gesteht, ein „kleines Herzensaben¬
teuer". Was tun? „Gottlob war mein Bruder
Will in der Nähe, ich benachrichtigte ihn und er

half an diesem Abendaus. Niemandhat es ge¬
merkt, nicht Publikum, nicht Kurdirektion, ja
nicht einmal die Musiker,  ein Beweis,
daß er die Tempi zur Tieflandphantasiegenau so
genommenhat, wie ich sie einstudiert hatte!" —
— Der Fall dieses liebenswürdigen Zwillings-
oaares ist so verblüffend, daß sich nunmehr auch
die Zwillingsforschungsstelle  des Kai-
ser-Wilhelm-Jnstitutes für Anthropologiein Ber¬
lin der beiden angenommenhat. ProfessorFrei¬
herr von Verschuer  hat nach eingehendenUn¬
tersuchungen die Daten der beiden Kapellmeister
Heins als den markantestenFall in seine„Karto¬
thek der Zwillinge" eingereiht.

Vereitelte«'
Anschlag auf den Papst?

Paris , 11. März.
Von einem glücklich vereitelten Anschlagaus

den Papst will der römische Berichterstatter der
Zeitung „Le Jour " nachträglich erfahren haben.
Ein Mexikanerhat kürzlich um eine Audienz beim
Papst nachgesucht. Man zog Erkundigungenüber
seine Persönlichkeitein. Sie fielen aber so un¬

günstig aus, daß man den Mexikaner, als er er¬
neut vorsprach, kurzerhand festnahm und durch¬
suchte. Dabei wurde ein frisch geschliffener Dolch
entdeckt. Man vermutet einen Zusammenhang
mit den religiös-politischen Wirren in Mexiko.

Feuer in Warschauer Kunsthalle
Warschau, 11. März.

Im WarschauerInstitut für Kunstpropaganda
brach am Sonntag ein Feuer aus, das erheblichen
Materialschaden anrichtete. In dem Institut
stellen gegenwärig die bekanntestenfranzösischen
Graphikeraus. Die Feuerwehrkonnte den großen
Ausstellungsraum erfolgreich schützen. Dagegen
sind viele Ausstellungsgegenständeund Bronzen,
die in einem Magazin aufbewahrt wurden, dem
Feuer zum Opfer gefallen.

Kältewelle in England
Vier Todesopfer.

London, 11. März.
Die Kältewelle, die gegenwärtig auch England

heimsucht, hat während des Wochenendes Todes¬
opfer gefordert. Bei Futzballkämpfenerfroren
vier Zuschauer. In vielen Teilen Englands ist
Schnee gefallen. Auf dem Kanal herrschtenam
Sonntag schwere Stürme, die die Schiffahrt schwer
behinderten. Im Hafen von Dover stießenzwei
Kanaldampfer zusammenund wurden leicht be¬
schädigt.

Italiens jüngster Faschist
Am Vormittag geboren, nachmittags bereits als parteigenoffe eingetragen

(Von unserem römischen Korrespondenten)
Dr. L. Rom, im März

Wie wird man Faschist? Indem man als Fa¬
schist geboren wird! So schnell wird dieser Re¬
kord wohl nicht gebrochen werden. Kürzlichwar
Mussolini der Gedankegekommen, schon djeABL.-
Schlltzen in die faschistische Gemeinschafteinzu¬
reihen, damit ihr Geist gleich von der ersten
Schulstunde an in die kleinen Köpfe einziehe.
Und so schuf er im Hinblick auf das Wahrzeichen
der Stadt Rom die „Söhne der Wölfin", Figli
della Lupa. Hatte er aber damit die unterste
Sprosse der Organisationsleiter zu schaffenge¬
glaubt, so sollte ihn bald die Begeisterungsöhne-
sreudigerEltern eines Besseren belehren: fiel den
glücklichen Vätern ja gar nicht ein, sechs Jahre
lang zu warten! Manche ließen ihre Jungen
schon vor dem ersten Schulgang einschreiben, an¬
dere sogar bereits mit fünf Jahren , mit vier,
mit drei — man überstürzte sich nach rückwärts.
Ein Witzboldsah schon die Taufe in der Kirche
mit der Parteitaufe sozusagenverbunden und
— muß sich nun gleichfallsbeschämen lassen.

Vor einigen Tagen ist der erste Römer er¬
schienen, der sogleich nach der Geburt eines
Stammhalters dem Säugling das Schwarzhemd
anzog und ihn noch gleichenTages als figlio
della lupa in die Stammrolle eintragen ließ, wo¬
mit er, vor der Taufe, Parteimitglied wurde.
Später erst, nach dem Namen des Duce, wird er
seinen eigenen hören oder vielmehr seine drei
eigenen: Romano, Bruno und Vittorio. Wie die
Söhne Mussolinis zusammenheißen. Geboren
im Schwarẑ emd, genährt von der römischen
Wölfin!

Das Beispiel wird ohne Zweifel Schule machen.
Die faschistische Kinderorganisation„Balilla" hat
bereits, um dem erwarteten Ansturm der Säug¬
linge Ordnung und Richtung zu geben, verfügt,
daß es genügt, wenn der Vater beim nächsten
Ortsfasciodie Anmeldungdes Neugeborenenvor-

nimmt und 5 Lire für Einschreibegebührenund
Ausweiskarte beilege, damit der Kleine „der
Ehre teilhaftig werden könne, in die Reihen der
Partei aufgenommenzu sein." Den Waisenkindern
wird auch dieser bescheidene erste Beitrag erlassen.

Jnquadrati , d. h. in Reih und Glied gestellt
werden die Wölflein aber freilich erst mit dem
6. Lebensjahr. Mit acht Jahren sind sie dann
escursionisti, was ungefähr so viel bedeutet wie
Pfadfinder, die schon ihre Spezialabteilungea
haben: Matröschen, kleine Musketiere, Raasatrer,
Motorradstreifen, Skiläufer usw. Die weitere

Laufbahn der Faschistenjugend, ves Vortrupps, ist
bekannt. Mit 14 Jahren heißen die Legionäre der
Avanguardia Flamme bianche d. i. weiße
Flammen.

Von Jahr zu Jahr schwellen die Zahlen der
Mussolinijugendan, die dem Faschismusso nahe
liegt, daß man die Balilla-Organisation als die
Pupille des Regimes bezeichnet. Verzeichnete Rom
im Jahre 33 erst 37900 Balilla, so waren es im
vergangenenJahre dreimal so viel. Und wachsen
in der Hauptstadt die Hunderttausende, so im
Lande die Millionen.

Acht Spielhöllen ausgehoben
Ueber 100 Personen festgenommen

Berlin, 11. März.
Dem Spielerdezernat des Polizeipräsidiums ist

es gelungen, in den verschiedensten Stadtgegenden
von Berlin insgesamt 8 Spielhöllen auszuheben
und über 100 Personen, zum großen Teil gewerbs¬
mäßige Spieler, die zum Teil schon vorbestraftsind,
festzunehmen. Die Festgenommenensind sämtlich
des Glückspiels  überführt und sehen ihrer Be¬
strafung entgegen. In den Spielhöllen, die sich in
Schanklokalenund Wohnungen befanden, wurde
vor allem „Meine Tante, Deine Tante", „Poker"
und das Würfelspiel„seven eleven" gespielt. Die
Spielveranstalter spielten in verschiedenen Fällen
mit gezinkten Karten und mit gefülltenWürfeln,
um ihren Opfern das Geld sicherer abnehmenzu

können. Wenn den Mitspielern das letzte Geld
abgenommen war, ging man oft so weit, von ihnen
als Spieleinsatzihren Winterüberzieherentgegen¬
zunehmen, so daß die Gerupften häufig „mantel-
los" ihren Heimwegantreten mußten. Unter den
Mitspielernbefandensich vielfach Erwerbslose, die
auf diese Weise um ihre gesamte Arbeitslosen¬
unterstützunggebracht wurden.

Irrsinniger tötet neun Menschen
Beirut (Syrien ), 11. März.

Ein dem französischen Kolonialheer angehören¬
der Senegalneger wurde in der Kaserne plötzlich
irrsinnig und tötete fünf seiner Kameraden. Dann
stürzte er auf die Straße, brachte dort vier Zivil¬
personen um und verwundete zwei weitere, bis
er endlich überwältigt werden konnte.

Eine Mordtat aufgedeckt
Mehrere Verhaftungen

Eisenach, 11. März.
Im nahen Sallmannshausen wurde am Sonn¬

abend der Einwohner Adam Hosmann
erschossen aufgefunden. Die von einer Eerichts-
kommission sofort eingeleiteten Ermittlungen
ergaben, daß ein Mord vorliegt, der von langer
Hand vorbereitet war. Als Täter konnte ein
gewisser Rudi off  aus Obersuhl festgestellt
werden, der auf Hofmann nicht weniger als elf
Schüsse abgegeben hat. Als Anlaß zu der Tat
erscheinen früher begangene Straftaten und
weibliche Einflüsseeine Rolle zu spielen. Noch in
den Abendstunden des Sonnabend wurden
mehrere Personen verhaftet und in das Eerichts-
gefängnis in Eisenach eingeliefert.

Bordbericht vom
KdF.-Schiff„Der Deutsche"

Hamburg, 11. März. '
Von Bord des KdF.-Schiffes „Der Deutsche'«

geht uns folgender Bericht eines FahrtteN«
nehmers zu:

Freudig erregt ist die Stimmung an Bord.
Nach der Feier am Liegeplatz, dem überwälti-
genden Start der KdF.-Flotte — den Dampfern
„St . Louis", „Oceana" und „Der Deutsche" —
mit Reichsorganisationsleitrr Dr. Ley an Bord,
verläuft sich alles auf unserem Schiff. Man steht
nicht mehr dicht gedrängt an der Reeling, um
die Ansprachenzu hören, den Schiffsmanövern
beim Loslegen zuzuschauen. Die vielen, frohen
glücklichen Menschen gehen jetzt umher. Sie lernen
das Schiff kennen, das für 19 Tage ihre Heimat
ist. Fremde lernen sie kennen, werden Glieder
einer großen Familie.

Es ist rührend, wie alle diese Menschendes
Wunderns nicht müde werden. Die meisten von
ihnen waren noch nie an Bord eines großen
Schiffes. Nur wenige kennen das Meer. Sie at¬
men die klare Luft der norddeutschenTiefebene,
über die der Blick weit bis zum dunstigen Ho¬
rizont geht. Elbabwärts ziehen wir dem Meer
entgegen. Barkassen und Hafendampfer gaben
uns von Hamburg das Geleit.

Als sie uns verließen, winkten uns ihre Be¬
satzungen mit dem Taschentuchzum Abschied.
„Hummel, Hummel" — der letzte Hamburger
Schlachtrufwar verklungen. Als auch die vielen,
vielen, die am Ufer dichtgedrängtSpalier bilde¬
ten, aus dem Blick kamen, ging es uns allen wie
einst dem Segelschiffmatrosen, der auf große Fahrt
ging. Man schaute noch einmal zurück landein¬
wärts, peilte die Himmelsrichtungan, in der fern
die Heimat, das Dorf oder die Stadt liegt. Dann
machte man endgültig Schluß mit diesen Gedan¬
ken für die nächsten drei Wochen. Die Sehnsucht
nach dem fremden Land greift nach uns. Die
Augen werden nicht müde, Wer -das sonnendurch-
ftutete Land zu wandern, in den Spiegel des
glitzernden Wasserszu schauen. Schiffe von weit¬
her kommen uns entgegen. — Ein kleiner Fisch-
dampfer nach harter Arbeit, der Ueberseer„Ori-
noco" mit vielen Passagieren. Sie winken, win¬
ken . . . Die Kapellen spielen . . . Der Wetter¬
gott ist günstig am ersten Tage. Möge Neptun
es in den nächsten Tagen gleichfalls sein.

Sechs Schiffe senden SOG.
SchwererSturm auf dem SchwarzenMeer

Moskau, 11. März.
Nach einer Meldung aus Sewastopol sind die

Schiffahrtsverbindungenmit der Türkei auf dem
Schwarzen Meer durch einen starken Sturm unter¬
brochen. Die russischen Hafenüehördenhaben die
Ausfahrt von Handelsdampfern aus Sewastopol
und NoworoWkuntersagt.

Nach weiteren Meldungen haben die Hafen-
behördenvon Noworossisk und Simforapol SOS .->
Rufe von sechs Dampfern erhalten. Wie die Hafen-
vevwaltungvon Noworossisk mitteilt, ist eine vor¬
gestern ausgelaufeneFischerslottillevon elf Fahr¬
zeugen bisher noch nicht zurückgekehrt. Der Sturm
hat auch in der Stadt erheblichenSchaden ver¬
ursacht.

Raubmord im Osten Berlins
Berlin, 11. März.

Die Berliner Mordkommissionwurde Montag
mittag nach der Tilsiterstraße 91 im Osten Ber¬
lins gerufen, wo die 68jährige Ehefrau Johanna
Mau mit zertrümmertem Schädel tot in ihrer
Wohnung aufgefunden worden war. Einer
Bäckersfrau, bei der Frau Mau täglichihre Back¬
ware holte, war es aufgefallen, daß sie am Sonn¬
tag und am Montag nicht erschienen war. Die
Polizei wurde verständigt, und als man gewalt¬
sam in die Wohnung eindrang, fand man Frau
Mau in einer großen Blutlache im Schlafzimmer
liegend auf. Nach den Ermittlungen der Mord¬
kommission scheint es sich um einen Raubmord zu
handeln.

Fünf Kinder ertrunken
Dömitz (Elbe), 11. März.

Auf der dünnen Eisdecke des alten Festungs¬
grabens in Dömitz brachen am Sonntagnachmittag
sechs Kinder beim Spielen ein. Während es
gelang, eine Tochter des Angestellten Ziege zu
retten, kam für den fünfjährigen Sohn und eine
weitere Tochter des genannten Angestellten, sowie
für die fünf-, neun- und zwölfjährigen Töchter
des SS .-Standartenführers Montag die Hilfe zu
spät. Sie konnten nur noch als Leichen geborgenwerden.
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Mut, Kameradschaft und Können
planmäßige sportliche Tätigkeit als Ausgleich zur Arbeit im Arbeitsdienst

Das Gebiet des Sports ist im AD . sehr mannig¬
faltig . Der Zweck ist die harmonische Durchbil¬
dung des Körpers als Erholung und Ausgleich zur
Arbeit . Eine planmäßige Leibeserziehung ver¬
hindert sog. Berufsschäden und beseitigt die Fol¬
gen der schädigenden Einwirkung der Großstadt,
aus der viele Arbeitsdienstwillige kommen.

Der Dienstplan im AD . sieht eine Reihe von
Sportiibungen vor . Sie gliedern sich in Frei¬
übungen (mit und ohne Hilfsmittel , wie Keulen¬
schwingen , Kugeln , Hanteln usw .) und in Spiele
(wie Hand -, Fuß - und Medizinball usw .) . Um die

Körperbildung und Körperschulung

der Arbeitsdienstwilligen planmäßig durchzufüh¬
ren , wird die gesamte Leibeserziehung im AD .,
zu der Leibes - und Ordnungsübungen und Ge¬
ländeschulung gehören , nach genauen Richtlinien
der Reichsleitung in allen Arbeitsdienstlagern
einheitlich ausgeübt . So hat also jeder Gau , jede
Gruppe und jedes einzelne Lager einen geschul¬
ten Fachbearbeiter für Leibeserziehung . Es ist
darüber hinaus der Wunsch der Reichsleitung , daß
ein jeder Führer in den Abteilungen Sport oder
Ordnungsübungen leiten kann . Tagtäglich ist der
erste gemeinsame Dienst des Lagers das Morgen¬
burnen . Jeden Spätnachmittag werden alle Ge¬
biete der Leibeserziehung abwechselnd und gründ¬
lich durchgearbeitet.

Bestimmte Sportgeräte sind in allen Lagern
.vorhanden , oft stehen Sportplätze , manchmal auch
"Turnhallen und Schwimmplätze zur Verfügung.

Auch auf einfachen llebungsplätzen und mit we¬
nigen Mitteln und Geräten können Leibes - und
Ordnungsübungen und Eelandeschulung betrieben
werden . Es geht ja nicht darum , sportliche Re¬
kord - oder Spitzenleistungen zu erzielen , sondern
bei der planmäßigen Ausbildung aller Mann¬
schaften wird die gute Durchschnittsleistung er¬
strebt . Der Gedanke des friedlichen Wettkampfes
gilt auch hier . Der Sport tm AD . ist ein bedeu¬
tender Erziehungsfaktor , wie es der Führer klar
mit den Worten zum Ausdruck brachte : „Unsere
gesamte Erziehungsarbeit muß in erster Linie auf
das Heranzllchten kerngesunder Körper eingestellt
sein . Der junge Deutsche muß in seiner körper¬
lichen Kraft und Gewandtheit den Glauben an
die Unbesiegbarkeit seines ganzen Volkstums wie¬
dergewinnen . Die Zukunft unseres Volkes hängt
von der Volkskraft ab ." In diesen Führerworten
ist auch das Ziel der Leibeserziehung im AD . tref¬
fend wiedergegeben.

Wertvoll ist in dieser Beziehung besonders der
Frühsport . Diese Viertelstunde Morgenturnen
bereitet den ganzen Körper für den neuen Tag
vor und erzieht zum Frühaufstehen . Die sinnge¬
mäße Leitung der Sportstunden im A .D . ist eine
wichtige Aufgabe der Eausportlehrer und der ein¬
zelnen Lagersportwarte selber . Das Aufgaben¬
gebiet ist groß . Richtig erfüllt , schlägt es auch ins
praktische Leben ein , z. V . in der Erlernung der
Beherrschung der unfallverhütenden sportlichen
Hilfeleistung . Der Sport im AD . ist Leibesübung
im besten Sinne des Wortes . Haltungsverbessernde
Uebungen , heitere Gymnastik , körperkräftigende
Uebungen , Mut - und Eeschicklichkeitsübungen und
die richtige Verwendung der Sportgeräte sind die
Mittel auf dem Wege zum Ziel der Körperertüch¬
tigung und der Leibeserziehung im AD . über¬
haupt . Die sportliche Technik wird nicht mechanisch
und drillmäßig erlernt , sondern in lebendiger und
anregender Form geübt . Die Sportwarte im
Arbeitslager sollen die llbungserlernende Hilfe¬

leistung beherrschenund ohne viel Kommandos
auskommen; denn der Sport im AD. bedeutetdie
freudigeMitarbeit aller Arbeitskameraden. Ziel
der Leibeserziehungim AD.: Allgemeinekörper¬
liche Ertüchtigung und charakterliche Beein¬
flussung der Jugend durch Erziehung zu

Mut , Kameradschaft und Können,

alles Momente, die im Wesen und Sinn des
Sportes liegen. Das Endergebnis aber ist die
Allgemeinertüchtigungdes ganzen Volkes, da die
Männer des ArbeitsdienstesPioniere eines echten
Volkssporteswerden. Sport fördert den Wehr¬
willen und dient damit der Verteidigungdes deut¬
schen Friedens.

(Londsrbsriebt der „22 ." von der IVasssrsport-
^usstsllunK !n Berlin)

Die Wassersportschau 1935 ist eine rechte
Schwester der erst vor kurzem beendeten Auto¬
mobilausstellung . Wie diese ist sie die bisher
größte ihrer Art . Die Teilnahme der einschlä¬
gigen Industrie hat sich gegenüber dem Vorjahr
um rund 20 Prozent gesteigert und damals schon
bot die Ausstellung ein eindrucksvolles Bild . Vor
allem aber ähneln sich beide Ausstellungen in der
Art der Darstellung und in den Konstrultions-
grundsätzen des Gezeigten : Weiterer Ausbau
bewährter Modelle , energische Abkehr von Aus¬
gefallenem , von Sensationshascherei . — Auch das
„Volksmotorboot " ist, wie der Volkswagen , noch
nicht zu sehen , aber verschiedene Modelle nehmen
diesen . Titel schon in Anspruch und zeigen zweifel¬
los Lösungen , die als tüchtige Vorläufer gelten
können.

In den Seitensälen der Ehrenhalle grüßt die
deutsche Reichsmarine,  die in seemännischer
Haltung und Kameradschaft allen Wassersahrern
Vorbild ist. Ihr gegenüber ist der Reichsbund
deutscher .Seegeltung  und die Jugend
durch die .Modellbauschule Potsdam
vertreten , die ihre prachtvollen Modelle unserer
Ueberseedampfer , aber auch ruhmvoller deutscher
Schlachtschiffe zeigt . Dann begrüßen den . Besucher
Wasserwacht und Polizei,  die den Schutz
der 35 000 organisierten und der vielen Tausende
„wilder " Wassersportler auf den 180 Kilometer
langen Wasserläufen der Reichshauptstadt bilden,
aber auch jeden einzelnen zu Ordnung und Rück¬
sichtnahme erziehen wollen . Treffende und humor¬
volle Verse , vor allem aber . ein anschauliches
Modell eines Flußabschnitts mit Verkehrs¬
schiffahrt , Seglern , Kraftbootfahrern , Ruderern
und Paddlern zeigen , wie man es machen muß
und wie man es nicht machen soll.

Motorboot , und Faltboot sind die Kennzeichen
des Jndustrieteils ! Von den kleinen weißen
Kraftbooten der Firma „Schönstem ", die schon
im Vorjahr gezeigt wurden , inzwischen aber noch

verbessert , freilich auch teurer geworden sind, , bis
zu den großen Motorkreuzern ist alles zu sehen.
Riesen von 10 und 11, ja 14 Metern Länge , mit
lOOpferdigen Maybach -Motoren und einer Ge¬
schwindigkeit von nicht 25 oder 30, sondern 50 und
60 Kilometer pro Stunde , mit Doppelkabine,
Küche, ja sogar luxuriösem „W .C ." sind Spitzen¬
leistungen deutscher Jngenieurkunst und deutscher
Innenarchitektur . Um so kleiner nehmen sich da¬
neben die hölzernen Paddelboote aus , obwohl sie
fast durchweg gewachsen zu fein scheinen. Sie
können jetzt nicht nur einen Seitenbordmotor be¬
quem tragen , sondern sie sind besonders am Heck
so verbreitert , daß man in einem „Schacht " einen
schwereren Motor einbauen kann . Dann haben
sie richtige Lehnsitze und vorne ein Steuerrad;
sozusagen Autoboote.  Man bekommt sie etwa
von 700 RM . an und hat schon eine ziemliche
Auswahl in dem sicher zukunftsreichen Typ.

Die Holzboote als reine Paddelboote verschwin¬
den daneben fast ganz . Als Versuch , sie zu retten,
kann man das interessante „Klappboot"  eines
rheinischen Ingenieurs werten . Es ist ein nor¬
males hölzernes Paddelboot , jedoch zusammenleg¬
bar , d. h. das ganze Boot ist der Länge nach
in vier wasserdicht abgeschlossene Teile zerlegt
dessen beide mittlere sich um ein Scharnier zu¬
sammenklappen lassen . Da Bug - und Heckteil in
den mittleren Abschnitten Platz haben und an den
einen von ihnen Räder gesteckt werden können,
läßt sich. das „Klappboot " wie ein kurzer Sarg
über La ^ d fahren , wobei die 40 Kilogramm Ge¬
wicht inkls Zubehör für ein Holzboot gewiß we¬
nig sind. Das Aufklappen des Bootes soll nur
sehr kurze Zeit beanspruchen , da die vier Teile mit
im ganMn zehn Flügelschrauben zusammengesetzt
werden.

Die Masse der Paddler bevorzugt aber offenbar
das Faltboot  immer mehr , obwohl die Er¬
fahrung zeigt , daß es meist über den Sommer
doch nicht mehr zusammengelegt , sondern wie ein
Holzboot eingelagert wird . Aber die Elastizität
der Konstruktion , die Leichtigkeit der Boote , die

Der Führer beglückwünscht Max Schmeling
Die internationaleDresse berichtet in großer Aufmachung über den Hamburger Boxkampf

Die gesamte englische  Presse bringt in
langen Meldungen und großer Aufmachung Be¬
richte über den Sieg Schmelings . Die größten
Zeitungen waren durch Sonderberichterstatter in
Hamburg vertreten , lleberall finden sich lleber-
schriften wie „Niederschmetternder Sieg Schme¬
lings " oder „Deutschland besiegt
Hama  s ". „Times " spricht von einem „historischen
Kampf " , in dem Schmeling ruhiger Und „töd¬
licher " gewesen fei . als je zuvor . „Max Schmeling «
ist wieder der Voxheld " schreibt „Daily Tele¬
graph ". „ Er erlebte in Hamburg die Stunde
seines größten Ruhmes . Der Kampf war so ein¬
deutig , daß niemals ein Zweifel über den Aus¬
gang bestand . Hamas wurde dauernd ausge¬
punktet und niedergekämpft . Nur sein Mut be¬
wahrte ihn davor , nicht zu Füßen seines Gegners
zusammenzubrechen . Er hat die schwerste Nieder¬
lage erlitten , die man seit den Tagen Dempseys
gesehen hat ." „Daily Herald " sagt : „Niemals
hat Schmeling so aggressiv gekämpft
w.ie heute,  so glänzend und so gesammelt ."
„Reuter " bemerkt zu Schmelings großem Sieg:
„Der Deutsche ist zu seiner besten Form zurück¬
gekommen . Er hat sich seit seinem Siege über
Walter Neusel noch gewaltig verbessert ." „Daily
Mail " stellt fest : „Selbst in den Tagen seiner
Weltmeisterschaft war Schmeling niemals so voll¬
kommen schlaggewaltig und sieghaft ."

Etwas zurückhaltender in ihren Lobeshymnen
ist die französische  Presse . Die in Hamburg
weilenden Vertreter der großen Pariser Blätter
geben ihrer Ueberraschung über den so einwand¬
freien Sieg des deutschen Exweltmeisters mit den
Worten Ausdruck , daß Schmeling seine höchste
Form zurückerhalten und den Amerikaner regel.
recht zerschlagen habe . Gegen Schmelings un¬
widerstehliche Rechte habe Hamas , um den man
leider viel zu viel Reklame gemacht habe , nicht
aufkommen können . Mit Bedauern stellt man
lediglich fest, daß der belgische Ringrichter nicht
bereits in der 6. Runde den Kampf , der für Ha¬
mas schon vollkommen aussichtslos war , abge¬
brochen habe . Man nimmt allgemein an , daß für
Schmeling jetzt der Weg zu einem Titelkampf mit
Max Baer frei sei.

Dieser Kampf , so äußerte sich Robertson,
der Sonderberichterstatter des „New Pork Herald " ,
der gleichzeitig als Punktrichter fungierte , werde
in Newyork , vielleicht sogar in Hamburg  statt-

Adolf Hitler und die Olympiade 1936
„Sportlich ritterlicher Kamps weckte beste menschliche Eigenschaften"

Der Führer hat wieder einmal Gelegenheit
genommen , die Bedeutung des Sports zu wür¬
digen und , nachdem er das Protektorat über die
Olympischen Spiele 1936 übernommen hat , ge¬
rade dieser großen internationalen Friedens¬
veranstaltung sein lebhaftes Interesse bekundet,
indem er dem großen zweibändigen Werke „Olym¬
pia 1936 und die Leibesübungen im national¬
sozialistischen Staat " folgendes Vorwort widmete:

„Der sportliche ritterliche Kampf weckt
beste menschlicheEigenschaften. Er trennt
nicht, sondern eint die Gegner in gegensei¬
tigem Verstehen und beiderseitiger Hoch¬
achtung. Auch er hilft mit, zwischenden Völ¬
kern Bande des Friedens zu knüpfen. Darum
möge die Olympische Flamme nie verlöschen!

gez.: Adolf Hitler."
Dieses Werk , für dessen Herausgabe Schrift¬

leiter Friedrich Mildner  verantwortlich zeich¬
net und das im Verlag Buchvertrieb Olympiade
1936, Berlin , erschienen ist, stellt das erste
Standardwerk des deutschen Sports
im Dritten Reich  dar . Es ist ein Werk , das
sich in Inhalt , Aufmachung und Umfang weit
heraushebt über die bisherigen Sammelwerke
auf dem Gebiete des Sports . Es ist ein Werk,

das nicht nur zum aktiven Turner und Sportler
spricht , sondern welches vor allem die Menschen
erfassen will , die den Leibesübungen noch we¬
sensfremd gegenüberstehen . Dem Herausgeber ist
auf jeden Fall Dank zu sagen , daß er anläßlich
der Olympiade 1936 in Berlin dieses neuzeitlich
deutsche Sportwerk geschaffen hat . Das wertvolle
Olympiabuch verdient , das es recht häufig als
Ehrengabe für hervorragende Sportleistungen
vergeben wird.

Der Text der beiden Bände — aus den be¬
rufensten Federn geschrieben — wird durch reich¬
haltige , gute Bildbeilage unterstützt . Gliederung
und Aufbau des Werkes sind klar und übersicht¬
lich. Der erste Teil behandelt „Wesen und Werden
der Olympischen Spiele " ; der zweite Teil befaßt
sich mit den „Leibesübungen im Wandel der Zeit"
und bringt die Verbindung zum dritten Teil , der
uns einen tiefen Einblick in den „Sportgedanken
im völkischen Staat " verschafft . Der vierte und
letzte Teil umschließt das gesamte Arbeitsgebiet
der „Leibesübungen im nationalsozialistischen
Staat " . Das Werk soll kein Lehrbuch im eigent¬
lichen Sinne für den aktiven Turner und Sportler
darstellen , es soll vielmehr dem neuen Gedanken
der Körpererziehung , wie ihn uns der Führer
vorgezeichnet hat , dienen.

^ ,

ivrckowsrsnckslosliek cker^ nieriKsner alles ilder stell ergetien
bloss und Mund von Hamas sind aut^osoüiagsn. TrotLdsm sr so sntkräktst ist, dall er alls
Solüsgs Lebinsiings binnsbwsn mu6, Hält sr tapksr noob bis rmr neunten Runds aus.

finden , wenn die nötigen finanziellen Abmachun¬
gen geklärt seien . Robertson erkannte übrigens
die einwandfreie lleberlegenheit Schmelings über
Hamas ohne weiteres an und behauptet , der
Deutsche hätte 15 Runden hindurch ohne Zeichen
von Ermüdung zu zeigen , im Ring arbeiten
können.

Glückwünsche aus aller Welt

Bereits kurz nach Schmelings großem Siege
über Hamas trafen bei Walter Rothenburg , dem
Veranstalter dieses Großkampftages , Hunderte
von Telegrammen ein . Die größte Freude löste
bei Schmeling natürlich

ein Telegramm des Führers

aus , das folgenden Wortlaut hat : „Herz¬
lichen Glückwunsch zu Ihrem großen
Erfolg.  Adolf Hitler ." — Reichsminister Dr.
Goebbels richtete an Max Schmeling folgendes
Telegramm : „Zu Ihrem imponierenden Siege
sende ich Ihnen meine herzlichsten Glückwünsche"
und vom Reichssportführer von Tschammer und
Osten erhielt der Exweltmeister ein Telegramm
folgenden Inhalts : „Herzliche Glückwünsche zum
schneidig errungenen Sieg . v. Tschammer ."

Recht zahlreich waren auch die Glückwunsch¬
telegramme , die aus amerikanischen Boxsport¬
kreisen gekabelt wurden . So gratulierten u . a.
der Manager des Weltmeisters Max Baer und
Jimmy Johnston , der Leiter des Madison Square
Garden , zu Schmelings großem Erfolg.

Kommt Max Da?!-nach Hamburg?
Wie wir erfahren , hat Max Schmeling Ham¬

burg bereits verlassen , um nach Berlin und von
dort nach München zu fahren . Steve Hamas bleibt
bis Donnerstag in Hamburg , wo er seine Frau er¬
wartet und fährt dann nach Berlin , von wo aus
er eine Rundfahrt durch Deutschland antreten
will.

Was die Verhandlungen mit Baer anbelangt,
so ist es Tatsache , daß Rothenburg schon seit
August 1934, also seit dem Neusel -Kamxf , mit
dem Weltmeister in Verhandlungen steht , aber
der lebhafte Telegrammwechsel geriet zeitweise
ins Stocken . Einen Tag vor dem Schmeling-
Hamas -Kampf hat Rothenburg an den Manager
Vaers , A. Hoffmann , ein neues Telegramm

geschickt, auf das am Montag Antwort kam. Es
steht fest, daß Baer grundsätzlich bereit ist,
Schmeling anzunehmen und den Kampf in
Newyork oder Hamburg  auszutragen,
doch ist man von einem festen Abschluß noch ziem¬
lich weit entfernt , weil die Börsenforderungen
des Weltmeisters für Hamburg noch zu hoch sind.
Man kann behaupten , daßdieForderungen
Vaers noch über  250000 Dollar liegen!

Walter Rothenburg hat sich nunmehr ent¬
schlossen, selbst nach Newyork zu fahren , um dort
die Verhandlungen persönlich zu führen und hofft,
mit Baer zu einem günstigen Abschluß zu gelan¬
gen.

namentlich beim Umtragen von Wehren und
Schleusen angenehm bemerkbar wird , sichert dem
Gummiboot den Vorsprung . Die Firmen haben
hier fast durchweg an ihren bewährten Formen
festgehalten , soweit es sich nicht um Rennboote
handelt . Unter diesen werden die ersten Modelle
gezeigt , die nach den neuen , international fest¬
gelegten Bauvorschriften für die Olympiade her¬
gestellt sind. Auch die Firmen , die noch keine
„O l y m p i a b o o t e" auf dem Stand haben , sind
darauf eingestellt , solche in kürzester Zeit und trotz
der etwas größeren Länge ohne nennenswerten
Aufschlag zu liefern , da sich die Rennpaddler doch
in diesem Jahr auf die an sich etwas schwerer
fahrbare Vootsform einstellen wollen.

Auch das Faltboot hat den Drang zum Motor!
Bezeichnend dafür ist ein neues Modell der be.
kannten Firma Marquardt -Heilbronn . Die Kon¬
struktion lehnt sich völlig an die der normalen
Faltboote an , nur daß die Form sich dem „Wellen-
rutscher " nähert . Mit wesentlich verstärktem
Heck trägt das Boot gut einen Sachs -Motor von
3 PS ., der ihm z. B . auf dem -Neckar eine Ge¬
schwindigkeit von 10 Kilometer gegen den Strom
gibt . Die Strecke Heidelberg — Köln hat der Er¬
bauer in zwei Tagen mit diesem Boot bewältigt.
Das Gesamtgewicht beträgt 54 Kilogramm.

Wo bleibt der Rudersport? — T»
fragt man beim Durchwandern der Ausstellung.
Schließlich ist aus ihm doch unser heutiger Was¬
sersport hervorgegangen ! Man muß aufpassen,
will man den recht hübschen Doppelzweier , auch
als „Einer " mit Steuermann fahrbar , der Boots¬
werft „Nixe " nicht übersehen . Er steht ganz
unten , unter zwei Paddelbooten , letzten Vertretern
der Holzboote . — Aehnlich ist es bei „Schönheit ".-
Der gedeckte „Einer mit " ähnelt sehr einem gro¬
ßen Paddelboot , wird auch als „Universalboot"
für Ruder -, Paddel - , Segel - und sogar Motor¬
sport angeboten . Die großen Bootswerften , die
nicht nur die Rennboote , sondern auch die Gigs
für die Wanderfahrten bauen , die Zweier , Vierer
und Achter fehlen . „Solche Boote kaufen doch nur
Vereine ", sagte ein Vootsbauer auf Anfrage.
„Wassersport ist heute Massensport , und die Masse
der einzelnen Sportler sucht das Paddelboot und
das Kraftboot ." So wird die Ausstellung von den
Firmen leider nur rein wirtschaftlich
gesehen, und der werbende Wert ausgestellter Ru¬
derboote , die Werbung durch die Schau , die der
Reichssportführer , aber auch der Staats -kommissor
Lippert in seiner Begrüßungsrede betonte , ist aus
diesem Gebiet vergessen . Warum lohnt es sich
nicht auch für die gigbauenden Firmen , hier aus¬
zustellen ? Früher  taten sie es doch.

Nicht nur ein Kuriosum , sondern ein ernstes
Sportgerät will der „Wasser -Ski " sein , der in sehr
solider , sportgerechter Ausführung gezeigt wird.
Leider war nicht zu erfahren , was diese „blecher-
Nen Schuhe " kosten, Mit denen im kommend. ,
Sommer vielleicht zahlreiche Volksgenosseisi ' stck
den deutschen Seen spazierengeheu werden . ?

Deutsche Vreiöträger
des internationalen Fliegerpreises

Unter , den Preisträgern des internationale»
Harmon -Preises der Internationalen Fliegerliga
für das Jahr 1934 befindet sich Kapitän Leh¬
man  n vom Luftschiff „Graf Zeppelin ". Unter
den Preisträgern der nationalen Harmon-
Trophäen der Internationalen Fliegerliga für
1934 ist Deutschland mit folgenden Namen ver¬
treten : Heini Dittmar,  der inzwischen ver¬
storbene Flemming - und Elly Beinhor ».

Edu Hundt gegen Frankreich?
Der Werderspielr beim Vorbereitungskursus

In Duisburg findet bekanntlich ein Vorberei-
tungskursus der Fußballer für den Länder¬

kampf gegen Frankreich  statt . Zur Teil¬

nahme an diesem Kursus sind außer den Spieler»

der gegenwärtigen Nationalelf verschiedene

andere als gut bekannte Fußballer aufgefordert

worden . Wie wir erfahren , hat auch der dem

Bremer Sportverein „Werde  r " angehörende

Fußballspieler Edu Hundt,  der am Sonntag
im Spiel gegen Hannover 96 als Verteidig«

wiederum ausgezeichnet zu gefallen wußte, eine

solche Aufforderung erhalten . Hundt ist bereits

nach Duisburg abgereist.

Pferdesport
Den Preis des Deutschen Olympia'

Komitees  für Reiterei , der im Mittelpunkt
des Dortmunder -Reitturniers stand , gewann
Hauptmann Viebig (Fels ) vor Oblt . Stubben-
dorffs Kronos und Oblt . Pollays „Gimpel ".

Llnterhaltungsabend der Ruderer imA. S.
Nach guter , alter Ueberlieferung fand am letzten

Wochenende der diesjährige Unterhaltungsabend des
Rudervereins am Alten Gymnasium statt , zu dem eine
solche Anzahl erwartungsvoller Besucher in den Fest¬
saal der Schule strömte, daß sogar die Fensterbänke es
sich gefallen lassen mußten , als Sitzgelegenheit benutzt
zu werden.

Schmissig spielte zur Einleitung das kleine Orchester
den Morgenblättcrwalzer von Strauß und den Zigeu¬
nerlagermarsch von Oscheit und zauberte eine fröhliche
Stimmung unter den Zuhören , hervor . Diese Stim¬
mung ausfaklgend, hieß Bolland  im Namen des
Rudcrvercins die ArNvesendenin scherzhafter Ansprache
willkommen und stellte sich für den weiteren Verlauf
des Abends als Ansager der einzelnen Vorführungen
zur Verfügung . Sie begannen mit einigen „Sport-
skizzen ". Da konnte man in mittelalterlicher
Rüstung Hildebrand und Hadubrand ein ritterliches
Duell mit uralten Schießrohren austragen sehen: eine
Gruppe verschämter junger Mädchen aus der Zeit um
lovv führten ein sanstes Keulenschwingen vor, und ein
naturechter Boxkampf mit Rundsunkansag« und horn-
bebrilltem Schiedsrichter bewies, daß man an der Kul¬
tur des heutigen Menschen nicht zu verzagen braucht.
Ein weltberühmtes Nkkordeonspicler-Paar — es war
vssenbar gerade von einer Weltreise zurückgekehrt —
füllte jede entstehende Pause mit ihrem meisterhaften
Spiel . Den ersten Teil des Programms beschlossenzwei
wiedervon Franke , die zwar musikalischetwas mißglückt
waren , aber durch die Vortragsart und den Witz der
Sänger solche Begeisterung besonders bei der Jugend
hervorriefen , daß sie mehrmals wiederholt werden
mußten.

Als Krönung des Abends wurde das Ritte
schauerdrama „Bliut und Diebe" mit „garanti
acht Toten " ausgeführt . Und auch den Neunten h«
das Schicksal nicht verschont, wäre er nicht zum§
runder der Moral von der Gefchicht' bestimmtg«
Doch die zum Teil recht netten schauspielerischenl
stungen der Aufführenden verwandelten das
Publikum aufkommende Grauen und Entsetzenin ci
Fröhlichkeit. — Als mit dem Ende des kleinenD
spiels zum Leidwesen der Zuschauer auch das S"
des Unterhaltungsabends gekommen war , dankte°
haltender Beifall allen Mitwirkenden und vor ail-

Usuls sbsnrl geken slle
mm vvxsrovusmvtt^
20.30  Übn im groLsn Lusis äst

Im s?ing : bissssn gsgsn I- Iofö'
ckampfsr „ SusrbrUotzsn " , 6otne«
pisvtnrvst I, k̂ usi und StsinmsUgl

iss Kk/I. 0 . 75 bis kki.
Srwsrbsloss kkd. 0 .50 , rurllgl - Spo
grosobsn

Vorvsrßsuf bsi Wollsnvesbsr , Obsrnstts

dem Vorsitzenden des Rudervcreins , Hans 3°̂ ,
von Seelen,  für die frohen Stunden und Z«- /
daß alle Erwartungen voll und ganz erfülltem ' '



*35
^ 71 Sftfoflfttg 1935

*

•Stetttet Setotttg
©icttSfög, Seit 12»'33<lSts 1935

Die Börsen

Leicht befestigt — Renten ruhig
Hamburg , 11. März . Nach einem freund¬

lichen  Vormittags verkehr konnte sich im
‘ Verlauf der ersten Kurse eine leichte B e -

festigung  durchsetzen , von der in der Haupt¬
sache aber nur die seit Tagen favorisierten
[Werte profitieren konnten . Neben dem gün¬
stigen Abschluß der Leipziger Messe wirkte

U. die Entlastung am Arbeitsmarkt anregend . Von
• ™ Montanwerten konnten sich Mannesmann um
0(» %%, Vereinigte Stahl um % % und Rheinstahl
>YH sogar um l '/s %> befestigen . Auch AEG wür¬
felt den weiter lebhaft umgesetzt , und zogen auf
Oj|j 35% (plus V2%) an. Am Schiffahrts-
itfl, markt  gewannen Hapag zunächst % °/o, spä-
fe[i ter kam wieder einiges Angebot bei 32 % h~er-
t aus. Lloyd bei stillem Geschäft unverändert.
. Von Bremer  Schiffahrtspapieren fanden Un-

*'111 terweser zu 54 ( plus 4 % ) Beachtung , jedoch
Pui handelte es sich um kleinere Beträge , für Bre-
Ittj mer Schleppschiffahrt und Neptun waren die
ttq Vortagskurse eher Geld . Von sonstigen Bremer
bg [Werten fielen noch Atlaswerke mit 52>/2 °/o
tt(j durch etwas festere Haltung auf , während Bre¬

mer Papier und Bremer Wolle je 1 % niedriger
gesprochen wurden . Der Renten  markt ver-

tl!,l kehrte in ruhiger  Haltung . Lediglich
&(i Deutsche Altbesitzanleihe Vs %> höher genannt.

tot> Hamburger und Bremer Altbesitz interessierten
lln zu Vortagskursen . Reichsbahnvorzüge be-
j(|l festigten sich auf 11978. An den Aktienmärk-
j ten setzten eich später weitere kleine Kurs-
" besserungen durch , wobei Papiere wie AEG

T und Mannesmann recht lebhaft blieben.
«i .

'*> -■■■ Fest
ei
ij,, Hannover , 11. März . Die Börse eröffnete auf
■ allen Marktgebieten in recht fester  Haltung.

Lindener Aktienbrauerei , Döhrener Wolle,
® Hackethal Draht und Continental Asphalt waren
<«$ im Ausmaß von 1 bis 2 Vo gebessert . Ilseder
Cd) Hütte zogen unter Schwankungen auf 1167s an.
jtt Leicht rückgängig waren lediglich Doornkaat
jnj und Braunschweig -Hannoversche Hypotheken-

bank. Am Rentenmarkt  wurden Öldenbur-
* ger und Calenberger Goldpfandbriefe höher be-

W zahlt bzw . gesucht , Provinzanleihen überschrit-
fei ten wieder den Kurs 94, von Liquidationspfand-
tl*. briefen und Industrie -Obligationen erreichten
ja einige die Parigrenze . In letzteren waren die
mp Umsätze sehr lebhaft . Hackethal Draht zogen
[tIi pm 1 % auf 100 an, Lindener Ak'tienbrauerei

aüf 100%. Im Freiverkehr nannte man Burbach
mit 2072 bis 2172 und Wintershall mit 927 * bis
94 %. — Der Schluß blieb freundlich.

!K|
P Spezialwerte gefragt
*8> Berlin , 11. März . Angesichts der Häufung

günstiger Industrieabschlüsse und der Ent-
li  lastung des Arbeitsmarktes sowie des guten
1« ' Abschlusses der Leipziger Messe eröffnete die
jj Börse wieder überwiegend befestigt,
jjn Das Interesse konzentrierte sich wie in der
. Vorwoche auf eine Reihe von Speziali-

täten.  Aus Publikumskreisen lagen kleinere
P Kaufaufträge vor , so daß auch die Kulisse
«i Neuanschaffungen vornahm , zumal man die
p4 außenpolitische Atmosphäre etwas zuversicht-
Uj, licher betrachtete . Weiter gefragt waren vor

allem Daimler , die bei lebhaften Umsätzen wie-
^ der Vs Vo gewannen . In Börsenkreisen ver-
, « utet man eine bevorstehende Kapitalerhöhung

7 *er Gesellschaft . Im Verlauf  lagen Spe-

Doljar = 2,456 (2,46 ) RM
"? Englisches Pfund = 11,69 ( 11,76) RM

zialwerte weiter fest.  Mannesmann wurden
2 %, Daimler 17 *, höher bezahlt . Ver . Stahl
notierten , 777s zu 767s (767s ) Vo. Verkehrs¬
wesen gingen um VsVo zurück . Gegen Schluß

[(| war die Tendenz bei Abgaben der Kulisse allge-
;, mein etwas schwächer.  Daimler schlossen
jj'> 17s Vo unter den Tageshöchstkursen . Auch
v AEG gingen auf 357 < nach vorübergehend 36
ta zurück . Von Bankaktien waren Commerzbank
» und Badische Bank je 1 Vo niedriger , Deutsch-
jii Asiatische Bank wurden dagegen bei Repar-

tierung der Nachfrage 12 RM höher bezahlt.
Hypothekenbankaktien lagen überwiegend fe-
Ster. Die Nachbörse lag ruhig . Man hörte AEG

35%, Daimler 9072, Altbesitz 112,40, Ver . Stahl
7678, Farben 140%.

Am Einheitsmarkt der Industriewerte über¬
wogen die Befestigungen.  Hochofen Lü¬
beck gewannen 5% Vo, Bremen -Besigheimer Oel
37 *Vo. Steuergutscheine blieben unverändert.

Der Rentenmarkt lag freundlich.  Alt¬
besitz konnten vorübergehend auf 112,70 anzie-
hen . Am Kassarentenmarkt waren Pfandbriefe
und Kommunal -Obligationen 7s bis 74 Vo höher.
Liquidationspfandbriefe hielten sich über pari.
Auch Kommunalobligationen lagen etwas fester.
Von Stadtanleihen gewannen Emdener 72 %.
Auch Provinzanleihen lagen freundlich . Länder¬
anleihen waren meist 20 Pfg . höher . Umtausch¬
obligationen und Dollarbonds lagen freundlich.
Der Privatdiskont blieb unverändert 3Vs °/o.

Leicht erholt
Frankfurt , 11. März. An der Abendbörse war

zwar eine besondere Geschäftsbelebung nicht
festzustellen , doch machte sich nach den leich¬
ten Abschwächungen im Mittagsschlußverkehr
auf den meisten Märkten eine geringe Er¬
holung  bemerkbar . Besonders für Montan-
werte blieb das Interesse wach , wobei Mannes¬
mann und Stahlverein besonders gesucht waren.
Am Rentenmarkt herrschte bei gut behaupteten
Kursen Geschäftsstille . Von Auslandsrenten
fanden Warschau -Wiener Beachtung . Im Ver¬
lauf  blieb das Geschäft unverändert , lediglich
Reichsbankanteile wurden etwas lebhafter um¬
gesetzt . Während das Kursniveau sich im allge¬
meinen behaupten konnte , lagen Siemens mit
140% nach 14174 Vo etwas schwächer . Am
Kassamarkt wurden Großbankaktien unverän¬
dert notiert . Badische AG . für Rheinschiffahrt
zogen von 72 auf 73 % an. Am Rentenmarkt,
der weiter still veranlagt blieb , wiesen ledig¬
lich einige mexikanische Anleihen etwas Ge¬
schäft auf . 4Voige Schweizer Bundesbahnen wa¬
ren um 72 Vo auf 16972 gesteigert , dagegen ga¬
ben die 3%Voigen um 1 Vo auf 160 nach . Nach¬
börslich nannte man AEG mit 357a, Reichsbank
mit 1667s Vo.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 11. März
4V.Nederl .-Ind .1934 101 .7ä
4 •/ • Nederl . 1916 —
4‘/i •/• Nederl . 1917 —
7V. Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 25' /»
5V»V» Dtsch . Rüks.

1965 (Young ) 278/a-28
7 1/* Bremen 1935 —
6*/. Preußen Ohl . 52 19>/x
7 */ . Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 19
7V» Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 21’/8
V/t  Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbrl . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960 —
7' /> Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950 —
Vit  Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956 —
6 ’lt  Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 94
6 ' /iHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 194 » OS1/,
6•/. I. O. Farben

Obi . 1945 —
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi . m . Opt . 1951 —

Amsterdam , 11. März. Bei stillem  Ge¬
schäft verkehrte die heutige Börse in eher
etwas schwächerer  Haltung . Philips stär¬
ker abgeschwächt , lagen gegen Schluß jedoch
über dem tiefsten . Tagesstand . Auch Aku und
Unilevers mußten Bruchteile eines Prozentes
hergeben . Petroleumwerte lagen eher gedrückt,
doch hielten sich auf diesem Marktgebiet die
Abschwächungen in engen Grenzen . Petroleum
verloren nach verschiedentlichen Schwankungen
1 Vo. Die amerikanischen Oelwerte neigten
gleichfalls etwas zur Schwäche . Kautschuk-
werte waren in Anbetracht der Senkung des
Preises für den Rohstoff bis unter 6 Pence
etwas rückläufig . Amsterdam Rubber verloren
ungefähr 1 Vo, Zuckerwerte kaum behauptet.
Tabakaktien widerstandsfähig . Schiff-
f a h r t s - und Grubenwerte kaum verändert.
Am Markte der amerikanischen Fonds war die
Stimmung als gedrückt anzusprechen . Deut¬
sche Obligationen  neigten im Einklang

Vit  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk . Pld . 53 -

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946 21■/,

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi.
ßjähr . Noten 231/4

7’lt  Slem . & Ralske
Obi . 1935 —

Vit  Verein . Stahlw.
Obi . 1951 35s/8

6•/ »' /• Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 22

7 ’lt  Rh .-Wstf . EICtr.
Obi . 1950 23' /»

6°/» Phoenix Guld .-
Obl . 1960 -

6ViSiem .-H .0b .2930 36
6 ' /i R.W.E. ,0b . l927 23‘/»
Amsterdamsche Bank 106
Rotterdamsche Bank 102
Dtsch . Rijksbank 59
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzijde 31' /»- -*/a
Aalst . Rubb -Cult . MiJ . 90' /, —91*/»
Ndl . Scheepvrt . ünie 33' /,
Muell .-Co.Winstd .Pr . 43' /*
Montecatini —
Dt . Reichsschulden¬
forderungen —

mit der Allgemeintendenz gleichfalls etwas
zur Schwäche . Der niederländische Staatsfonds¬
markt verkehrte in träger Haltung . Für Dol¬
larobligationen mit Goldklausel machte sich
etwas Nachfrage geltend , der Kurs konnte
leicht anziehen.

Zuversichtlich

London , 11. März. An der Effektenbörse
herrschte zuversichtliche  Stimmung , doch
blieb das Geschäft eng begrenzt.  Britische
Staatspapiere blieben weiter vernachlässigt , da¬
gegen besteht anhaltendes Interesse für Gold¬
minen.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

11. März

Oeld j oriei

9 . März

ueld | briei

7 Ägypten 1 äg . Pf. -.0,1)031 11,93 lz,Ul 12,05 12,08
Ö Argentinien 1 P .-P. 1,782 0.648 0,652 0,643 0,647
8 Belgien 100 Belga Hl- 68,17 58,29 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,199 0,201 0,197 0,199
7 Bulgarien 100 Lev. a1 ,- 3,047 3,05b 3,047 8,UOÜ
ö Canada 1 k . Doll. 4,68 2,429 2,433 2.441 2,445
2*/: Dänemark 100 Kr. 112,60 52,14 52,24 6 -' ,45 52,55
5 Danzig 100 Guld. — — 81,06 81,22 Ö1,U 81,28
4 England 1 Pfund 20,42 11,675 11,,06 ll, 745 11,776
2*/. Estld . lOOestn . Kr. - — 68,48 68,57 68,43 68,67
7V- Finnland 100 f. M öl,- ■ 5,155 5,166 5,185 5,195
2*/, Frankreich 109 Fr Hl, - . 16,43 16,47 16,43 16,47

*2 Griechenld . 100 D 81,- 2,354 2,35c 2,354 2,358
Holland 100 Guld. 168,74 168.27 168,61 168,31 168,65

5t/, Island 100 isl . Kr 112,60 62,85 62,95 53 *5 53,25
4 Italien 100 Lire 81,— *0 .98 21,02 20,98 21,02

l . fif»Japan 1 Yen 2,092 0,687 0,689 0,691 0,693
3 juguslav . 100 Din. Öl,— 6,649 6,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts _ — 80 .92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen lOOLitas _ — 41,61 41,69 41,61 41,64
6' /, Norwegen 100 Kr. 112,76 68,69 58,81 69,04 öy,16
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,06 48,95 49,05
6 Polen 100 Zloty — - 46j82 46,92 46,86 46,95
6' /, Portugal 100 Esc. 453,57 10,60 10,62 10,66 10,68
5 Rumänien 100 Lei 2,48£ 2,492 2,488 2,492
6' /, Schweden 100 Kr. 112,60 60,21 60,33 60,57 60.69
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80 .72 b0,8s 80,72 80,88
2•/, Spanien 100 Pes. 81,- 33,97 34,03 33,99 34,05
5V« Tschech . 100 Kr. 86,_ 10.37 10,39 10,38 10,40
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö -
4v, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,021 1.019 L021
IV2 V.St .v .Amerika 1D 4,198 2,464 2,458 2,458 2,462

Am Valutenmarkt lag 1 das Pfund  heut © "wieder
schwächer,  nachdem Deckungen der Baissiers
vorübergehend zu einer leichten Befestigung geführt
hatten . Der Dollar  gab etwas nach , konnte sich
aber gegenüber dem . Pfund auf 4.7'5»/8 befestigen . Auch
die übrigen Goldvaluten lagen fest , da sich der
Goldblock immer enger zusamznenscMießen will und
man in den nächsten Wochen mit einer Zusammen¬
kunft von Delegierten der Goldblockstaaten rechnet.
Der Lira konnte sich in London auf 56.37 und der
Belga auf 28 .11 befestigen . Gegenüber den Gold¬
valuten lag der Lira etwas schwächer . Für die Reichs¬
mark waren unveränderte Kurse zu hören . m Die
Pfundnotiz gab in Paris auf 71.15 gegen 71 .20, in Zürich
auf 14 .461/, (14.47) nach . Demgegenüber wies der Dollar
eine leichte Befestigung auf.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ostasiatische Wechselkurse vom 11. März

Newyork gegen Japan 28 .06. London gegen Japan
1.2V«.

Amsterdam , 11 .3.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Rallen
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 . 38
6 . 96»/*

146.00
9 . 73s/8

34 .45
47 . 90
12 . 27‘/s
20 .20
35 . 00
31 . 10

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬
diskontsatz

Bukarest
Yokohama
Buenos

35 . 90

6 . 17

V,

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V*
1 Monatsg . 1
Terminsatze
Pfund

per 1 Mt . 693 . 43
per 3 Mte . 693 . 98

Dollar
per 1 Mt . 145 .93
per 3 Mte . U6 .06

bondon. 11. 3.
Newyork 477 . 12
Montreal 482 . 00
Amsterdam 696 . 75
Paris 71 . 54
Brüssel 20 . 22
Italien 56 . 68
Berlin 11. 73
Schweiz 14. 53V»
Spaaien 34 . 53
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .39V*
Oslo 19.90
Lissabon 110. 10
Helslngfors 226 . 50
Prag 112.75
Budapest 26 . 50
Belgrad 207 . 50
Sofia 380 .00
Moskau 543 . 93
Rumänien 466 .50
Istanbul 585 .00

Athen 495 .00
Wien 25 . 18
Lettland 14 .50
Warschau 25 .00
BuenosAires 15.00 ufflz.
Rio Janeiro 4 . 12 * .
Alexandria 97 .50
Hongkong 2/017
Sbangha . 1/734
Yokohama 1/213
Australien 125.00
Mexiko 17. B0
Neuseeland >24 .00
Montevideo lU -Otö
Valparaiso —
Buenos aut

London 18 .86
Südafrika 10G. 12
Tägl . Oel '* •/*- ' /,
Privatdisk , ’/is —Vs
Discontd Bk.
v . England *) —

Rio a . Lond.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/606

London an'
Bombay 1/610

Straltsdollar
(Singapore / 2/409

Wochengeld ' /»—' /»
Bankakzepte

per 3 Mte . 9/' »—5/s
Schatzschein

per 3 Mte . I5/ss
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte . 2—2*/,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz ffli
tägl . Geld ‘/«- ‘/*

Paris . 11 . 3.
London 71 . 49
Newyor .. 14. 99' /i
Belgien 353 . 75
Spanien 207 . 25
Italien 126 . 25
Schweiz 491 . 3/
Kopenhagen 322 . 00
Holland 1027 . 26
Oslo 358 . 00
Stockholm 371 .00
Hetsingfor 31 .25

Prag 63 . 40
Rumänien 15. 15
Indochina —
Wien -
Berlin 609 .75
Belgrad 36 . 3C
Rio a .Londi — _
Warschau 286 . 2o
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬

diskont

Privat-
diskontsatz 3

Tägl . Geld 1' /*
Pfund

per t Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p. 1 Mt . -

Dividenden und Abschlüsse
Banmwollspinnerei Germania . Bei Verrech¬

nung von 93146 (61938 ) RM Anlageabschrei¬
bungen und 20146 (103163 ) RM anderen Ab¬
schreibungen ergibt sich ein Reingewinn
.von 192 905 ( i. V. Verlust von 33 792) RM. Der
auf den 21. März einberufenen o. HV . wird
vorgeschlagen , aus dem nach Deckung des Ver¬
lustvortrages verbleibenden Reingewinn von
162 898 RM die .Wiederaufnahme der Divi-
d e n d e n Zahlung mit 4% % vorzuschlagen.
15 744 RM verbleiben zum Vortrag.

Carl Heinrich Stöber , K. a. A ., Hamburg.
Auch das Jahr 1934 stand im Zeichen günstiger
fortschreitender Entwicklung , was in dem Er¬
trägnis der Gesellschaft wieder sichtbaren Nie¬
derschlag fand . In tierischen und pflanzlichen
Oelen und Fetten war die Gesellschaft befrie¬
digend beschäftigt und auch in Chemikalien,
Drogen , Terpertinöl usw . erfuhren die Umsätze
eine Steigerung . Die vielfach anfänglich ge¬
hegte Befürchtung , auf eine untragbare Ver¬
knappung von Rohstoffen hat sich als trüge¬
risch erwiesen.

J . F . Müller & Sohn ., Hamburg . Aus einem
Reingewinn von 321 879 (185 330) RM wird die
Ausschüttung einer Dividende von 8 (4) % vorge¬
schlagen , von welcher 6 % zur Auszahlung an
die Aktionäre gelangen , während 2 % an die
Deutsche Golddiskontbank in Berlin überwiesen
werden sollen.

Berliner Handels -Gesellschaft . In der o. HV.
der Kommanditisten wurde der bekannte Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1934 mit 6 (5) %
Dividenden einstimmig genehmigt und den Ge¬
schäftsinhabern sowie dem Verwaltungsrat Ent¬
lastung erteilt.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck
& Co.  Der Aufsichtsrat hat beschlossen der
o. HV . am 29. März die Verteilung einer Divi¬
dende von 4 % gegen 3 % im Vorjahr auf die
Stammaktien vorzuschlagen.

Zucker -Raffinerie Genthin . Nach reichlichen
Abschreibungen und Zuweisung von 100 000 RM
an den Arbeiterunterstützungsfonds wird der
auf den 28. März einberufenen o. HV . die Ver¬
teilung einer Dividende .von 6 (0) % vor-
gesehlagen.

Rheinische Hypothekenbank , Mannheim . In
der Aufsiehtsratssitzung der Rheinischen Hypo¬
thekenbank , Mannheim , wurde beschlossen , der
o. HV . eine Dividende  in der vorjährigen
Höhe von 7 % zur Verteilung vorzuschlagen.

Rheinisch -Westfälische Boden - Credit - Bank,
Köln . Die o. HV . genehmigte einstimmig den
bekannten Abschluß für 1934 mit wieder 7 %
Dividende.

Peipers & Cie . AG ., Siegen . Das Geschäfts¬
jahr 1934 schließt hauptsächlich durch die ver¬
einnahmte Dividende aus der Beteiligung an der
Gontermann -Peipers AG . mit einem Gewinn von
67 218 RM ab. Der auf den 15. März einberufe¬
nen o. HV . wird , wie bereits mitgeteilt , vor*
geschlagen , hieraus die Dividendenzahlung mit
4 % wieder aufzunehmen , und den Restbetrag
von 3218 RM auf neue Rechnung - yorzutragen.

Der deutsch -japanische Warenhandel im Jahre
1934. Die Gesamtwaren a u s f u h r Japans nach
Deutschland stellte sich , wie die Ostasiatische
Rundschau meldet , im Jahre 1934 auf 19 677 000
Yen gegen 12 412 000 Yen im Jahre 1933. Die
Waren e infuhr  aus Deutschland wird mit
109 584 000 (95 797 000) Yen angegeben , sie liegt
erheblich über der Einfuhr aus England
(70 037 000 bzw . 82 559 000 Yen ) .

Deutsch -überseeische Elektrizitäts -Gesellschaft.
In der o. H/V. wurde gleichzeitig mit der
Liquidationsbilanz zum 31. Dezember 1934 die
Schlußrechnung der Gesellschaft vorgelegt und
einstimmig genehmigt . Da sich ein Liquidations¬
überschuß nicht ergibt , kommt eine Ausschüt¬
tung an die Aktionäre nicht in Betracht.

Groß -Kasseler Straßenbahn AG ., Kassel . Der
o. HV . am 30. März wird für das Geschäfts¬
jahr 1933/34 die Ausschüttung von wieder 7 %
Dividende auf die Vorzugsaktien vorgeschlagen,
während die Stammaktien dividendenlos bleiben.

Konkurseröffnung der Schnellpressenfabrik
Frankenthal AG . In der gerichtlichen Gläu¬
bigerversammlung der bekanntlich in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratenen Schnellpressenfabrik
Frankenthal vorm . Albert & Cie ., Frankenthal
(Pfalz ) , wurde die Eröffnung des Konkurses
beschlossen.

ZUrlcI ) . 11. 3. Wien
Notenkurs 66 . 90

Bukarest 3 . 06
Helslngfors 6 .40

Paris 20 .33 Stockholm 74 .60 BuenosAires 77 .00
London 14 . 64 Oslo 72 .60 Japan 86 .00
Newyork
Belgien
Italien

304 . 76 Kopenhagen 64 .60 Privatdisk.
71 . 92 Sofia — Inland 1*/:
26 . 635/j Prag 12 .89 Privatdisk

Spanien 42 .12 Warschau 58 . 05 Ausland 2*/*
Holland 203 . 86 Budapest — £ per 1 Mt . V* dep
Berlin 123 .90 Belgrad 7 .00 £ per 3 Mte . 2
Wien Athen 2 . 90 $ per 1 Mt . V8 „

offiz . Kurs — Istanbul 2 . 45 i  per 3 Mte . */s _

Kopenhagen 11 . 3. Oslo , 11 3. Stockholm , !1 .3.
London 22 . 40 London 19 .90 London 19 .40
Newyork 472 . 25 Berlin 171 . 50 Berlin 167 .00
Berlin 187. 00 Paris 28 .00 Paris 27 .35
Paris 31 . 60 Newyork 42L. C0 Brüssel 97 .00
Antwerpen 111. 40 Amsterdam 288 . 75 schw . Plätzel36 .00
Zürich - 154 . 95 Zürich 138 .5b Amsterdam 280 . 76
Rom 39 . 90- Helslngfors 8 . 90 Kopenhagen 86,85
Amsterdam 323 . 40 Antwerpen 100 .00 Oslo - 97 . 60'
Stockholm 115.66 Stockholm 102.85 Washington 409 .00.
Oslo 112. 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 . 60
Helslngfors 9 . 95 Rom 35 .60 Rom 34 . i5
Prag 20 .00 Prag 18 .00 Prag 17. 75
Wien — Wien — Wien —
Warsdiau 90 .60 Warschau 81 . 25 Warschau 78 .25

Wien U . s. Bukarest _ Paris 35 . 46
Amsterdam 363 .71 Kopenhagenll9 . il Prag 22 . 22
Belgrad __ London 26 . 19 Sofia -
Athen — Madrid 71 . 78 Stockholm 129. 75
Berlin 215 . 61 Mailand 44 .68 Warschau 101 . 19
Brüssel 125. 20 Newyork 629 .68 Zürich 174 . 12
Budapest — Oslo 126. 26

Praa . 11 . 3. London 112. 37 Wien 569 . 90
Amsterdam 16 .21V« Madrid 327 . 75 Marknoteu 910 .00
Berlin 961 . 50 Mailand 200 .00 Poln . Noten 453 .50
Zürich 776 . 50 Newyork 23 .66 Belgrad 55 .5116
Oslo 665 .00 Paris 157 .BU Danzig 784 .50
Kopenhagen 504 .00 Stockholm 578 .00 Warsdiau 451 .87

Frachtenmarkt
räg -licher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung " )
Das Interesse im Heimfraolitenmarkt richtete eich

n der Hauptsache wieder auf den La Plata , wogegen
.ie Nachfrage in den übrigen Fahrten sehr ent-
äusehte . Ausgehend ist keine Besserungen
erzeichnen , Schiffsraum wird naoh wie vor uber-
eichlich angeboten . — . . .
Obschon die Nachrichten aus Argentinien über die

Leue Maisernte nicht gerade sehr ermutigend lauten,
Lieit die Nachfrage vom La Plata  für Marz - und
Lpril -Verschiffung weiter an , und man schloß noch
ünf Schiffe nach Europa zu Tarifraten . Es sind auch
fersuohsnachfragen im Markt nach Nordamerika und
lern Fernen Osten . — In Nordamerika  herrschte
inr geringe Nachfrage nach Schiffsraum auf Reisen»
5asis , während für Zeitcharter immer noch gute
Jachfrage besteht und man drei Schiffe für West-
ndienfahrt zu ungefähr stetigen Raten schloß , hur
lucker von Westindien nach England kamen keine
weiteren Abschlüsse zustande , obsehon für April sh
■3/6von Kuba und sh 12/6 von Santo Domingo notiert
verden . Vom Nordpazifik nach dem Fernen Osten
ich -loß man ein großes Schiff für April - Cancelling
mf „ Lumx >sum “ -Basis von Britisch -Kolumbien nach
Shanghai zu £ 4560 .— .— f . i . o . Es soll noch ein
v ei ter er Dampfer für Mitte nächsten Monats aufge-
lommen sein , doch waren keine Einzelheiten erhalt-

Fiir australisches  Getreide wurde weiterer
Schiffsraum nicht aufgenommen , öhschon zwei

gScenneMMier
.markt '•abhängig ist . Im Sojabohnpngeschäft ist keine
Besserung eingetreten , und auch die Reis -Fahrten
sind fast ohne Aufträge , während die 'übrigen Ost-
Fahrten durch die spärliche Nachfrage nach ölhal¬
tigem Material auf dem Kontinent ungünstig beein¬
flußt werden . In bezug auf die verschiedenen Mit¬
telmeermärkte  ist nichts Neues zu erwähnen,

Abschlüsse:
Santa Fe —voll . Range englischer Häfen ausschl.

kleiner irischer Häfen , D „ Tregantle “ , 6600 t , 10 Pzt .,
sh 15/6 , Schw .ergetreide , mit entsprechenden Ermäßi¬
gungen . Opt . Santa F6 oder Diamante -Verladung,
sh 1/3 per t extra , 1./14 . April . — Nicht oberhalb Ro¬
sario —fünf engl . Häfen , D  Ardangorm , 7100 t , 10 Pzt .,
sh 15/9 , Schwergetreide , Opt . Manchester sh 16/— , Car¬
diff , Barry/Rotterdam sh 15/6 , Antwerpen , 6h 15/3,
15./30 . April . — Britisch -Kolumbien —Shanghai , D „ Co-
meric “ , 460 000 cbf . , Lump &um, . £ 4500 .— f.  i . o .,
allgem , Ladung Ende März/April.
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; Reichsbankdiskont 4 % Hferfi » « ai » i « rl € Birs4 & der Bremer ZciiiMfcg vomib  11 . Wi < irz
t.ombardsats 5 ' i,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche .Werte

Deutsch » Reichs - u.
Staats -Anleihen 11. 3 . 9.  3.

4 Brem . Umtaüsch ®oG po' /* G
5 Lübeck 28 92*/. G 93 G
6 Reichsb . fg . 35 100. 25 100. 50
5 Reichspost 33 I. 100 . 12 100 . 12
4'/. do . 34 I. 99'/ , G 99'/,G
5 Bremer $ kl . — —
5 do . gr . 63' /s B 63 . 50
6 Lübeck Kr . kl . - —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 2i ' /* G 21 . 25
Bamburg Neubesitz 22' /ab 21 . e>
Dtsch. Altbesitz 112 .67 H2 . co
Bremen Altbesitz ’09 . £O 109. 50
Bamburg Altbesitz 108. 50 108. 50

Provinz - u . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H . Pr.
VcL 28/29

8 do . 30
94 G 94 Ü
94 G 94' /. G

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Beestemünder Bank
Bb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .LHusnm
Jereinsbank
Westholst . Bank

SchlPahrtsaktten
Br. Schleppseil .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -LInie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
ünterw .-Reederei
Woermann -Linle

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . Gsch . T. 25
6 do . Korn . S. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S. 3
6 do . S. 1 . u . 3
B do . S. 2
B do . S. 4
8 do . Gpfbr . S. 5
6 do . do . S. 6

98 G 97»/, G
96 G 96 G
96 G 96G
96 G 96 G
98 G 97»/ , G
98 G 9 ?' /,G
98 ü 97V, G
98 G 97*/iG
98 G 97V,G

Hypotheken !)anken
5 Dt. schllibel . 3
6 do . 4
8 Hamb . Hypbk . A
6
6
do.
5?/,
do.

do.
do.

DFGHJK
do . Liquid.

Anteilsch.
6 Lüb . Hypbk . 12

4
5

26/27
28

do.
do.
do.

Pr . Ctrbd.
do.

3 . n.

5 'h  do . Ltq . 26 A 2
do . Anteilsch.
8 Pr . Ctrbd . Rom.

Obi. 26/27/28
8 Rh . Westl . Bod.

Cred . 4
5' / , do . Liquid.
8 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

0hl . 2 u. 3.

91' / , G —
9 ' V, G —
96*/* G 96*/* (
96*/* G 96*/* I
96*/* G 96*/* I
96*/* b 96*/.

ICOb 99*/.
7 . 60G 7 . 601
95' /. b 95' /.
95*/. G 95' /.
95' /. b 95*/.
95' /. G 95' /.
95V: G 95*/8
95*/, G 95*/s
99 >/<G 99*/.
9 . 70G 9 . 70

94' /a G 94 G

96 G 95*/. G
1C0Ü 1U/G

94*/. G 94 G

94' /. G 94*/ , G

Industrie -Obligat.
Br. Tanwerkl . v. 03 94»/j 94»/,
Delm . Lin . von 1926 99 99
Dt . Lin von 1926 99 99
Dt . Lin . Hansa v. 26 991/» 99V»
Nordd . Steing . v. 27 CO 100

Steuergutscheine Gruppe II

lällie am t 4 1934 '03 . to  103 . “i
fällig am 1. 4. 1935 107. 00 107. 00
fällig am t . 4. 1938 104. 30 10 ». 30
fällig am 1. 4 . 1937 106. 37 106. 3»
(älllg am 1. 4. 1933 105. 30 105. 30

Elsenbahn -Aktien
A; O. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A,
Hamb . Hochbahn
lüb .-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
8avaria u . St . Panli-

Brauerei
Beiersdorf
Sill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas . n ; E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
0t . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloBbrauerel
„ O. Farbeniudustr.
Selsenklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Bans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren-

tabrlk Phönix
Barpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlsbütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhreo
Mansfeld
Markt - u . KühlhaU.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

11 . 3. 9 . 3.
76V* 7Ö3/*
82 —

268 280
82V* —
82V* —
72 17
95 95V»
67 66
A4 44

1551/* »661/»
73V* 72

108 108
126 126

37 G 37
105 105
40 G •40
325/8 31*/*
27 26
Ö6G 68
34*/i 34l/s
54 G 50
40G 40

EO’/a 83V«
89 90

119% 1191/*
9C*/* 91V«
81 81

35*/* 351/*
131V* 132

521/ »0 52

114 114
150 150
117 B 117
115 1141/*
__ 92
90 90

112 112
146 146
50 50
95 9o

129 129
154 154
1121/» 1121/»
157 158
151 B __

18 B _
92 92

141V* J41V*
96 951/«
951/* 95V>

131 130V*

34 35
98V» 961/«

»51 1511/-
86V* 66V»

124 124
205 205

96 B 05
96 96
48 B 148
7>V* 77

108»/, 107»/»
102 »02
M 53»/«

>24 '24
62 63
77»/, 76V»

127 127
100 G 101

1 ' . 3 . 9 . 3.
Schlinck ’& Cie. 9» 91
Schuckert & Co. 093/* 99V«
Schwartauer Werke 75 b 75
Siemens & Halske 140V* 141V*
Stader Lederfabrik 123 125
Thörl Oel 90 90
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke 45 45

Ver . Werkstätten
11. 3.

53
9 . 3.

53
Wendt Zigarrenfabr. 55 55

Kolonialwerts
Kamerun .-Eb .-G. — —
Neu -Guinea -Comp. 112l/s 1H
Otavi Min . u . Eis .-G. 12l/s 12
Schantung Hand . AG. — -*

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

6*/* Hann . Prov . Anl.
R. 15 94' /s 93»|8

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

CKreditanstalten der Länder)

6*/* Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5

6*/t do . Gold .-Komm.
98 5? V*

S. 3

Landesbanken

96 96

6‘lt  Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

97 97

6*/i Brschw . ritt . Kr.
F .-G. PI . 29

6*/> Brem . ritt . Cr.
95V* 96

Ver . G. Schuldv.
6•/• Caleub . ritt.

P5V* 96

Gold 28
6V. Cell . ritt . Kr.

96»/« 96

G. C.

Stadtschaften
6 ' /• Pr .Zentr .stdtsch.

96 95

G. R. 22 96 95*/*

Hypothekenbanken

6*/# Brschw,H .Hyp .29
5Vi */* do . Goidpfand-

9ö1/* 9o»/»

br . 26 100 99*/*
do . Anteilscheine 10. 85 10 .85

Induitrle -Anieihen

6V# Brauergild .Hann. •>oo 100
6V# Conti Gummi 26 100 100»/»
6V# Hackethal 27 100 9*
6V« Hanomag 27 — —
6V# Lind . Brauer . 26 Wl* ICO
6*/* Mech . Weber . 26 68V* 69
61/« Vorw . Zem . 26 99*/» 99»/y

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4V. Hann . Stadtani. 90 90
4 ' /• Br . Roggenanl. 9! 91
4•/• Celler Roggen 91 91
i ‘lt  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5 ’h  Großkrftw . H.

Kohle 23 18 . 25 __
do . aut RM. abgest. 16.50 18.50
6 ' / > Caleub . ritt.

Gold 27 96»/« 96
4*/i Lüdensch . Obi. P3»/s 93

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 54 52»/*
Conti Gummi 151»/» 153
Dampfkessel - n . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Brschwg. __ — .

Dt . Asphalt 7*/* 7*/*
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 93 92»/,
Hackethal 107»/» 106
Hann . Immob . 1. L. 415 415
Hann . Cementfabr. 108»/» 108
Hemmoor Zement '•49 149
Ilseder Hütte MöVb 116
Lindener Brauerei 95 93’
Nordd . Cement '09 110
Salzdetfurth Kall 146 146
Teutonia Zement 162 162
Ver . Harzer Zement 109 109
Vereinsbr . Herrenh. 145 145-
Vorwobler Zement 106»/* 106»/»
Wollwäsch . Döhren '62 160
Wunstorfer Zement —

Zucker Bennigsen 85 85

Verkehrs -Aktien

HHd. Pein . Eisenb. 44 44
Ueberlandw . Hann. 109 '•08»/»

Bankaktien
Brschw . Hann . Hyp. 100 101
Geestemünder aBnk 73 72»/,
Hann . Bodenkr

Hildeshein) . _

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
SchutzEebietsanleihe and Renten-

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.

Scheine Nr . 1-90000
6*/* Relchsanl . 27
51/**/* Youne -Anl.
6*/i Dt Wtb . 35 gr
6V» Dt Wtb . 35
6*/. Pi St .-Anl 28
6*/* Prß Staats R 2
6V» Prß . Staats R 1
6#/* Bayern v. 1927
6' /« Brschwg . 1928
4*/« Schutzgebiete

12. 40 ' 12. ’ 4
99 .90 99 .90

- 101. 75
94 . 75 94 . 75
53 .00 153.00

' ( 8 .50 ' 08 . 75
0>-- 12 102. 2

'03 . 20 *03J -•
0 ’ . 5<> 07 . 60
V6.20 96 . 00
10. 55 10. 60

5V« D. Reichsp .33 Fl . 100.30 100.30
6Vt Reichsb .-Sch .R. l 100. ^0 100.50
6V. Pr . Ldrbk . 1— 2 98 98 .00
6V. 3— 1 98 . 98 .00
6’lt  5 — 6 97*/« 97 .>5

Stadtanleihen
6V. Bin . Goldsch . 26 94 . 90 94»/s
6V. do . Verk . Anl 28 — •94
6V. Frkft . Schätze - —
6V. Kölner Schätze 92»/« -

Oettentl Kreditanstalten
7l/i*/< Bin Pfdbr .-A G)43/« -
Ot . Komm Auslos.

Scheine ’3' /*
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U '28 ' /» 128»/i

U . i. v . 3
6V* Dt .Komm . Sch .31 '00 100
6V* Hann . Landes¬

kredit v . 1926 S. l 97 97
do . 1927 Serie 2 96»/* 96»/«

6V. Old . Staatl . 25 97»/» —
6“/• do . Serie 1— 3 98 —
6*/* do . Serie 2 — 98
6V* do . Serie 4 97»/» 97»/s
6Vi do . Serie 5 97»/s —
6*/< do . Komm . 1 — 96
6*/i do . Komm . 2 96 96
6*/i do . Komm . 3 96 —
5'/ >»/. do . Liquid. p8 . 75 98 . 80
6”/* Pr . Ldpfbr . S. 4 97 97
B' lt  do . S. 11 97»/« 97»/*
6°/. do . S. 17— 18 97 97
6’lt  do . S. 21 97 97
6V. Pr . Ztrst . R. 23 100 100
6°/* do . R. 24 961/» 96%
6V* do . R. 25 — 27 96 96
6V. do . R. 28 96 96
6°/oLdsChftl . Zentr .-

Goldpfdbr. 94»/* 94»/*
6*/t Ostpr . Idschftl.

Goldpfdbr. 93 . 50 93 . 50
6V* SChlesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24 94»/8 94 . 00
6*/. Westf . Idschftl.

Goldpfdbr. 96 95V«

Hypothekenbanken
6*/* Braunschwg.

Hann . v. 1929 96
B' lt  Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 9£Vs 95»/,
B' lt  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 96 » 7/8
B’lt  Meininger

Hypotb . Bank R. 5 96»/« 96»/,
6V* Pr . Centraib . 28 95»/, 96»/*
6' h Pr.  Hypotb . 1— 3 95»/» 95»/*
6*/. Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 95»/sr 95 . 50
6*/i Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 96 96
5*/f Schl . H. Idsch.

A 30 94»/« 94 . 00
8V» Berl . Hyp . 15 96 96
8’lt  Berl . Hyp . K.

Obi . 6 94»/» 94»/,
5 ' /iV » Pr . Centr . B.

Liquid. 1CO. OO #>% .
6 ' / . Pr . Pfdbr.

Komm . 20 9A% 94»/*
6V. Pr . Ctr . Bod.

G 24 95»/, 95»/»
B' lt  do . Komm . 27 — —
6V* do . do . 27 — 28 94»/* 94»/a
B' lt Pr.  Ztrst . R. 19 96 96
B' lt  Pr . Ztrst . R. 20 96 96
B’lt  Hann . Landesk.

S. 1 __ 96»/«
B' lt  Hann . Landesk. 07 97

Kommunal -Obligationen
B’lt  Mein . Hyp .-Bank

Komm 14 . 16 . 21 94»/, 94»/»
6V. Pr Ctr . Bod.

Komm S. 26 — 28 9*»/« 94»/a
B' lt  Rh . Wstf . Bdkr

Gold -Rom S 4— 6 94*/« 94 ' /*

Industrie -Obligationen
B' lt  Dt . Llnolwerk 10C*/4- 100*/!.
B' lt  Klöcknerwerke — ■>00V«
6V. Thür Elek . L •00»/4 ■>01»/#
B’lt  Verein . Stahl 08»/» 98 . 40
6V. Zuckerkredit 10 */* 0«*/i,
Ausl Staatsanleihen
4ViV. Oest St 14 ys»/4 36»/«
i ' h ' l.  Ung St 13 7. 40 7 . 25
4 ‘/iV. Ung St 14 7 . 8U 7. 3L
4*/• Mexik abg. 7. 10 7.00
B' lt  Mexik abg. ‘0. 75 —

Steuergutscheine
fällig * • ,, » » « 11 . 3 . 9 . 3.
1934 ., » » » » » » 103 .70 103. 70
1935 107. 00 107. 00
1936 . * « » • » » » 107 . 30 107. 30
1937 ' 0Ö-37 106. 37
1938 105. 30 105. 30
Steuersch . V. K. ' 05 . 50 ' 05 . 90

Relchsschuldbuchtorderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte rolenscha.
l . 4. Ueld Bnel Geld Briet

1935 _ — — -
1936 101*/8 — — —
1937 ■102*|s 103 — —
1938 -01' /s — — —
1939 1001/« — 100*|s —
1940 99‘Ib 99Vs — —
1941 98 y9 — —
1942 97 — —
1943 96ali 91»/« — —
1944 96*1* 97»/« Eö’/e 9?5/s
1945 96*1‘ 97»/« 997/s 97V®
1946 96*li 97»/« «s ’l» 978/8
1947 96*/* 97»/« 99’ ls 978/8
1948 96*/» 973/4 PC-’/s 9?b/8

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 70' /» 71
1946/48 . . . . 70»/a 71

Aktien
Verkehrswesen
äamb . Hochb .-A. 91 91
Hann . Ueberl. 112 —
Lübeck -Büch. — 81*/s
Banken
Allg . D. Cr .-Anst. 7C*/l 76' /a
Bayr . Hyp . u . Wb. 9 >*/* 91»/«
Bayr . Ver .-Bk. '00 100
Berl . Handelsg. 'lö 1/* '16
D.-D. Bank 62*/» 82»/■
Comm .* u . Prly. 8' 82
Dt. Asiat . aBnk 3UO :ee
0 . Uebers .-Bk. 66»/* 66*/(
Dresdner Bank 62»A 82»/:
Mein . Hyp .-B. 95»/« 98
Oldbo . Landb. — —
Old. Spar - u . L. — —

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Aisen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgb.
Br.Allg .Gas -u .EI.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegeigl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
MasCh . Buckao
Maxlmflhfltte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
MItteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Eraunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarotti Sch.
Schi . Porti . Zern.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantune Rd AG

11. i. 9 3.

36*18 35*/8

52 53
’03 99*/.
112 —

8' /. 8
'24 ' 24
100 99*/.
'17 */, 11*
96*/l 96' /.
77*/* 771/2
96 96*/,
94' / , 94*/,

106' / , 106
95' / , 94
80 80' /,
34' / , 341/,

124 124
101V, 101' /,
103 102>/.

114*/* 114*/.
'08 »/s 107»|a

78
74' /.

78*/,

122*/b 121
113 _

54 53»/b

11V, 11' |8
'06 */, ' 06
961/ , 96>/.
67' / , 67' /,
99 99
— 110

'19*/. 1' 8»/,
’26 —
•■37Vs ' 37*/.

72*/s —
' 12' /b -.12' / -.

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - tinheitskurs

dl . Anl . Ausl . Scheine
Kurs Kurs 11. 3. 9 . 3.

einscbl . 1/* Ablösungsch.
8V» Hoesch Eisen und

'12 . 62 112. 40 112 .40 112. 40

Stabl -RM-Anleib*
B’lt  Friedr Krupp -RM-

— — —

Anleibe •01 ü 101 101 .00 101. 00
7*1* Mitteid . Stahl -RM-A.
7V» Vereinigte Stahl -RM

’OO' /s 100»/# 100 . 00 100. 00

Anleihe Serie B 98*/> 98»/» 98 . 60 —

Accumulatoren -Fabrik 60 B 160B __ _
Allgem . " unstzijde Unle S37/s 537/8 63 . 50 53 . 60
Allg . Elektrizitäts .-Ges. 35»/« 35»/« 36 . ' 2 35 .62
tscbaflenburger Zellstof) 81»/: 82 81 . 5U 81 . 25
Bayer . Motoren Werke Ausl. '•25 ß 125. 00
.. P. Bembere V* 121»/» ”20. 87 '2U. 00
Julius Bergei riefban 1»8 119 119. 75 '19 . CO
Berlin -Karlsruher Ind. >19»/« 119 1*9 .87 '19 . 12
BI. Kraft u licht G A 4 8/8 '418/8 14 .87 '41 . 62
Berl Maschinenbau 115»/« 115»/* '•■>5. 75 ' ' 8 75
Braunk u Brlk (Bubiag) Ausl. — — '71
Bremei Wollkämmerei — —. _ '66 . 87
Buderus Eisenwerke 92»/, 92»/: 92 . 75 92 . 0U
Iharlottenb Wasserwrk 06»/» 05 '05 . 00 06 . 37
Chem von Gevden 99»/a w 99 . 37 90 . 2‘
Como Hisoano S A-C ^*9»/4 2C2 2« . 50 '•98

do . do . Ser . D — — _
Continental « Gummiw 151»/* — 152. 75 152 . 60

Anfangs-
Kurs

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Dt. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eiseubandel
Dortm . Onlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Eiseubahn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lieterungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feidmühle Papier
Feiten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . üntemehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Gofdsdhrtldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Kötn Neuessen
Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Geseilschaft
tlse . Bergban
Ilse , Bergbau GenußsCh.
Gebrüder Tungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw 0 Chem . Fahr
l. ahmever S Co.
Laurabütte
t.eonoldgruhe
Mannesmannröbrenwerk.
Mansfeld AG f Bergbau
Maschinenbau tfntem
MäsimRIansbütte
Metallgesellschaft
Mnnteratln 1 1W1 Lire
'Hederiausitzer Kohle
Irenstein S Koppel
“boenix Be »eb u Hüll
Pnlvnbnnwerke
Rhein Rratnk n Brlk
khein Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf Flektriz
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
srfiles Beruh n . Zink
Schles Elektrfz u Gas

Ut B
.rhnhert s Salzer
Sehuckert s Co Elektr
'ehnltheiR -Patzenhofer
Siemens & Ralske
Sfähr ä  Co Kammearn
stnlberee , 7tne *intte
Süddeutsche 7ucket
rtiHrlnooe ft-»« *
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Oelsenklrcher
Westd Raufhnf rvorro

Leonhard Tletz '»
ffestereeein Mkall
Zellstoff Waldhof
Rank Elektr werte
Rank ffir Rran Industrie
Reichsbank
* fl fÖt Vefhehrsweser
Alle Lokalb o Rraftw
Dt Relchs ^ ahr Vz.-A
Hamb Amerika Packeti
flambg Sfldam Dampf
Norddeutscher üoyd
Otavl Minen a Eisenb.

6chluß- fcinheitskurs
Kurs 11 . 3, 9 . 3,

153 . 87 154;00
W/i 91 . 37 90 .00

125 124 . 00 _
• 126»/, ß 127 . 00 '»26 . 62
OT/s '00 . 87 101 .00
H 18/* — 112. 25
'5 ' */» 151 . 00 160 . 25
V2 % 112. 87 112. 50
85»/a 65 . 12 85 . 00

184 184. 0B 185. 50
174 172 . 50
1 ’27ls 112 . 62 122. 62
108»/* 108,75 '08 .00
1 5»/* 116. OB *>15. 00
120»/, 121. OB '20 . 00
94»/» 94 . 5ü 93 . 75

14L»/» G 141. 25 141. 25
121»/* 122 . 50 '20 .50
66*/» 89 .25 87 . 25

—

116 '•16.62 '16,00
93' /» 93 .50 B 92 . 25

•)30' /j 131 . OB 131. 00
34»/, 34 . 50 G 34 .-50
99»/« 98 . 75 98 ; 50
88»/, 88 . 37 87 . 87
89' /s 89 . UOB 69 . 75
82»/,. 83 . 75 83 . 73
— 148. 00 147. 00

126 *>26 . 75 '26 . 75
63' /» 84 . LOG 84 . 37

128 —
111»/* 111 . 75 '12 . 00
87 87 . 00 86,25

05 »/, 05 . 62 06 . 87
— '21 . 50 '22 .00
22' /s - 23 . 00 b 22 .50
856/8 84 . 50 85 . 37
77»/« 78. 62G 17,00
93 93 . 37 92,60
es >/» 69 .00 69 .50
— — _
90 G 90 . 00 B 90 .73
— —

1)3' /s 172. 75 171. 50
85»/* 86 . 00 b . 85 .37
— —
V ’la 11 . 50 U ' ->. 1fe

210 . 60
— 115. 0 B 13 . 50
96 96 . OU 95 . 26

'13 '•13 . 3? 13. 37
pb “/< 106.0 B 06, (. 0
145 J45 . 00 46 . 25
315/» 31 .00 3. , 75

14?»/< '47 . 75 47 . 00
46 J5 '46 . 00 46 . 1.0

100»/» '00 . 25 V9. CO
Wh 04»/« U 04 25
'41 »/« 40 . 26 41 . 25
”09»/« ”09. 62 C9 60
63lh 63 . 60 64 .00

_ _ 24 . 75
76*/a 77. 50 76 . >5

»05*/« '09 . 25 09 . 26
— ”34. 00 '33,60

39»/« 40 . 50 4i .87
•2' /> 12. 12 13. 0(

I093/« »”0 . 8' i 9 . 75

12' /» ”12 . 50
66»/« 66 . Ui ' ■6 . 50
eo»/» f-0 . 75 • tu
2 »/» 2> 2( . 50
•P7/« *1̂ . 87 19 5U
32' /. B j2 .37 1.75
<8 27 . 75 '7 . 25
34' / » , 34 . 50 G 34 . 50
12' /» '•2/0 O I2 . 12

91
125
1271/4
lOCtys
71IS/8
151V*
112
85

174

108
1153/4
'>203/8
94«/g

'41V •
'22Vi
89

'■163/4
93l/4

■»31V*
34*/>
99
88l/4
89»/»
835/s

126
S4%

1291/»
1113/4
87

'iO£5/3

223/4
856/8
77l/3
93
69

173V*
£6

■Ü’/s

96
'•133/4
106 B
1*4
31»/*

Aus ].
Au >l.

99v*
'•043/4
'•40V4
1C9V*
63l/>

77V8
'09 Vi

407/8

110

651/«
8 ' Vt
2 ' V*
l9*/9
32>/4
28
34%
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Schiffahrt und Schiffbau

Deutscher Kreuzer wird verschrottet
.Wilhelmshaven, 11. März. Der kleine Kreu¬

zer „Hambur  g“, der während des Krieges die
Betreuung unserer U-Boote hatte und bereits
seit fast 10 Jahren auf dem Schiffsfriedhof im
Reichskriegshafen lag, wurde vor einigen Ta¬
gen nach Kiel bugsiert um dort verschrottet
zu werden.

Beitritt zur Nordatlantik-Schiffahrtskonferenz.
Die Reederei Arnold Bernstein sowie die in
ihrem Besitz übergegangene Red-Star-Linie sind
der Nordatlantik-Schiffahrtskonferenz, die in
Paris stattfindet, beigetreten.

Verkehr der Weserhäfen
Bremen, 11. März. Im Seeschiffs  verkehr

der Weserhäfen war in der Berichtswoche die
Zahl der Schiffe einkommendund ausgehend die
gleiche wie in der Vorwoche. Der Raumgehalt
dagegen etwas kleiner. Der seewärtige Güter¬
verkehr nahm ab. In der Einfuhr war der Rück¬
gang allerdings nicht groß. Stückgut, Getreide
und Holz trafen weniger ein. Tran und Rejs
fehlten. Dafür kam aber, wieder Mineralöl an.
Außerdem waren die Ankünfte von Import¬
kohle, Baumwolle und Wolle größer. ' Die Aus¬
fälle konnten dadurch zum größten Teil aus¬
geglichen werden. In der Ausfuhr stiegen die
Kali Verschiffungenzwar leicht an, die übrigen
Güter der Vorwochekamen jedoch weniger zum
Versand und Holz fehlte ganz, — Der Unter-
weserflußverkeh'r in Bremen-Stadt nahm zu. In
beiden Richtungen wurde mehr Stückgut be¬
fördert und außerdem kam wieder Getreide zum
Versand.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer
Wesqrschleuse hat sich die Gütermenge eben¬
falls erhöht. Talwärts betrugen die Kohlen¬
ankünfte allerdings nicht, die Hälfte der Vor¬
woche, doch waren dafür Kies und Steine, Kali¬
salze und Stückgut mehr vertreten. Auch Ge¬
treide traf diesmal ein. Bergwärts bewirkten
Mehrverschiffungen von Holz, Stückgut, Mine¬
ralöl und Getreide sowie Transporte von Im¬
portkohle die Zunahme. Nur Mehl gelangte
weniger zum Versand und Schrott fehlte.

Norddeichradio
hat am 12. und 13. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:

A . Telegraphisch : Accra , Albert Ballin , Alman-
zora , Andaluoia Star , Apapa , Appam , Armadale
Castle , Arncas , Arundel Castle , Ausonla , Balmoral
Castle , Baloeran , Berengaria , Bremen , Burgenland,
Caribia . Carthage , Cathay , Champlain , Chltral , City
of Hamburg . City of Havje , City of Newport News,
Coblenz , Comorin , Copte Grande , Cordillera , Corfu,
Der Deutsche , Doric , Edinburgh Castle, ' Franconia,
Frida Horn Fulda , General Artigas , General Osorlo,
General San Martin , General von Steuben , Gerolstein,
Hamburg , H . C . Horn , Heinz Horn , Ilsenstein , Ile de
France , Iberia , Kenilworth Castle , Kulmerland , La-
conia , La Coruna , Leverkusen , Maloja , Manhattan,
Massilia , Milwaukee , Monte Pascoal , Monte Rosa,
Monte Sarmiento , Mooltan , Narknnda , Newyork , Oak-
land , Oceana , Orama , Orazio , Orduna , Orford , Or-
monde , Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova , Otranto,
Paris , Portland Presidente Gomez , Pres . Harding,
Pres . Monroe , Pres Boosevelt , Bajputana , Eanohi,
Ranpura , Rawalpindi , Reina del Pacifloo , Resolute,
Saarland , San Francisco , St . Louis , Seattle , Strat-

haird , Strathnaver , Tacoma , Trier , Hbena , Ussukuma,
Vancouver , Viceroy of India , 'Wadai , Wahehe , Wald¬
traut Horn , Washington . — ß . Telephonisch : Albert
Ballin , Bremen , Cap Arcona , Hamburg , Newyork,
Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. März:
. Hochsee dtsch . von Drontheim , Nie . Haye & Co . ,
Hafen II . Sch . 15, Heu . Pallas dtsch . von Kopen¬
hagen , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 4, Stückgut , Fin-
land engl , von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Sch.
7, Stückgut . Arion dtsch . von Cartagena , D . G . Nep¬
tun , Hafen I , Sch . 1, Apfelsinen . Strauß dtsch . von
Helsingfors , Rab . & Staatl ., Hafen I , Sch . 4, Stück-

6ut. Mimi Horn dtsch. von Hamburg, Nie. Haye&o ., Hafen II Sch . 13. Tinos dtsch . von Hamburg,
Böning & Co . , Hafen II , Sch . 18. Kurmark dtsch . von
Hamburg , Carl J . Kiingenberg , Hafen II , Sch . 17.
Helmana engl , von Immingham , Carl Scholle , Gebr.
Röchling , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 11. März:

Orlanda dtsch . von Finnland , Rab . & Stadtl ., Hafen
I , Sch . 2, Stückgut . MS Neuenfels dtsch . vom Per¬
sischen Golf , D . D . G . Hansa , Hafen II , Sch . 12,
Hirse . Pinnau dtsch von Königsberg , Nie . Haye &
Co .. Getreide -Anlage , Getreide . Phoenix dtsch . von
Hüll , Herrn . . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4, Stückgut.
Astarte dtsch . von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer &
Co . , Hafejrl , Sch . 3, Stückgut . Cairo dtsch . von Le¬
vante , Böning & Co ., Hafen I , Sch . 1, Apfelsinen.

Schiffsbewegungen
, Norddeutscher Lloyd , Bremen . Akka 8. ab Alexan¬
drien nach Jaffa . Alimnia 8. an Constantza . Alster
10. ab Port Said nach Oran . Aquila 8. ab Zonguldak
mach Ayancik . Arncas 9, ab Bremen naoh Antwerpen.
Askania 10. Dover , pass , nach Havana . Bremen 9. ab
Newyork . MS Cairo 11. an Bremen . Donau 10. ab
.Genua nach Marseille . Eisenach 10. ab Maranhao
nach Manaos . MS Erfurt 9. ab Vera Cruz nach Pro-
.greso , Frankfurt 10. an Hamburg . General v . Steuben
9. an Genua . Isar 10 ab -Singapore nach Penang . Lahn
10. an Kobe . Lasbek 8. ab Ceara naoh Campcim.
Main 10. ab Hongkong nach Yokohama . Nienburg 10.
ab Antwerpen naoh Bremerhaven . Orotava 10. ab
Las Palmas nach Hamburg . MS Saale 10. ab Dairen
naoh Tsingtau . Schiffbek 11. an Antwerpen . MS Trave
10. Ushant pass , nach Genua . MS Weser 9. an Bre¬
merhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa ” ,
Bremen . Altenfels 11. in Hamburg . Bärenfels 10. in
Hamburg . Drachenfels 9. von Kalkutta nach Ant-

•werpen . Geierfels 10. in Karachi . Goldenfels 10. in
Bombay . Lahneck 9. in Porto . Lauterfels 10. Gibraltar
pass . Lichtehfels 9. Gibraltar pass . Liebenfels 9. in
Verawal . Neuenfels 11. in Bremen . Rauenfels 9. von

? Colombo . Rotenfels 9. Perim pass . Stahleck 9. von
Tavira nach Portimao . Tannenfels 9. Ushant pass.
Treuenfels 9. von Bombay naoh Antwerpen , Wilden¬
fels 9. in Port Said . Wolfsburg 9. in Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
(Vormittagsmeldung)

Ajax 9 . in Malaga . Andromeda 10. in Stettin . Apollo
9. in Malaga . Arion 10. in Bremen . Astarte 11. ln
Bremen . MS Bessel 9. in Antwerpen . Diana 9. von
Hamburg -Altona nach Rotterdam . Flora 9 . in Svend-
borg . Fortuna 9. von Rotterdam nach Kopenhagen.

. MS Gangs 10. in ' Oporto . Hector 10. Brunsbüttel pass,
nach Riga , Hercules 9. von Antwerpen naoh Barce¬
lona . Hermes 10. sturmeshalber zum Bunkern in Ply-

. mouth . Irene 9. von Ljusne nach Brunsbiittelkoog.

. MS Kepler 10. in Malaga . Klio 9. in Barcelona.
Kronos 10. Ouessant pass , nach Antwerpen . Latona
11. Ouessant pass , nach Antwerpen . Leda 10. in Ro¬
stock . Luna 8. von Rotterdam nach Lübeck . Minos
10. in Königsberg . Nixe 10. Holtenau pass , nach
Bremen . MS Olbers 9, in Bilbao . Pallas 10. in Bre¬
men . Pax 11. Emmerioh pass , naoh Köln . Phaedra 9.
von Rotterdam nach Stettin . Priamus 10, von Kö¬
nigsberg nach Bramen . Pylades 10. in Kopenhagen.
Stella 9. in Köln , ,Theseus 11. in Bremen . Triton 10.
von Oporto nach Lissabon . Vesta 9. in Lissabon . Vul-
can 10. Emmerich pass , nach Köln . Oscar Friedrich
10. Holtenau pass , nach Rotterdam.

(Nachmittagsmeldung)
Achilles 11. von Huelva nach Faro . Bacchus 11. in
Bremen . Castor 11. von Rotterdam nach Bremen.
Electra 11. in Malmö , Elin 11. von Rotterdam nach
Stettin . Feronia 11. von Drontheim nach Bergen . Juno

Orla dtsch . von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Kali-
Anlage . Forsvik schwed . von Gothenbarg , Herrn.
DaueUberg , Gebr . Röchling . Theseus dtsch . von West¬
schweden , D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut.
Bordsee atseh von Danzig , Nie . Haye & .Co ., Hafen
II , Sch . 17, Getreide . Nixe dtsch . von Stockholm , D.
G . Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 10. März:

Kyphissia dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Restladung . Bille dtseb . nach Königsberg , Carl
J . Klingenberg , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 11. März:

Gerda dän . nach Nizza , Carl Scholle , Kohlen.
Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 11. März:
Seeleichter 169 (Oltmanns ) von Hamburg , Hafen I,

Sch . 1, Stückgüter.
In Bremerhaven:

ML Tic (Folkers ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.
Abgegangen am 11. März:

ML Tac (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
Id  den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 12. März
Hafen I : Phoenix , Schwan 2, Orla , Pallas , Strauß

4, Hero 8, Adler , Theseus , Nixe 10, Arion 1, Astarte 3,
Finland , Helmond 7.

Hafen II : Saarbrücken , Hochsee 16, Kurmark , Bord¬
see 17, MS Neuenfels 12.

Industriehafen : Pinnau , Dino , Forsvik (Gebr . Röch¬
ling ) , Hermada (Kohlenhandel ) , Crefeld (Kali -An¬
lage ) .

Werft : Sonnenfels (Dock III ) , Witram (Werfthafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus , Sierra Cordoba,
Sierra Ventana , Raimund , Stuttgart , Weser.

Hamburg : Europa , Frankfurt , Smyrna.

11. in Königsberg . Jupiter 11. von Rotterdam nach
Köln . Leander 11. in Cartagena . Neptun 11. von Rot¬
terdam nach Königsberg . Nereus von Rotterdam
naoh Hamburg -Altona . Niobe 11. von Bremen nach
Riga . Nixe 11. in Bremen . H . A , Nolze 11. von Bre¬
men nach Stavanger . Orest 11. in Rotterdam . Pollux
10. in Rotterdam . Rhea 10. in Danzig . Themis 11. von
Köln nach Rotterdam . Venus 11. in Rotterdam . Vic - ,
toria 11. von Bremen nach Lübeck . Wandrahm 10.
in Antwerpen . Eifel 11. Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
11. an Bremen . Albatroß 11. an London . Bussard 9.
von Rotterdam nach Gdingen . Butt 9. Holtenau pass,
nach Antwerpen . Elster 11. von Nordenham nach Ko¬
penhagen . Erpel 11. an Rotterdam , Fink 11. an Reval.
Forelle 10. an Hüll . Geier 10. an Mäntyluoto . Greif
11. an Hamburg . Lerche 10. an Rotterdam . Lumme
11. an Helsingfors . Meise 9. an Hamburg . Optima 11.
an Rotterdam . Orla 11. an Bremen . Orlanda 11. an
Bremen . Phoenix 11. an Bremen . Rabe 10. an Grange-
mouth . Schwalbe 11. von Helsingfors nach Memel,
Specht 9. an Königsberg . Sperber 9. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Strauß 11. an Bremen . Visurgis 9.
von Memel nach Rotterdam , Wachtel 9. an Memel.
Ostara 9. p , m . Hamburg nach Kings Lynn.

F . A . Vinnen & Co . Christel Vinnen 10. Gibraltar
passiert.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ) . Iserlohn 10. St . Vincent
pass , nach dem La Plata . — OstkUste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 9. an Newyork . MS Isis
8. an Rotterdam . — Westküste Nordamerika : Tacoma
10. Ouessant pass , nach Cristobal . — Westindmien/
Mittelamerika : Kyphissia 10. an Hamburg . MS Pa¬
tricia 9. an Barbados . Adalia 9. Ponta Delgada pass,
nach San Juan de Porto Rico . MS Orinoco 10. an
Hamburg . — Westküste Südamerika : Hindenburg 10.
La Plata pass , naoh Magallanes . MS Odenwald 11.
an Hamburg . Saarland 9. Ouessant pass , nach Cri¬
stobal . Cassel 10. ab Hamburg nach Cristobal . — Ost¬
asien : MS Ramses 11. Vlissingen pass , naoh Ant¬
werpen . MS Kulmerland 11, ab Yokohama nach Kobe.

.Scheer 10. ab Ko -be nach Moji . MS Ruhr 9. an Dairen.
Karnak 10. an Suez . Kellerwald 10. ab Oran nach
Nantes . MS Cordillera 10. an Port Said . Oliva 10.
Aden pass , nach Colombo . Niederwald 7. Cap VeTde
pass , nach Durban . Bochum 9. an Manilla . MS Duis¬
burg 9, ab Miri nach Manila . Wasgenwald 9 . ab
Hamburg nach Antwerpen . — Australien / Nieder-
ländlseh -Indien/Südafrika : Essen 10. an Port Said.
Halle 9 . ab Bordeaux nach Antwerpen , Bremen,
Hamburg . Kurmark 9. ab Hamburg nach Bremen . — •
Vergnügungsreisen : MS Milwaukee -10. an - Venedig.
Resolute 9, ab Malakka . MS St . Louis 10. ab Hamburg
nach Lissabon . Ooeana 10. ab Hamburg nach Lis¬
sabon.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges,
Cap Arcona 9. von Southampton nach Vigo . Cap
Norte 9. von Santos . General Artigas 10. in Bahia.

Baumwollverkehr auf der Weser
Ingram 21. Februar von Galveston , 5M4 Ballen , fäl¬

lig ca . 17. März . Schwarzwald 28. Februar von Gal-
veston , 2. März von Neworleans , fällig ca . 25. Marz.
West Camak 2. Marz von Houston , fällig ca . 24. Marz.
Jolee 16. Februar von Mobile , 2500 Ballen , fällig»
West Hika 18. Februar von Mobile , 564 Ballen , falBE
ca . .15, März . Wido 18. Februar von Neworleans , 2907
Ballen , 20. Februar von Mobile , fällig ca . 17. Marz,
West Cohag 25. Februar von Neworleans , fällig ca . 19.
März . Roland 13. Februar von Tampico , fällig ca . 20.
März . Los Angeles 8. Februar von Los Angeles , fällig
ca . 25. März . Este 17. Februar von Los Angeles , fällig
ca . 21. März . Vancouver 17. Februar von Los Angeles,
fällig ca . 7, April . Bärenfels 26. Januar von Kalkutta,
fällig ca . 15. März . Wachtfeis 3. Februar von Kal¬
kutta , fällig ca . 17. März . Lauterfels 9. Februar von
Kalkutta , fällig ea . 26. März . Rauenfels 3. März von
Kalkutta , fällig ca . 16. April . Frauenfels 29. Januar
von Karachi . 228 Ballen , 5. Februar von Bombay , 385
Ballen , fällig ca . 17. März . Treuenfels 7. Januar von
Karachi , 173 Ballen , fällig ca . 9. April . Weißenfels
22. Februar von Karachi , fällig ca . 5. April . Neuenfels
29 . Januar von Basrah , fällig . Geierfeie 2. März von
Basrah , fällig ca . 28. April . Peiping 19. Januar von
Tientsin , fällig ca . 28. März . Köln 3. Februar von
Dairen , fällig oa . 7. April . Havel 7. Februar von
Dairen , fällig ca . 15. April . Donau 6. Februar von
Hongkong , fällig ca . 27. März . Isar 13. Februar von
Osaka , fällig ca . 26. April . Fulda 1 Februar von Ost¬
asien , fällig ca . 31. März . Ilmar 1. März von Yoko¬
hama , fällig ca . 6. Mai . Neumark 2 . März von
Alexandria , fällig ca . 25. März . Cairo 14. Februar von
Mersin , fällig ca . 14. März . Derindje 8. Februar von
Izmir , fällig oa . 14. März . Ganymodes 28 . Februar
von Izmir , fällig ca . 25. März . Trost 1 Februar von
Izmir , fällig ca . 15. März . Thessalia 7. März von
Izmir , fällig ca . 10. April . Atto 4. Februar von Istam-
bul , fällig ca . 21. März . Heraklea 10. Februar von

General San Martin 9. von Madeira nach Pernam-
buoo . MS Monte Olivia 11. Ouessant pass . MS Monte
Sarmiento 10. Fernando Noronha pass . Amassia ■9.
von Santa F 6 nach Victoria . Espana 11. in Ant¬
werpen . Eupatoria 9. St . Vinoent pass . Ludwigshafen
11. Vlissingen pass . Münster 10. Cap Finisterre pass.
Paraguay 10. Ouessant pass . MS Pernambuco 9. von
Florianopolis nach Rio Grande . Rapot 9. von Pernnm-
buco nach Bremen und Hamburg . Taunus 8. in Rio de
Janeiro . Uruguay 10 . Tenerife pass . — Touristen¬
reisen : MS Monte Rosa von Cad ' z nach Lissabon.

Deutsche Airlka -Linlen ( Woermann -Linle / Deutsche
Ost -Afrlka -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie ) .
Westafrika : Wadai 10. Vlissingen pass . — Süd - und
Ostafrika : Wangoni 10< Vlissingen pass . Muansa 10.
Cuxhaven pass . Njassa 10. ab Malaga . Tanganjika
9. ab Beira . Usambara 9. ab Lissabon . Adolph Woer¬
mann 10. ab Southampton.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 10 . von Trabzon
nach Istambul f . o . Amsel 10. von Haifa nach Alexan¬
drien . Angora 9 . in Calamata . Aquila 10. in Ayancik.
Arta 9. in Jaffa . Avola 9. von Oran naoh PatraB.
MS Cairo 10. von Rotterdam nach Bremen . Cavalla
9. Gibraltar pass . Chios 10. in Bari . Derindje 10. in
Hamburg . Heraklea 9. von Ceuta nach - Dünkirchen.
MS Magdeburg 9. Gibraltar pass . Neumark 10. von
Jaffa nach Le Havre , Samos 10. in Sines . MS Sofia
9. von Antwerpen nach Alexandrien . Thessalia 9. in
Izmir . Tinos 9. von Hamburg nach Bremen . Winfried
9. von Malta nach Alexandrien.

H . C. Horn , Hamburg . MS Mimd Horn 10. in Bre¬
men . MS Frida Horn 9. in Gäddviken.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 8. in Casablanca . Porto 8. in Casa¬
blanca . Sevilla 8. in Casablanca . Pasajes 9. in Oporto.
Tenerife 9. von Setubal nach Casablanca . August
Schultze 9 . von Tanger nach Larache . Ceuta 9. Fi¬
nisterre pass . Rabat 9. Ouessant pass . Palos 10. Dover
pass . Larache 10. in Antwerpen . Tanger 10. von Port
Lyautey nach Casablanca.

Reederei F . Laelsz G . m . b . H . Hamburg . MS
Pionier 11. in Rotterdam . Segler Priwall 10. Kap Horn
pass . Poseidon 10. Azoren pass.

Waried Tankschiff Rhederei , G . m.  b . H .» Hamburg.
MS Harry G . Seidel 9. an Hamburg . MS Prometheus
8. von Bowling nach Ellesmere . MS Penelope 9. von
Bremen nach Tampico . MS Hanseat 8 . an Baton
Rouge . .MS Franz Klasen 7. an Aruba . TL Elbe 9.
an Stettin . MS Geo W . MeKnight 9. an Le Havre . MS
F . J . Wolfe 19. in Hüll fällig . SS Niobe 19, in Algier
fällig . MS Phoebus 17, in Fawley fällig . MS Heinr . v.
Riedemann 20. in Fawley fällig . MS Persephone 21. in
Liverpool fällig . MS D . L . Harper 20. . in Hamburg
fällig . TL Oder 10. in Hamburg fällig.

Reichsmarine
Bremen , 11. März . Kreuzer „ K ö 1 n “ am 8. März

an Travemünde , am U . von dort wieder in See . Post¬
station ist Kiel.

Istambul , fällig ca . 23. März . Angora 20. Februar.
Istambul , fällig ca . ^ •A/,^ a ^‘isiamuiu , « lue , , yenruap
Constantza , fällig oa . 30. März . Magdeburg p
bruar von Cypern . fällig ca . 23. Marz . Ilse L . \ ; ‘d,
6. März von Algerien , fällig ca . 16. April . tfJ
fels 2. Februar von Buenos Aires , fällig ca . lg >■
Neidenfels 16. Februar von Buenos Aires , füüv
30. März . Vigo 18. Februar von Buenos Aires , v ' *
ca . 23. März . Rapot 20. Februar von Buenos i -1“*
fällig ca . 30. März . General Artigas 1. Marz von p,
enos Aires , fällig ca . 26. März . Taunus 4. Mä re ; a
Buenos Aires , fällig oa . 5. April . Monte Pascosf 'J
März von Buenos Aires , fällig ca . 4. April . Rhoen ,‘
Februar von Oearä , fällig ea . 4. April . Eifel 5
bruar von Santos . 1960 Ballen , 1 Februar von i'
dello , 3796 Ballon , fällig ca . 23. März . Georgia äi
bruar von Santos , fällig ca . 27. Marz . General oi . -~
25. Februar von Santos , fällig ca . 21. März . Hoben «-
2 . März von Santos , fällig ca . M . März . ParanT .'l
13 Februar von Cabedello , 1803 Ballen , 7 Febru «,*
Pernambuco , 2403 Ballen , fällig ca . 11. März . IwS
19. Februar von Pernambuco , fällig ca . 17. Mä » W
nerife 25 . Februar von Pernambuco , fällig ta
März . Nienburg 7. Februar von Brasilien , 4190 B«ii„
fällig ca , 20. März . Frankfurt 10. Februar von C—-
bal , fällig ca . 15. Mäz . Agira 19. Februar von Cri.b
bal , fällig ca . 14. Marz , Holstein 2. März von Cnin«
bal , fällig oa . 25. März.

Name von Reeder
oezw . Maki. "TnTrrLaduno

10. 3. Han &a Southampt. Soholle Stückgut
10. 3. Finland Liverpool do.
10. 8 . Arion Ostapanien Neptun Apfslsit,;

Stucke10 , 3. Astarte Amsterdam do.
10. 3. Phoenix Hüll Argo
10. 3. Martha Stettin Fieser
10.. 3. Kuxmark Hamburg Klingenb. do.
10. 3. Mimi Horn do. Haye & Co
10. 3. Tinos do. Böning
10. 3. Neuenfels Persien Hansa Hlrsfl
11. 3. Orlanda Raumo Argo Stückgut
11. 3. Chateau Pavie Hamburg steinm.
11. . 3. Theseus Gothenburg Neptun Stückgut
11. 3. Adler London Argo
11. 3. Orla Rotterdam do.
11. 3. Strauß Helsingfors Neptun do.
11. 3. Benarty Leith Specht
11. 3. Lady Gahvay Dublin Haye & Co Vieh
11. 3 . Cairo Rotterdam Böning Apfelsine
11. 3. Forsvik Gothenburg Böning
12. 3, Hermes Ostspanien Neptun
12. 3. Bacchus Brake ao.
12. 3. Priamus Königsberg do. do
12. 3. Castor Rhein do. do.
12. 3. Morea Hamburg Böning
13. 3. Kong Sigurd Oslo Dauelsbg. Stücket
13. 3. Nixe Stockholm Neptun do.
13. 3. Jagersfontein Südafrika Speoht

Klingenb,
Wolle

13. 3 . Paraguay Brasilien Baumw.
13. 3. Hessen La Plata do. Wöi 2eri
13. 3. Halle Australien do. Wolle
13. 3. Pekof Sohw . Meer John Bode
14. 3. Bessel Portugal Neptun Wein
14. 8 . Corncrake London Gen .Steam Stückgut
14. 3 . Forelle Hüll Argo do.
14. 3. San Miguel Hamburg Haye & Co
15. 3. Albatroß London Argo ötückent
15. 3. Altenfels Hamburg Hansa Jute
15. 3. Carl Jütland Haye & Co Stückgut
15. 3 . Helen Claußen do. do. do.
15. 3, Rabat Hamburg Steinm.
15. 3. Rhea Danzig Neptun Stückgut
15. 3. Derindje Hamburg Hansa
15. 8. Bärenfels do. Böning Jute
15. 3. Frankfurt do. Dauelsbg.

Stückgut15. 3. Königsau Belfast Haye & Co
16.3. Irene Östschwed, Neptun do.
16. 3. Idarwald
16. 3. City of

Hamburg N . D . L.

Baltimore do. Dasoo
Sämtliche Dampfer löschen in Bremen.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Btt
25 Min, . Nordenham 20 Min, , Brake 1 Std . 5 Mit,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhn,
12. März 8.45 21 .04 8 .15 20.34 6.10 IS,9

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 1 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Mindes
9, März 2 .03 2.90 2.89 2.91

10. März 1.93 2 .S4 2.31 2.85
11. Marz 1 .92 2.73 2 .20 2.85

(Die Oberweser ist nicht mehr vollsohiffig)

Wir zeigen In dankbarer Freude
die Geburt unteres zweiten
Sohnes an

Georg Munck und Frau
Ingeborg , geb . Slevers

Bremen, den 11»März 1935
Großboerenitr. 66

Die glückliche Geburt eines kräftigen SOHNES
zeigen an

Erich H. Hegeier und Frau
Vlvlen, geb . Barker

Bremen,  11 . März  1935

Die glückliche Geburt eines
gesunden Sonntagsjungen
zeigen ln dankbarer Freude an

Ursula Ett, geb. Wahle
Dipl. - Ing. Gerhard Ett

Benguet - Exploration
Inc. Bagulo P. 1,

Für die vielen herzlichen
Aufmerksamkeiten anläßlich der
Konfirmation  unseres Sohnes

Ferdinand
danken wir herzlich

Adolf, Meyer und Frau
Geeren 6/8

Für freundlichst erwiesene Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer
Verlobung danken herzlich

Anneliese Eggers
Julius Sachse

März  1935

Statt Karten
Für die uns zur Silberhoch zeit
erwiesenen Aufm erktamkelten
danken wir recht herzlich.

Ed. Beller und Frau
Föhrenstraße 34_

§eute entfdjlief ttadj einet fdjmetenDpe=
ration mein ließet Soljn, unfet ließet 33tu=
ßer, Sdjmmger unß Cnlel§einri(j)feilte
in feinem 39. fießensjaßte.

3n tiefer Stauer:
Sfrau SB. § et!e Sffit».
unö SHngetjörige.

©utenßeraftrafje8.
3>ie SBeerßigung ftnbet am ©onnetstag,

14. 3Jlätj, 10.30 Ußr, non ßer Äapetfe ßes
SEßatfer gttebljofes aus ftatt.

Die SIufBaljriing erfolgte im S8eerßigungs=
inftitut „Sßalme“, Äaftningftr. 22/23. ©troaige
Äranäfpenßennadj ßortßtn erßeten.

, 3tact) unettrSglfcßem Seihen
entfdjlief mein lieber Sfflann
30&. ©te&meier

im 78. Sebenbjafjte. ■,
3n tiefer Xrauet:

3>ota Stcßmeier
geb. Sitegenborn,

u. Slngeßdrige.
SBon S8eileib§befucf)en bitte

abfefjen ju toollen.
$ie SBeetbigung ftpbet $ on=

nerStag , 14. Sötärj 1935, bom I
Xrauerßaufe , ^ abenßaufer

| öanbftrafje 276, auS ftatt.

Splößltcf) unb unerwartet |
iß un § ber .unerbittliche ,

I Xob nadj eintägigem jtranl « |
fein, am ©onnabenbabenb,
11 Uf)t , unferen lieben Iteincn

Öorft
Im jarten Hilter Don 2 3af )ten
i ffltonaten. •

6t War unfer aller Sonnen«
(eßein.

3n tiefer Xtauet : ,
ftetnrtcf) SBergmannu. grau I

I gaulenftrafee 116.
®ie Sufbaßrung erfolgte tm

2öilß.=®cctet=$ au§.
Srauetfeiet am Sßtitttoocß,

U ‘/j ltßr , StnUelle SBalter
I griebßof.

Sttm Sonnaßenß entfäjtief naiß fdjmetet
Ätanffjeit meine ließe grau , nufere treu-
forgenße 3Jtutter unß Sißmiegermutter, grau

31 ttttft S) oUmMn
geß. Dßlrogge

im Sllter »on 50 gaßren.
gn tiefer Stauer:

aßtnjeftn SoCmann
als Äinher: grieba, Sfftiitna,
aOBIHi. Setnt, grifc unß Graft
gt . Safteßt unß grau SHnna

„ geß. Soltmann
SBremen, ßen 9. SRärj 1935
Öarbenßergftrafje2.
©ie Slufbaßrung erfolgte in ber JtabeHe am

Suntentor . Sie SSeerbigung finbet am SÖlittWocß,
11.30 Ußr, bün ber Kapelle be§ SBuntentorfrieb«
ßofe§ auS ftatt.

©in fanfter Saß ßeenßete gefiern ßas
arßeitsreidje Scßen meines ließen SJiannes,
nuferes ließen SBaters, S ^ miegeroaiers unß

| Sdjroagers, ßes
Stcßmadjcrmciftersunß aHüßlenBeftfiers3ol)min
% Sdiulentierij

| lurj »or SBoltenbung feines 80. fießensjaßres
giir ßie trauernßen Stngeljöngen:

grau SlßclßctßSdjulenBergSIBwc.
geß. SEßatnlen

SIrften, 10. SÖTärä 1985.
Sie SBeerßigungftnBef am 9Jiiftmocij,

13. SBlärj 1935, 15.30 Ußr, nom Srauerßaufe,
I SÜrftra, Sören 16. aus ftatt.

SItacß einem arbettSreicßen Sieben berfeßteb ßeute
•infolge- ©dßlaganfaUS mein lieber SJtann, mein [
ßerjenSguter SSater, ber Sffiirt

Srti$Söteie*
tm 61. SebenSjaßre.

3n tiefer Stauer:
grau Gltfe ®?eter, geß. Wartens
grifc SOleier
unß alle ülngeßörigen.

Sternen , 10. SDlära 1935, Srangenftraße 16.
©ie Slufbaßrung erfolgte im Seerbigung §=3n=

ftitut bon ®. SocE, SUbrecßtftraße 34; woßin aueß j
etwaige ffitanafßenben erbeten.

©ie ©tauetfetet finbet am ©onnerStag , il 'h ltßr,
im Krematorium ftatt.

Hannouersctieruerein

$euie entftfilief nadj fdjuieter Äranlßeit
meine ließe grau>unfere ßerjensguteSOfutter,
Sdjmefter, Sdjroägetinunß Saute

Silttna
©orctljeo Steen

geß. Dtt
gn tiefer Srauer:

^ermann Steen
unß ülngeßörtgc,

SBremen, Saußenftrâ e 12.
©ie Süufßaßrungerfolgte im ©e=58e«gn .,
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Wendel -Konzert verschoben!
Der Kulturausschuß der NS .-Bolkswohlfahrt

schreibt uns : Das Wendel - Konzert  des Sin¬
fonieorchesters für Arbeitslose , Rentner usw ., das
für Donnerstag , den 14. März , angezeigt war , muß
wegen plötzlich eingetretener Hindernisse verscho¬
ben werden . Es findet voraussichtlich am Don¬
nerstag , dem 4. April , im großen Elockensaal statt.
Nähere Mitteilungen folgen rechtzeitig.

Eine Lebensmüde
Gestern abend gegen 19 Uhr sprang in selbst¬

mörderischer Absicht ein etwa Ikjähriges Mäd¬
chen aus Heiligenrode bei der Eisenbahnbrücke
in Höhe des Weserbahnhofs in die große Weser,
wurde jedoch vom Steuermann und Bestmann
des Motorschiffs „Hermine " trotz verzweifelter
Gegenwehr gerettet . Ueber die Gründe der Tat
war bislang nichts zu erfahren . Die Unglückliche
wurde sofort dem Diakonissenhaus zugeführt.

Wir blicken nach Memel
Das letzte große Treffen des Volksbundes

für das Deutschtum im Ausland,  das
Pfingsten vorigen Jahres als „Saarbrücker Ta¬
gung an Rhein und Mosel " in Mainz und Trier
stattfand , galt den mittlerweile in ihr deutsches
Vaterland heimgekehrten Volksgenossen an der
Saar . Ganz von selbst werden heute durch die
Ereignisse im Memelland  unsere Blicke nach
dem Osten gerichtet , wo sich Volkstums - und
Heimatkräfte auf deutschem Boden gegen eine
Ueberfremdung wehren.

In den Pfingsttagen dieses Jahres wird der
VDA . seine Scharen zu Zehntausenden in der
Hauptstadt Ostpreußens , in Königsberg , ver¬
sammeln und bei dieser Gelegenheit zugleich
wallfahren nach dem Tannenbergdenkmal , um
Abschied zu nehmen von seinem Ehrenführer,
Eeneralfeldmarschall von Hindenburg,  der
17 Jahre lang die schirmende Hand über die
Volksdeutsche Arbeit des VDA . gehalten hat.

Mit Rücksicht auf volle Ausnutzung des zur Be¬
förderung in Betracht kommenden Raumes in
Schiff und Bahn müssen den einzelnen Landes¬
verbänden bestimmte Teilnehmerzahlen vorge¬
schrieben werden . Werden diese Zahlen nicht er¬
reicht, so ist damit zu rechnen , daß die Fahrpreis¬
ermäßigung von 73 v. H. auf nur 60 v. H. herab¬
gemindert wird und sich so die Fahrtkosten
erhöhen . Für den Vtzirksverband Bremen und
Osterholz  des ADA . ist die Zahl von 335
Jugendlichen und 50 Erwachsenen (im ganzen
Landesverband Weser -Ems 800 Jugendliche und
150 Erwachsene ) angesetzt worden.

Die Fahrt geht am 6. Juni nachmittags nach
Marienburg , wo Besichtigungen stattfinden , von
dort zur Tagung nach Königsberg , weiter nach
Angerburg in Masuren , nach Hohenstein
tAxpnenbergdenkmal ) , Marienwerder und schließ-

- .,urch nach Danzig . Der Sonderzug trifft am
16. Juni , früh nachmittags , wieder in Bremen ein.

Der Preis für Jugendliche einschl . aller
Fahrten und voller Verpflegung mit Ausnahme
des Abendbrots an einigen Tagen beträgt 51,50
RM . Für Erwachsene sind , wie im letzten Jahre,
zwei Möglichkeiten vorgesehen . Teilnehmer an
der ^ .-Fahrt zahlen 86 RM .; dafür Unterbrin¬
gung in guten Gaststätten oder Vürgerunter-
künften , Verpflegung in den Gaststätten , Besichti¬
gungen , Trinkgelder . Der Preis der S -Fahrt für
Erwachsene beträgt 62 RM ., worin Unterbrin¬
gung und Frühstück in Bürgerhäusern , gemein¬
same Verpflegung am Mittag (wie die Jugend¬
lichen ) , Besichtigungen und Trinkgelder einbe¬
griffen sind. Jugendliche unter 13 Jahren können
im Hinblick aus die mit der Fahrt verbundenen
Anstrengungen nicht mitgenommen werden . Für
die Aufbringung der Mittel , welche die Teil¬
nahme von einigen verdienten VDA .-Mitgliedern

werrlsn vorgsklltirt deute nscdmittsg S Mir
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in jeder Schulgemeinschaft ermöglichen sollen,
haben Bundesleitung und Landesverband des
VDA . nähere Richtlinien erlassen.

Vorläufige unverbindliche Anmeldungen
zur Teilnahme an der Fahrt müssen über die
Gruppen oder Bezirke bis zum 15 . März,
mittags , auf der Geschäftsstelle des VDA.
(Bremen , Letzte Schlachtpforte 11II ., Fernruf
Roland 165) eingelaufen sein , damit sie sogleich
an den Landesverband weitergegeben werden
können.

Zeugen und Radsahrerin gesucht. Am ver¬
gangenen Freitag wurde gegen 6.50 Uhr an der
Ecke Alter Postweg — Rosenberg ein 55jähriger
Radfahrer von einer Radsahrerin angefahren und
zu Fall gebracht . Der Radfahrer wurde verletzt
und mußte einem Krankenhause zugeführt werden.
Die Radfahrerin hat sich unerkannt entfernt . Diese

und etwaige Zeugen werden gebeten , ihre An¬
schrift an einer Revierwache oder beim Unfall-
Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333, bekanntzu¬
geben.

Unfall eines Fallsüchtigen . In den gestrigen
Nachmittagsstunden , um 15.45 Uhr , stürzte an der
Ecke Utbremer/Erenzstraße ein von Krämpfen
befallener älterer Mann hart auf die Steine des
Fußsteigs . Polizeibeamte und Zivilisten trugen
den Verletzten in die nahe Polizeiwache , von wo
ein Krankenwagen der Feuerwehr den Bewußt¬
losen zum Diakonissenhaus brachte.

Elücksspieler . 2n der Nacht zum Sonnabend ist
es der Polizei gelungen , in einem Lokale der
Altstadt eine Gruppe Elücksspieler auf frischer Tat
zu ertappen . Es handelte sich um Fürsorge¬
empfänger,  die jetzt natürlich einer hohen
Strafe entgegensehen.

Landaufenthalt für Stadtkinder . Die Kinder
aus Bad Salzuflen  treffen am kommenden
Freitag um 13.47 Uhr in Bremen auf dem
Hauptbahnhof ein . Die Eltern werden gebeten,
ihre Kinder rechtzeitig abzuholen.

Verwaltungs -Akadcmie Bremen . Im Rahmen
der Vortragsreihe 1934/35 findet heute um
20.15 Uhr im großen Saal der Union . Eingang
Tiefer , der Vortrag des Herrn Regierungsrats
Dr . Hartenstein über „Die Technik der Devisen¬
bewirtschaftung " statt.

Heldengedenkseier . Der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge schreibt uns : Sonntag , 17.
März , findet 10 Uhr eine militärische Helden¬
gedenkfeier auf dem Messegelände statt Eintritts¬
karten für unsere Mitglieder werden Mittwoch
Altenwall 6, zwischen 11 und 13 Uhr , ausgegeben.

Studienreise Bremer Seefahrer
Die Arbeit der Gchiffsbauversuchsanftalt in Hamburg / Seegang nach Wunsch und Laune

Die Reichsberufshauptgruppe Schiffahrt
und Luftfahrt  veranstaltete mit Unterstützung
der Bremer Angestelltenkammer eine Studien¬
fahrt nach Hamburg zur Besichtigung der Deut¬
schen Seewarte , des Physikalischen Staatsinstituts,
der Hamburgischen Schiffsbauversuchsanstalt und
des Planetariums , an der 66 Nautiker der
Bremer Schiffahrt teilnahmen.

Kapitän Römer  von der Deutschen Seewarte
in Hamburg gab einen lleberblick über die ver¬
schiedenen Arbeitsgebiete der Seewarte , die sich
in ihrer nunmehr 60 jährigen Tätigkeit zum
Wähle der Schiffahrt stets der regen Mitarbeit
der fahrenden Nautiker erfreuen konnte . Ein
Mitarbeiter der Flugwetterberatungsstelle der
Seewarte vermittelte den Besuchern ein Bild von
dem Wetterdienst , der unseren südamerikanischen
Flugzeugen und dem Zeppelin eine meteorolo¬
gische Navigation überhaupt erst ermöglicht . —
Im Anschluß wurden die Einrichtungen der
Deutschen Seewarte besichtigt.

Die Schiffsingenieure unternahmen als beson¬
dere Gruppe einen Besuch des Physikalischen
Staatsinstituts , wo Professor Dr . Koch eine Dar¬
stellung des Zweckes seines Instituts gab , das vor
allem der physikalischen Lehrtätigkeit und wissen¬
schaftlichen Forschungsarbeit diene . Einige tech¬
nische Vorführungen sowie eine abschließende Be¬
sichtigung der Werstätten des Instituts vermittel¬
ten den Besuchern einen anschaulichen Einblick in
die Einrichtungen desselben.

Im Anschluß unternahmen die Teilnehmer der
Studienfahrt eine gemeinsame Besichtigung der
Hamburgischen Schiffsbau - Versuchsan¬
stalt.  Hier gab der Geschäftsführer der Gesell¬
schaft der Freunde und Förderer der Hamburgi¬
schen Schiffsbau -Versuchsanstalt , Dr . Foerster,
einen lleberblick über die Arbeit der Anstalt . Der
Leiter der Studienfahrt , Petrikowski,  dankte
für die Gelegenheit , den Bremer Schiffahrtskreisen
Einblick in die Arbeit der Anstalt zu geben und
sah darin einen Teil hamburg -bremischer Gemein¬
schaftsarbeit.

Die Nautiker sahen die Herstellung der
Paraffinmodelle , welche nach ihrer Fertigstellung
durch eigene Elektromotore und Schrauben ange¬
trieben werden . Die Schiffsmodelle werden in
Längen von 5 bis 10 Meter gegossen und mit
Hilfe einer Spezialfräsmaschine mit äußerster
Genauigkeit >hergestellt . Im Trimmtank werden
dann die Modellversuche durchgeführt . Die natür¬
lichen Seegangsverhältnisse werden durch eine
besondere Wellenerzeugungsmaschine hergestellt,
die modellähnlich jeden vorkommenden Seegang
nach Höhe , Länge und Wellenperiode nachahmen
kann . Das eingestimmte Modell fährt unter
einem Versuchswagen durch eigenen Propeller¬
antrieb durch die Tankanlage . Der Versuchswagen
ist lediglich für Beobachtungszwecke bestimmt , das
Modell selbst fährt vollkommen frei.

Die Schiffsbau -Versuchsanstalt prüft auch
Propeller auf ihre richtige Form . Diese Unter¬
suchungen werden nicht nur für die Seeschiffahrt,
sondern auch für die Binnenschiffahrt durchgeführt
und zwar unter Berücksichtigung der Strömungs¬
verhältnisse . Zu diesem Zweck besitzt die Schiffs¬
bau -Versuchsanstalt in ihrem normalen Schlepp¬
tank einen verstellbaren Boden , der auf beliebige
maßstäbliche Tiefe eingestellt werden kann . Die in
dem Fluß herrschenden Strömungen werden durch
eine Pumpe erzielt . Außerdem können auch Un¬
tersuchungen von Flugbooten und Flugzeug¬

schwimmern durchgeführt werden . Neu ist die
Anlage eines Manövrierteiches , um Modell-
manövrierversuche zur Erprobung von Ruder-
und Antriebsformen vornehmen zu können.

Mittags vereinigte sich die gesamte Studien¬
gesellschaft im Kasino der Detailistenkammer.
Hier überbrachte im Auftrage des Leiters der
Reichsberufshauptgruppe Schiffahrt und Lust-
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fahrt , Kapitän Klemm,  der Fachgruppenleiter
der Fachgruppe Schiffsingenieure , H. Trödler,
die Grüße der Reichsberufshauptgruppe.

Als letztes wurde das Planetarium besichtigt,
wo unter Leitung von Dr . Meyer  eine Sonder-

vorführung stattfand . Dieser verstand es ausge¬
zeichnet , den Nautikern ein Bild der täglichen
und jährlichen Bewegung der Himmelskörper
zu geben.

Die deutsche Auswanderung nach llebersee . Die
Zahl der deutschen Auswanderer , die im Durch¬
schnitt der Jahre 1921 bis 1930 etwa 56 698
Köpfe stark war , betrug im vergangenen Jahre
nur noch 13 554 Personen

Die Kurzschrift bei der Reichsbahnoerwaltung.
Die Deutsche Reichsbahnverwaltung hat darauf
aufmerksam gemacht , daß die Kenntnis der deut¬
schen Kurzschrift alle für den höheren und mitt¬
leren Eisenbahndienst eingestellten Anwärter
spätestens im ersten Ausbildungsjahr durch eine
Prüfung nachzuweisen ist und daß es aus die¬
sem Grunde dringend erwünscht sei, wenn sich die
Anwärter die Kurzschriftkenntnisse bereits wäh¬
rend der Schulzeit aneigneten.

Wachtmeister-Fachschule der Landcspolizeigruppe Bre¬
men. Der Leiter der Wm .-Fachschule der Landespoli¬
zeigruppe Bremen , Hügel, teilt mit : An der Wacht¬
meister-Fachschule der Landespolizeigruppe Bremen
haben bestanden: Die Abschlußprüfung  1 : die
Wachtmeister der LP . Arlinghaus , Blell, Bohnert,
Brunsick, Dreher , Eickernhorst, Falkenhagen W., Fou¬
len , Eieseking, Eodbersen, Grauert , Hake, Hausotter,
Heise, Hibbeler, Holsten, Janßen , Karsten, Kreis , Ling-
ner , Müller Fr ., Noah, Nordhorn Oltmann , Quecke,
Richter, Rohlfing . Röver, Seth , Springer , Steffen,
Stuhr , Tanzen , Werner , Wittenbecher, Renken, Peters;
die Oberwachtmeister der Schutzpolizei Härtel und Her¬
zog; die Wachtmeister der Schupo Davids , Ebensen,
Lambertz und Scholz. Befreit von der mündlichen Prü¬
fung waren : Bohnert , Ebensen, Eieseking, Härtel , Her¬
zog, Scholz, Steffen und Werner . — Die Technische
Schlutzprüsu ng:  die Oberwachtmeister der LP.
Nannen und Rosenberg, die Wachtmeister der LP.
Meyer C., Steffen und Zech; der Hauptwachtmeister der
Schupo Barelmann ; die Oberwachtmeister der Schupo
Bergerhosf, Beushausen , Bredemeher, Cordes, Mohn-
same, Peters , Sassenberg, Wichmann , Warneke, Riegor.
Befreit von . der mündlichen Prüfung waren : Barel¬
mann , Meher C., Rieger und Steffen . — Die Schluß¬
prüfung für Wachtmeister mit mittlerer
Reife:  die Wachtmeister der LP . Andrse , Bitter,
Danielsen , Eckert, Edler , Falkenhagen R., Eils , Elau-
erdt , Haaker, Huth , Junge , Kasten, Kobbe, Lehners,
Schmidt, Theittg , Wellner , Winkelmann und Wulfs.

Einkommensteuer und die Renten
Gteuerpslicht von Renten aus der Sozialversicherung

Ein weitverbreiteter Irrtum ist es , daß die
Renten aus der reichsgesetzlichen Angestellten -,
Unfall -, Invaliden - und Hinterbliebenenversiche¬
rung und die ihnen entsprechenden Bezüge aus
der Knappschaftsversicherung nicht einkommen-
steuerpflichtig seien . Aufgehoben ist nur die
frühere Lohnsteuerpflicht dieser Bezüge , weil die
Durchführung des Steuerabzuges durch die Ver¬
sicherungsträger in der Praxis zu erheblichen
Schwierigkeiten geführt hatte . Nach dem gelten¬
den Einkommensteuergesetz werden die Renten-
bezllge nunmehr im Wege der Veranlagung wie
alle vererblichen Renten , Leibrenten , Zeitrenten
und unvererblichen Renten zur Einkommensteuer
herangezogen . Nach dem Gutachten des Reichs¬
finanzhofs vom 20. Mai 1933 sind die Versiche¬
rungsträger verpflichtet , den Finanzämtern auf
Ersuchen Namen und Bezüge der Rentenempfänger
aufzugeben . Die Finanzämter haben in letzter
Zeit von diesem Recht Gebrauch gemacht.

Insbesondere die Renten aus der reichsgesetzlichen
Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung , aus

der Angestelltenversicherung und die ihnen ent¬
sprechenden Bezüge aus der Knappschaftsversiche¬
rung unterliegen der Einkommensteuer (Z 2 Absatz
3 Ziffer 7 und § 22 EStE . 1934) . Ausgenommen
von der Besteuerung sind nur die Sachleistun-
gen  aus diesen Zweigen der Reichsversicherung
(8 3 Ziffer 6 EStE .) .

Die Bezüge aus einer Krankenversicherung und
der reichsgesetzlichen Unfallversicherung einschließ¬
lich der Sachleistungen aus diesen Versicherungen
sind steuerfrei (§3 Ziffer 6 EStG . 1934) .

Gemäß § 13 der Ersten EStDVO . ist bei der
Veranlagung von Steuerpflichtigen , zu deren
Einkünften Renten aus der Sozialversicherung ge¬
hören , zur Abgeltung der Werbungskosten von die¬
sen Einnahmen als Mindestbetrag ein Pauschsatz
von 200 Reichsmark abzusetzen . Daneben wird
dann ein Pauschbetrag für Sonderleistungen ge¬
währt , der regelmäßig 200 RM . beträgt und ent¬
sprechend dem Familienstand nach oben ge¬
staffelt ist.

Ein heiteres Spiel mit ernstem
Hintergrund

Ja , Kasperl , dieser lustige Kobold , hat sich in
den Dienst des VDA . und des Auslandsdeutsch¬
tums gestellt . 2n allen Schulen sucht er unserer
Jugend in allgemeinverständlicher und stets hei¬
terer Form ein Bild von den Nöten und Kämpfen
unserer auslandsdeutschen Brüder zu zeichnen.
Um der Jugend in der Heimat das Auslands¬
deutschtum verständlich zu machen , greift der
VDA . auf das deutsche Puppenspiel zurück, das
nach dem 30 jährigen Kriege die deutsche drama¬
tische. Kunst rettete , das im großen Kriege so oft
die müden abgekämpften Soldaten unterhielt und
schwere Stunden überwinden half.

Das Spiel beginnt ! Plötzlich ist Kasperl da,
der im Nu die Herzen der Kleinen gewinnt.
Kasperl soll zu den Auslandsdeutschen gehen.
Schnell ist er für diesen Plan gewonnen . Bra¬
silien  ist das erste Ziel , dem Siebenbürgen
und das Memelland folgen . In lustiger Folge —
im Hintergrund aber steht der schwere Schicksals¬
kampf unserer fernen Brüder — rollen die drei
Bilder ab . Und zwischen den Späßen , den lu¬
stigen Worten und all der Heiterkeit hört man,
daß in Brasilien allein über eine Million Deut¬
sche leben , daß diese deutschen Männer und
Frauen dort ein Gebiet urbar machten , daß
anderthalb mal so groß ist wie unser Vaterland.

Siebenbürgen!  Wer hat nicht schon
irgend etwas von diesem Lande gehört , in dem,
umgeben von slawischen Nationen , deutschblütige
Menschen Jahrhunderte hindurch bis zum heuti¬
gen Tag ihre . deutsche Kultur rein und unver¬
fälscht erhielten ? Und unter welchen Bedin¬
gungen , welchen Kämpfen das geschieht , davon
gab das zweite Bild einen kleinen Begriff.

Das dritte Bild führt uns in das Memel¬
land.  wo ebenfalls deutsche Brüder für ihr
Deutschtum leiden.

Alles das , was hier kurz angedeutet ist, wird
in einer Form dargeboten , die auch dem Klein¬
sten klar werden läßt , worum es geht , wenn wir
unsere Brüder in fernen Landen unterstützen.
Mit bewundernswertem Geschick versteht es Pup¬
penspieler Willi Brehm,  die Kleinsten zum
Miterleben des Gezeigten zu zwingen . Auch für
die Großen gibt dieses Spiel nicht nur reine Un¬
terhaltung und eine Stunde herzlichen Lachens,
sondern tiefernsten Einblick in die Probleme un¬
seres Auslandsdeutschtums.

Die erste Vorstellung erfolgte gestern vounirtag
in der Schule an der Schönebecker Straße , um
dann in allen Schulen Bremens gezeigt zu wer¬
den . Schulvorsteher Bürger  fand eingangs
treffende Worte für die Bedeutung dieses VDA .»
Kasperletheaters.

Zugend , reihe dich ein!
Zum zweiten Male seit der Machtübernahme

tritt die Jugend zum Wettstreit über berufliche
Höchstleistungen an . In allen Gauen Deutschlands
hat ein friedliches Aufrüsten der Arbeit begon¬
nen , das seinen Ausdruck in der Einheitsfront
der Jungarbeiter findet . Jungarbeiter aller
Schichten und Berufe haben sich zusammengefun¬
den , um im gegenseitigen Ansporn Höchstleistun¬
gen nicht nur des Berufes , sondern auch des Cha¬
rakters und der Gesinnung zu erzielen . Neben
den beruslichen Leistungen will der Reichsberuss-
wettkamps die Jungarbeiter zu frischen , leistungs¬
starken und lebenstüchtigen Menschen erziehen.
Das Ziel dieses Ausleseprozesses ist nicht das
einseitige berufliche Strebertum , sondern die
alles ausgleichende , sozial empfindende Kame¬
radschaft,  die alles Schassen des Lebens erst
adelt.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork
am 12. März beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz)
für Dampfer „2le de France " über Le Havre
um 12.30 Uhr , und für Dampfer „Manhattan"
über Hamburg um 12.30 Uhr.

25 Jahre im Dienst . Herr Johannes König,
Eröpelinger Heerstraße 74, kann heute auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk A.-G.
„Weser " , zurückblicken.
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Während der Hofkapellmeister und Kammer-
musikus Johann Sebastian Bach im Sommer 1720
zur Begleitung seines Fürsten Leopold von
Cöthen -Anhalt , in Karlsbad weilte , befiel daheim
seine Gattin Maria Barbara eine hitzige Krank¬
heit , die schnell zum Tode führte . Als der ah¬
nungslose Gatte heimkehrte , lag die liebe heitere
und immer tätige Frau schon seit Tagen draußen
auf dem Kirchhof.

Es ging Johann Sebastianen bis an sein Le¬
bensende kalt durch Mark und Bein , wenn er sich
der Umstände dieser Heimkehr entsann — mehr
noch, sie senkte in feinen Busen den Keim jener
mystischen Todessehnsucht , die seitdem , wiewohl
vor der Welt verborgen und eingelullt von des
Lebens süßer Gewohnheit — dennoch in seines
Herzens Grunde wurzelte . Wie er denn auch in
seiner Musik immer wieder auf dieses Sehnen zu
reden kommt , und nie ist die Sprache seiner Töne
so ergreifend , wie in jenen Kantaten , in denen er
die Erlösung von diesem staubgeborenen Leibe
predigt.

Nach außen trat dies kaum in Erscheinung ; es
sei denn , wenn die Rede auf des Lebens Nichtig¬
keit und Vergänglichkeit kam, daß er da mit einem
stillen und beinahe heiteren Lächeln das mächtig«
Haupt wiegte und sagte : „Ich meine , das wäre so
übel nicht ." Und als ihn sein Liederdichter Pi-
cander wenige Jahre vor seinem Tod« fragte:

„Ei , Meister Sebastian , möchtet Ihr denn nicht
auch die geschwinde Zeit zurückholen und noch ein¬
mal jung sein ?" da erwiderte er mit großem
Ernst : „Ich danke Gott , dem Allerhöchsten , der
mnch durch gute und böse Tage hiirdurch bis hierher
gebracht hat , fraget Ihr mich aber , ob ich mein
Leben noch einmal wollte von vorne anfangen , so
sage ich, ich wollte es nicht ." Er schwieg, dann
sagte er noch : „Möge doch alles dahinten liegen
und besänftiget sein, was über den armen Johann
Sebastian dahingegangen ." Zugleich reichte er
Anna Magdalenen , seinem zweiten Weibe , die
Hand und schaute sie mit gutem Blicke an , als
wolle er der Kränkung den Stachel nehmen , wenn
es eine war . Diese gab den Blick mit voller Liebe
zurück ; sie verstanden sich ohne Worte.

Mit jener unglückseligen Heimkehr im Juli
Anno 1720 aber verhielt es sich folgendermaßen.
Johann Sebastian Bach war im zweiten Reise¬
wagen — denn der Fürst hielt ihn wie einen
Freund und nicht , nach der Mode der Zeit , wie
einen Bedienten — bis vor das Schloß gefahren.
Der Fürst war inzwischen ausgestiegen , empfangen
und ihm die Unglücksbotschaft bereits gesteckt
worden.

Leopold von Cöthen , aufs äußerste bestürzt und
kaum fähig seine Bewegung zu verbergen , suchte
seinen arglos nahenden Hofkapellmeister mit eini¬
gen Ausflüchten hinzuhalten . Nicht imstande,
ihm auf de« Kopf die zerschmetternde Wahrheit zu

gestehen , wollte er ihn doch nicht gänzlich unvor¬
bereitet in sein verwaistes Haus zurücklassen.

Johann Sebastian befand sich in ziemlicher Un¬
geduld , und da der Fürst in seiner Verwirrung
stockte und nach Worten suchte, verneigte er sich
und sagte : „Wenn Euer Hoheit ansonsten keine
weiteren Befehle für dero ergebenen Diener haben,
ich ganz gehorsamst Litten möchte , mich heute des
Dienstes zu entbinden . . . Habe große Begierde,
meine Familie wiederzusehen nach sotaner Tren¬
nung ", setzte er hinzu und schaute seinen Fürsten
mit dem guten offenen Blicke an , mit welchem er
nur diejenigen anzuschauen pflegte , denen er aus
vertrauensvollem Herzen zugetan war . Für ge¬
wöhnlich erschienen seine dunklen Augen unter den
starken Stirnwülsten eher klein.

Leopold von Cöthen bewegte matt die Hand und
blickte ratlos im Kreise der Kammerherren umher,
die mit langen unbeweglichen Gesichtern dastan¬
den . Indem hatte der bedauernswerte Mann sich
bereits mit untertänigem Kratzfuß der Gesellschaft
entzogen . Man blickte ihm schweigend nach, wie
er , ungeachtet seiner gedrungenen Figur , geschwin¬
den Schrittes vorwärtsstrebte , und die Schöße sei¬
nes tabakbraunen Rockes sich bewegten.

Der Hofkapellmeister wohnte damals im Hause
der verwitweten Frau Oberamtmann Schultze . Er
eilte durch die kleine Stadt . Einiger Bekannten,
die ihn tief grüßten und mit einer scheuen Hast
an ihm vorüberzukommen trachteten , achtete er
einstweilen nicht . Als er über die Schwelle in das
Haus trat , schlug die junge Magd die Schürze vors
Gesicht und entfloh , die Kinder weinten laut auf;
die Frau Oberamtmann , eine freundliche , rund¬
liche Matrone , stieg eben die Treppe hinunter.
Da sie ihn erblickt , verschlägt 's ihr die Sprache,
sie faßt sich aber , kommt auf ihn zu und drückt
ihm mit schimmernden Augen beide Hände.

Bach schaut auf sie, schauet auf die Kinder . „Wo
ist meine Frau ?" fragt er barsch.

Keiner vermag ihm hierauf ein Wort zu erwi¬
dern . Die Frau Oberamtmann ringt nach Odem
und setzt zweimal an , stammelt endlich etwas von
hitziger Krankheit . . .

Bach schaut sie fragend an : „Nun . . . und ? "
last er. «nun - . . .?."

Da ruft sie ihrer selbst nicht mehr mächtig mit
erstickter Stimme : „Unglücklicher Mann , sie liegt
seit zwei Tagen draußen auf dem Kirchhof ." Das
ganze Haus schrie laut aus bei diesem Worte.

Johann Sebastian taumelte zurück ; er starrte
mit weitoffenem Munde , feine beiden Hände grif¬
fen durch die Luft , langsam wich die Farbe aus
seinem frischen gesunden Gesichte, es wurde völlig
grau wie Asche.

„Allmächtiger Gott , er stirbt !" rief die alte
Frau . „Wasser ! Wasser !"

„Vater !?" schrien die Kinder und klammerten
sich an ihn . Er wehrte mühsam mit der Hand ; er
streckt die Rechte , die Plötzlich schwach und zitternd
ist, wie die eines alten Mannes , über die Köpfe
der . Kinder und läßt sie auf Friedemanns Locken
ruhen . Dann wankte er hinüber in seine Kompo-
nierstuLe und ließ sich schwerfällig in den Sessel
fallen . Seine Arme hingen schlaff zu beiden Sei¬
ten , sein Kopf fiel hintenüber , die Augen , wie ge¬
brochen unter den schweren Lidern , richteten sich
fragend gen Himmel.

Plötzlich sprang er auf und schaute wild um sich,
indem er mit beiden geballten Fäusten gegen seine
Stirn hämmerte , als wolle er sich aufwecken aus
einem bösen Traum . Und wieder hing er in sei¬
nem Stuhl , und wieder der stumme Blick himmel¬
wärts . Sein Geist mühte sich, die Verewigte zu
suchen, und konnte doch nicht bis zu den Gefilden
des ewigen Friedens dringen.

Es ist nicht der schrecklichste Zustand , wenn der
Mensch sich in Tränen auflösen und mit ihnen da¬
hinfließen möchte . Weit entsetzensvoller ist die
Erstarrung des Gemütes . Dieses war der Fall des
Johann Sebastian . Trocknen Auges stand er am
Grabe der Gattin . Das Herz lag ihm so schwer
im Busen wie ein Stein . Wenn er früh aufwachte,
graute ihm vor dem Tage , und das Ankleiden
machte ihm Beschwerde , denn seine Glieder waren
schwer wie Blei . Es war ihm kein Aufseufzen der
beklemmten Brust gegönnt . Manchmal stand er
mitten in seiner Komponierstube , faltete die Hände
so hart zusammen , daß die Knöchel weiß hervor¬
stachen, und hob sie mit einer verzweifelten Ge¬
bärde zum Himmel auf . Und saß wieder auf sei-

nein Stuhl und suchte mit der Hand einige Töne
auf dem Klavier zusammen . Erbarme dich . . .
erbarme dich.

Er ließ den Kopf auf die Schulter sinken und
lauschte in einem Augenblick des Selbstvergessens
den Tönen nach. Dann griff er mit beiden Händen
in die Klaviatur : es war ein jäher Aufschrei , der
in ein grauenvolles Wimmern und bebendes Flü¬
stern überging . Und wiederum ein Aufstöhnen
und Aechzen und erbärmliches Weinen . Die voll¬
kommenste Verzweiflung drückte sich in den abge¬
brochenen Tönen aus , gleich , als ob in dem In¬
strument eine gefesselte Seele winselte und gegen
die Wände ihres Kerkers tobte.

An den Abendmusiken seines Fürsten aber trug
Bach die große pompöse Lockenperücke und den
apfelgrünen Ealarock mit goldenen Tressen . Im
matten Lichterglanz schimmerte der Saal . Die
Herren saßen steif und artig mit dem Degen an
der Seite , die Damen bewegten zierlich in lang¬
samem , lautlosem Takt den Fächer , und die Gruppe
der erhöht sitzenden Kammermusiker bot auch dem
Auge ein angenehmes Bild . Die Musiker , die ihre
Geigen und Violinen von sanfter warmer Tönung
vorläufig noch auf den Knien hielten , das Auf¬
blitzen einer Flöte im Schein der Wachslichter,
von denen je eines mit ruhiger Flamme zur Seite
eines jeden Notenpultes brannte — dieses alles
ordnete sich zu einem gefälligen Ganzen , welches
von einer schönen und ungemein beruhigenden
Wirkung war.

Johann Sebastian Bach dirigierte , das große
Gesicht in unbewegliche , starre Falten gelegt . Er
ließ es an nichts fehlen und hatte jeden seiner
Leute in Auge , so daß die Musik im höchsten Wohl¬
klang herauskam.

„Er ist ein lederner Patron . Bei der Gab « eines
so vorzüglichen Talentes zur Musik , welches ihm
die Natur verliehen , mangelt es ihm doch an der
Leidenschaft eines empfindsamen Gemütes Er
weiß die Freuden einer Mahlzeit zu schätzen, wie
seine behäbige Figur bezeuget . Wetten wir , er
wird sich bald trösten , wieder ein Weib nehmen
und eine weitere Reihe munterer Sprößlinge er¬
zeugen ."

(Fortsetzung folgt.)
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Erst die Arbeit, bann ein Fest
Aus diesem Gedanken heraus veranstalteten

Führung und Gefolgschaft der Großwäscherei
Hayungs  am letzten Sonnabend in sämtlichen
Räumen der „Weserlust" ihr erstes Betriebsfest.
Herr Hans Hayungs  begrüßte die zahlreich
erschienenen Eefolgschaftsmitgliedermit ihren
nächsten Angehörigenaufs herzlichste und betonte
das gute Einvernehmen und Zusammenarbeiten
zwischen Vetriebsführung und Gefolgschaftzum
Wähle des Ganzen. Anschließend umriß Bruno
Borg mann  in seiner Festansprachein klaren
Zügen den Sinn des Betriebsfestes.

Das Programm, das durch glänzende Ansage
bekanntgegebenwurde, war sorgfältig zusammen¬
gestellt und in jedem Punkte ein voller Erfolg.
„Die Unschuld vom Lande" war reich an prächti¬
gen Einfüllen, gleichfalls die Einakter „Zwei
alte Jungfern" und der „Gemütliche Kaffeeklatsch".
Der Matrosentanz löste riesigenBeifall aus und
mußte wiederholt werden. SchallendesGelächter
und stürmische Heiterkeitbegleitetedie 6 Gummis
vom Auftritt bis zum Ende. Das Fahrpersonal
der Firma unter Leitung von Rudi Rußland,
der auch als Sänger und Humoristglänzte, zeich¬
nete sich durch das Auftreten in dem Stück„Die
letzte Frist" aus. Nach dem Programm hielten
flotte Musik und fröhlicherTanz die Teilnehmer
bis zum Morgengrauen beieinander. Der Be-
triebszellenobmann, Georg Warns,  konnte am
Schlußmit vollem Recht sagen: „Ende gut, alles
gut !" Dem Winterhilfswerkkonnten RM. 100.—
aus dem Erlös einer Verlosungzugeführtwerden.

Was ist und will - er Arbeitsdank
Aufgaben und Ziele/ Zusammenarbeitmit der DAF. und den Lanöesbauernschaften

Der Arbeitsdank wurde im November des
Jahres 1833 unter dem Ehrenvorsitz des Reichs-
arbeitsfllhrers errichtet. Er entstand aus der
Sorge um die Erhaltung und Verwurzelung der
Werte, die aus der großen Schule des ange¬
wandten Nationalsozialismus, aus dem Arbeits¬
dienst, wachsen.

Seine Aufgaben sind folgende: 1) Allgemeine
Verufsfürsorge für die ausgeschiedenen Arbeits¬
männer- und Maiden unter besonderer Berück¬
sichtigung der Schulung und Umschulung und
unter starker Herausstellungdes Berufszieles und
der Existenzgründung. 2) Ländliche Berufsfür¬
sorge, ausgehend von der im Arbeitsdienst erst¬
malig im jungen deutschenMenschengeweckten
Bodenverbundenheit, mit der Ansiedlung als
Ziel. 3) Fürsorge für die im Arbeitsdienst zu
Schadengekommenen oder unverschuldetin Not
geratenen Angehörigen des Arbeitsdienstes
4) Pflege des Arbeitsdienstgeistes.

Zur Erreichung eines möglichst hohen Wirkungs¬
grades seiner Aufgaben hat der Arbeitsdankmit
den verschiedensten Stellen von Staat , Bewegung
und Wirtschaft bedeutsameVereinbarungen ge¬
schlossen:

In der Vereinbarung vom 21. Januar ver¬
flossenen Jahres wurde die Zusammenarbeitmit

Vor Sen letzten beiden Runden
Kampf um den Bremer Meistertitel im Schachturnier—Wer wirb Sieger?

7. Runde:
Carls Stahmer 1 : 0
Schlüter — Schaaff 1 . 0
Mißmann — Dr. O. Antze f4 : 4̂
Dr. Budde — Draheim 0 : 1

Durchweg lebhafte Kämpfebot die im Turnier¬
lokal des Schachvereins von 1933 am Sonnabend
ausgetragene siebenteRunde des Schlußturniers
um die Meisterschaftvon Bremen. Diese Runde
ließ jede Langatmigkeit sorgfältig aufgebauter
Positionsstellungenvermissen und fiel gerade des¬
halb ein wenig aus dem Rahmen der vorher ge¬
spielten Runden. Die Spieler warteten — mit
Ausnahme einer Partie — mit Aktionenauf den
Brettern auf, die besonders das Zusehen  zu
einer Freude gestalteten. Außerdem wurde der
Kampf um den „Titel" wieder offen, da Meister
Nutze nur remisierte und Carls dadurch i it
seinem neuen Sieg in der Führung mit sechs
Punkten gleichen Stand wieder erreichthat. An¬
genehm konnte ferner vermerkt werden, daß es
diesmal keine Hängepartien wegen der Entschluß¬
freudigkeit der Spieler gab; nur das Tressen
Kurpjuhn — Schiphorst steht noch zur Austragung
und wird nachgeholt.

Im einzelnensahen die Kämpfe so aus:
Carls —Stahmer ; Eröffnung „Bremisch", der

Stahmer indische Verteidigungszügefolgen ließ,
die ihm aber in dieser Art eine gedrückte Position
verursachten. Zwar konnte Stahmer mit Hilfe
eines Springerzuges Bauern und Qualität
gewinnen, aber dafür wurde der Druck des
Meisters auf die schwarze Königsstellungstärker.
Endlich erfolgte dann nach dem Austausch der
Damen eine schöne und unabwendbare Matt¬
drohung, worauf Stahmer aufgab.

Kräftig
und - och nicht überwürzt,

überhaupt so recht„hausfraulich"
zubereitet , schmecken bie echten
KnorrSuppen .von öenenWoche

° fürWoche Millionen Teller in
Deutschland gegessen werden'. —
34 Sorten , daher für jeden Ge¬
schmack das Richtige . Jeder der
gelb -braunen Würfel mit dem
grünen Streifen „Extrafein"
kostet nur 10 Pfennig und ergibt
2 reichliche Teller Suppe!
Schon seit 50 Jahren:

ILAroN  Suppen - gute  Suppen!

Schlüter — Schaaff; ein Damengambit, in
dessem Verlauf Schlüter einen Bauern gab und
dem Gegner in der Mitte einen Doppelbauern
verschaffte. Schaaff versuchte mit Hilfestellung
des Königs unter Aufgabe der Rochade den
Mehrbauern zu behaupten. Unterdessen eignete
sich Schlüter mit seinen Türmen und die Dame
die offenek-Linie an und dominierte. Nach einem
augenscheinlichspielbaren, aber schwachen Zug
von SchaaffüberraschteSchlüter dann durch eine
gut durchdachte Schluhwendung. Hiernach würde
er einen vollen Turm nach einigem Abtausch plus
behalten; dies veranlaßte dann die rechtzeitige
Aufgabeder Partie durch Schaaff.

Mitzmann — Dr . Q. Antze  führten den
Zuschauern nur den 2. Teil ihrer Partie vor, da
sie schon einige Tage zuvor begonnen und abge¬
brochen hatten. In der mit dem Damenbauer er¬
öffneten Partie hatte sich Dr. Antze im 31. Zuge
einen schwachen Zug gestattet, den Mißmann aus¬
zunutzen verstandenhatte und Bauer und Quali¬
tät gewann. Da der Meister auch einen entblöß¬
ten König hatte — jedoch noch einen verhältnis¬
mäßig starkenGegenangriffentwickeln konnte —
war diese Partie in diesem Stadium von beson¬
derem Reiz für die Kiebitze. Der Ausgang dieser
lebhaftenPartie wurde dann — trotzdem ein Ge¬
winn für beide  Partner in der letzten Phase
irgendwie möglicherschien— doch nach Schach¬
gesetz remis,  da sich in der Kampfhandlungeine
dreimalige Wiederholung derselben Stellung
ergab.

Endlich die Partie Dr. Vudde — Draheim,
die kurz vor Schluß des Abendsvon Draheim ge¬
wonnen wurde. Hier wurde eine französische
Abtauschvariantein der Eröffnung gezeigt, die
sich in eine Bahn des unentschiedenen Ausganges
bewegen wollte, als Dr. Vudde im 22. Zuge einen
zu Unrechtvorgeschobenen Bauern verlor. Dra¬
heim kam dadurch in sein Element und gestaltete
nunmehr die Sachlage zu seinen Gunsten; außer¬
dem besorgte er sich im weiteren Verlauf der Par¬
tie einen zweiten Bauern. Dies genügte als
Ausdruckeines später nachfolgenden, klaren Ge¬
winnes, weshalb Dr. Bude Stellung und Partie
verloren gab.

Der Turnierstand ist nunmehrfolgender: Dr. O,
Antze und Carls je 6, Schlüter 5, Draheim 414,
Mißmann 4, Dr. Budde 314, Schiphorst2 (si-R.),
Schaaff 2, Kurpjuhn 14 (-flR.) und Stahmer
14 Punkt.

Die Entscheidung um den Titel liegt also bei der
Punktegleichheitzwischen Carls und Dr. Antze
wobei Schlüter mit seinen 5 Punkten noch nicht
ganz aus der Konkurrenzist. Carls hat als Geg¬
ner für die letzten beiden Runden noch Mißmann
und Dr. Vudde, während Antze gegen Schlüter(!)
und Kurpjuhn spielen mutz. Die vorletzteRunde
wird erst am 23. März ausgetragen. L. L1.

der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherunggeregelt. Die im Laufe
der Zeit außerordentlichstark in Erscheinung
tretenden Spannungen wurden durch eine ein¬
gehende Aussprachemit dem Präsidenten der
Reichsanstalt, Dr. Syrup.  im Januar d. Is.
beseitigt.

Ein außerordentlichfreundschaftliches Arbeits¬
abkommen vom 4. Dezember1834 verbindet den
Arbeitsdank mit dem Berufsgruppenamt der
Deutschen Arbeitsfront.

Mit dem Reichsnährstandist unter dem8. Jan.
1935 eine Arbeitsgemeinschaft gebildet worden, die
auch eine enge Zusammenarbeitzwischen Landes¬
bauernschaften und den Bezirksstellen des Arbeits¬
dankessicherstellt.

Im Reichsheimstättenamtsowie in den Be-
zirksheimstättenämternist der Arbeitsdankim so¬
zialen Beirat vertreten.

Weitere Abkommen beziehensich auf die Stu¬
dentenschaft, auf die Wehrmacht und den Ge¬
meindetag.

Organisation des Arbeitsdankes: s.) Eingetra¬
gener Verein, Vorstand mit Beirat (dortselbst
Vertretung aller mitarbeitendenStellen), 30 Gau-
obmänneram Sitze der Gauarbeitsführer. Unter¬
teilung: (im Aufbau begriffen) In jedem Gau
etwa 4 bis 5 Bezirksstellen, Zusammenfassung
mehrerer Gaue im „Land- und Siedlungsdienst".

k>) Mitgliedschaft: 1. Sämtliche Führer, Füh-
rerinnen und Ehrenfllhrer des Arbeitsdienstes
(Ehrenmitgliederu. a. ReichsbauernfllhrerDarrS,
Dr. Frick, Dr. Goebbels, Dr. Ley, Reichsschatz¬
meister Schwarz, Reichsleiter NSV. Hilgen-
feld, Reichsführer SS . Himmler, Korpsführer
Hnhnlein, Dr. Krupp von Vohlen-Halbach, die
meistenReichsstatthalterund Gauleiter und an¬
dere) . 2. Sämtliche Lager des männlichenund
weiblichen Arbeitsdienstes. 3. Sämtliche aus dem
Arbeitsdienstausgeschiedenen Männer und Mädel,
die Männer auch in der RW. und nach ihrem Aus¬
scheiden aus der RW. 4. Führende Persönlich¬
keiten aus Staat , Wirtschaft und Bewegung.
5. Volksgenossen aus allen Kreisen, die für die
Mission von Arbeitsdienst und Arbeitsdank ein
besonderes Interesse haben und an ihr mit¬
arbeiten.

o) Aeußeres Wahrzeichen: Die Arbeitsdank¬
nadel, das Wahrzeichendes Land- und Sied¬
lungsdienstes im Arbeitsdank.

Arbeitsfeld: o) Der Arbeitsdank tritt bereits
im Arbeitsdienst und in der Wehrmachtdurch

eingehendenUnterricht über seine Aufgaben und
Maßnahmen sowie durch Vorbereitung des
Berufseinsatzesin Erscheinung.

d) Nach der Entlassung liegt sein Hauptbe¬
tätigungsfeld in den Mitgliedschaftenund in der
Zusammenarbeitderselbenmit allen Stellen, die
für den Berufseinsatz, für Schulung und Um¬
schulung, für den Weg zum Land in Betracht
kommen.

o) Ländliche Schulungsheime in wachsender
Zahl bilden gleichzeitig Stützpunkte für den
Landdienstund die Landhilfe.

ä) Arbeitsdankheime in den verschiedensten
Städten bilden Stützpunktefür die kameradschaft¬
liche Selbsthilfe und Traditionspflege.

s) Auffanglagerund Vereinbarung mit charita-
tiven Verbänden verhindern das Vagabundieren
arbeitsloser und heimatloser Kameraden.

k) Stärkung der Selbsthilfe durch Einführung
eines Arbeitsdanksparbuches, das mit besonderen
Rechtenausgestattet ist. Bereits wenige Wochen
nach Einführung desselben waren 40 000 Spar¬
bücher im Umlauf. Ziel : Existenzgründungund
Ansiedlung.

Fürsorge: v.) Beihilfen in Krankheitsfällen
bei Unfällen, Begräbniskosten(bisher bereits ge¬
gen 100 000 RM. gezahlte Unterstützungen) ,
b) Erholungsfürsorge für Arbeitsmänner und
-Maiden durch Vereinbarung mit der Adolf-Hit-
ler-Erholungsfürsorge (Oberführer Fürhölzer) ,
für Führer des Arbeitsdienstesdurch Errichtung
von Erholungsheimen, o) Beschaffung von Klei¬
dern für bedürftige ausscheidende Männer und
Mädel, ä) Weihnachtspatenschaftenfür arbeits¬
lose, bedürftige Kameraden.

Der demnächst erscheinende erste Jahresbericht
wird noch nähere Aufschlüsse geben.

Eintopfgerichtefür das Eaststättengewerbeam
kommenden Eintops-Sonntag. Der Leiter der
WirtschaftsgruppeGaststätten- und Veherbungs-
gewerbe teilt seinen Mitgliedern mit, daß für den
kommendenEintopfsonntag, 17. März, folgende
drei Eintopfgerichtefür die Gaststätten vorge¬
schrieben sind: 1. Kartoffelsuppemit Wurst oder
weiße Bohnensuppemit Pökelfleisch. 2. Fisch-
Eintopfgerichtmit Einlage. 3. Eemüsetopf(vege¬
tarisch oder Fleischeinlagenach Belieben). Die
Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur für
Gaststätten. Den Hausfrauen bleibt die Wahl
ihrer Eintopfgerichteüberlassen.

Veceüre, VecAatttte DecMtLkrttttttge»
Edela-Grotzhandel, Bremen — Generalversammlung.

Der Edeka-Großhandel Bremen eGbmH., hielt dieser
Tage in der Jacobihalle seine 33. ordentliche General¬
versammlung ab, zu der 118 Mitglieder erschienen
waren. Der Vorsitzende des Aussichtsrates, Hermann
Everwyn,  begrüßte die Anwesenden und gedachte
der im letzten Jahre verstorbenen Mitglieder, darunter
insbesonderedes langjährigen Vorstandsmitgliedes Jvh.
Hashagen.  Der Vorsitzendeder Genossenschast, Joh.
Freese,  erstattete den Geschäftsbericht, der allen
Mitgliedern bereits gedruckt zugegangen war. Er unter¬
strich wiederholt das gute Einvernehmen mit den Mit¬
arbeitern und erwähnte in diesem Zusammenhang den
glänzenden Verlauf des kürzlich stattgefundenen Be¬
triebsfestes. Der Umsatzrückgang in Einfuhrwaren
konnte durch den Mehrumsatzin Jnlandsartikeln nicht
ganz ausgeglichen werden. Trotzdem sind die Ergeb¬
nisse des letzten Jahres sehr erfreulich gewesen. Den
Mitgliedern konnte fatzungsgemäß eine Dividende von
U/e Prozent aus den Gesamtumsatzzurückvergütetwer¬
den. Durch rege Reklametätigkeit sowie durch Veran¬
staltung von Worbewochenwurde die Verbraucherschaft
auf die Bedeutung der Edeka-Geschästeaufmerksamge¬
macht. In diesem Zusammenhang ist auch die Beteili¬
gung der Weinabteilung an der „Braunen Hansa-
Messe" zu erwähnen. Die Neueinrichtung der Propa¬
gandastäbe in den einzelnen Edeka-Bezirken hat sich
als sehr wertvoll erwiesen. Die Wein- und Spirituosen-
abteilung hat sich auch weiterhin gut entwickelt; ins¬
besondere in deutschenWeinen und Konsum-Spirituo-
sen wurden mehr Umsätzeerzielt. Besonders der Absatz
der deutschen Weine wurde betrieben, um auch dem
deutschenWinzerstand bei dem Absatzseiner Weine be¬
hilflich zu sein. Im Anschluß berichtete Herm. Ever¬
wyn über die Tätigkeit dos Aufsichtsrates und wies
insbesondere aus die gute Zusammenarbeit mit dem
Vorstände und der Angestelltenschasthin. Die übrigen
Punkte der Tagesordnung wurden einstimmig ange¬
nommen. Bei der Wahl wurden die Herren Freese
und Thümler  in den Vorstand und die Herren
Everwyn und Haas  in den Aussichtsrat wieder¬
gewählt. Mit einem Sieg -Heil aus den Führer wurde
die Generalversammlung geschlossen.

Optiker- und Feinmechaniker-Innung , Sitz Bremen.
Im festlich geschmücktenSaale der Gewerbekammer
Bremen fand die Eründnngsversammlung der Optiker,
und Feinmechaniker-Innung statt. Die Versammlung
wurde durch den Obermeister Nenner  eröffnet . Er

hieß alle Anwesenden herzlichst willkommen und be¬
grüßte insbesondere den Vertreter der DAF., Pg.
GrommK, Kollegen Beuleke als Senior der Bremer
Optiker, Kollegen Mittelstraß als Vertreter des RDAO.
und den Obermeister der Optiker-Innung Hannover,
Kollegen Bciersdorf, als Obmann der Landesgruppe
Niedersachsen. Der Obermeister gab dann den Jn-
nungsbeirat bekannt und verpflichtete diesen durch
Handschlag. -Verpflichtet wurden: Stellvertretender
Obermeister R. Ludolph,  zugleich Opmann der
Fachgruppe Feinmechanik. Kassierer F. Kaldauke,
Stellvertreter G. Meyer,  Schriftführer F. För¬
ster,  sämtl . Brennn , Stellvertreter SI. Vatlauer,
Osnabrück, zugleich Bezirksmeister für den Kammer-
bezirk Osnabrück. Lehrlingswart I . Loewe,  Bre¬
men, Stellvertreter H, Boden  st ab,  Oldenburg , zu¬
gleich Bezirismeister iür den KammerbezirkOldenburg.
Olme Amt G. Fokul,  Emden , zugleich Bezirks¬
meister für den KammerbezirkA u r i ch., Eesellenwart
Trist an , Bremen, Beisitzer F . Albrecht,  Bre¬
men, E. Franke,  Bremen , H. Wedler,  Bremen,
Die Verlesung der Satzungen sowie die Bekanntgabe
der Beitragshöhe wurden einstimmig angenommen.
Eine genaue Aufstellung des Haushaltsplanes macht
noch eine vorherige Verhandlung nötig, da bei der
übergroßen Zahl der beitvagssreien Mitglieder noch
kein reines Bild entstand. Der Vertreter der DAF.,
Pg. Grammverstand  es , die Versammlung mit
seinen Ausführungen über weltanschaulicheFragen zu
fesseln. Dann ergriff Kollege Mittel  st rah  das
Wort und überbrachteGrüße und Wünschedes RDAO.
und dankte dem Obermeister sür bisher geleistete Ar¬
beit, Sein folgender Vertrag über sachlicheBelange
brachte viel Wissenswertes und wurde durch reichen
Beifall gelohnt. Nach einem Sprechchvrder Gehilfen¬
schaft erteilte der Obermeister dem Eesellenwart
Trtstram  das Wort, der gegen eine Neberflutung
durch Fachsremde Front machte, die dem berufenen
Nachwuchs keine Möglichkeit zur Selbständigkeit ofsen
ließen. Zur Erwiderung ergriff Kollege Mittel¬
straß  nochmals das Wort und wies darauf hin. daß
die in Kürze zu erwartende Handwerkerkartenur auf
den Hauptberuf ausgestellt würde, worüber auch die
Innungen zu wachen hätten. Die Glückwünschedes
Kollegen Beiersdors-Hannover als Obmann der Lan-
dcsgruppe Niedersachsenleiteten über zum Schlußwort
des Obermeisters und zum Gedenken an Führer und
Vaterland.

Dienstag , 12, März
600 Zeitangabe Wetterdienst Landw. Morgen!̂ ,
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe. Wetterdienst
6.35 Morgenmusik.
8 00 Wetterdienst — Haussrauenstink:

Schutz gegen Rost.
8.10 Eisdericht.

10.50 Nachrichtendienst. — Markt und Küche,
,1 .00 Schulfunk: Aus der Vergangenhei! unserern°rd>

deutschen Heimat: ITsIs trss kresonsl
11.30 Berühmte Chöre (Schallplatten)
12.00  Binnenlands - und Ssewetterbericht. Meldung

für die Binnenschillahrt. "
12.10 Musik am Mittag
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 MusikalischeKurzweil
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Friedrich Chopin (Schallplatten).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schissahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Bunter Nachmittag.
18.00 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. HamburgerHasendiM
18.55 Wetterdienst.
19.00 Schleswig, unsere Heimat!
19.40 Leben im Rampenlrcht,
29.00 Erste Abendmeldungen,
20.10 Die Tanzgräsin. Operette in drei Alten.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Olympia-Ausstellung Berlin.
22.40 MusikalischesZwischenspiel.
23.00 Abendmusik.

Wir weisen unsere Leser
noch aus solgende Sendungen hin. die u. a. hech
vorn Deutschen Rundsunk durchgegebenwerdm

Deutschlandsender. 10.15 Uhr: Deutsches Volkstum j„
Grenz- und Ausland. DaS Lied an der Ereil,!.
Nord- und Ostsee. — 18.10 Uhr: Bei den dm!
scheu Siedlern in Südamerika. Maria Krähe n>
zählt. — 18.25 Uhr: Politische Zeitungsschau. -
18.45-Uhr: Olympia-Ausstellung.

Frankfurt. 18.30 Uhr: Rhein, Ruhr und Saar in schlw
rer Zeit.

Köln. 10.35 Uhr: Wir und die Welt. Dreimal Ami-
rika: Der Arbeiter, der Journalist , der Primi-
ner. — 15.00 Uhr: Der deutsche Bauer sichertden
Wiederausbau.

Königsberg. 11.05 Uhr: Landeskulturarbeitenin ch
Preußen.

Leipzig. 18.00 Uhr: Der Kampf um Przemhsl.
München. 10,40 Uhr: WeltanschaulicheArbeitsgemm,

schast.

Wetterdienst 6er 82.
(IVettei -heriesit äes keieksrvettergienstes,

^usAsbeort kremen)

Regen in Gicht!
Das skandinavische Hoch, daß währendder

ten Tage wetterbestimmendwar, ist im Versalien.
Es ist fast überall von warmer Lust umgeben
und wird vor allem im Osten und Norden stul
abgebaut, Der Kern verlagert sich dabei süd¬
wärts in die nördliche Nordsee so daß unserE-e
biet wohl noch am längstendie Kaltlost behalte»
wird.

Voraussage sür den 12. März: Schwachebis
mäßige meist östliche Winde, beginnendeEin¬
trübung, trocken, morgens dunstig, nachts nch
leichterFrost, tags ansteigende Temperaturen.

Aussichten sür den 13. März: Stark bewölk.
Niederschlüge, wahrscheinlichmilder als bisher
auch nachts über null Grad.

Liederabendin der Böttcherstraße

Erich Witte Hans Heinemann
Erich Witte, vielversprechenderTenorbuffodes

Bremer Staatstheaters , hat am Sonntagabendim
Goldenen Saal der BöttcherstraßeLieder von
Franz Schubert, Robert Schumannund Johannes
Vrahms gesungen. Hans Heinemann, der ihn be¬
gleitete, erweiterte die Vortragsfolgemit Werken
von Weber, Schubert, Schumann und Friedrich
Chopin. Diesemrecht gut besuchten Lieder- und
Klavierabendhatte man durch das Programm ein
intimes und geschlossenes Gepräge gegeben.

Die fast private, persönlicheStimmung des
Abends verstand Erich Witte durch seinen be¬
merkenswertenVortrug gleich der ersten Lieder
von Schubert zu festigen. Das „Lied eines
Schiffers an die Dioskuren", „Die Nebensonnen",
den vielleicht etwas zu temperamentvollgesunge¬
nen „Musensohn" und „Das Ständchen" richtete
Witte unmittelbar an seine Zuhörer. Er sprach
— will sagen— er sang sie an. Die schöne dra¬
matische Deutlichkeit, die Artikulation, wirkte un-
gemein wohltuend. Man verstand, warum Witte
seinem Programm nicht die Liedtextebeigegeben
hatte. Man konnte sie entbehren. Wittes schönes
Material war in guter Form, technisch sang er
ganz überlegen. In den Schumann-Liedern, von
denen „Ich grolle nicht" stärksten Beifall hatte,
weil Witte hier sein blankes, schmetterndes Organ
ganz entfalten konnte, war die Stimmgebungver¬
einzelt noch schwankend, auch der Ausdruck und die
Phrasierung der Brahms-Lieder können noch
besser durchkultiviert werden. Wenn Wittes Welt
auch die Bühne ist und bleiben soll, auf der er sich
so vorteilhaft und rasch entwickelt hat, so hörte
man ihm auch als Liedersänger gern zu; man
weiß von ihm, daß er Arbeitswillenhat und sehr
sachliche Selbstkontrolle, die seine vielversprechende
Weiterarbeit auf dem Gebiete des Liedes noch
fördern wird. Das empfanden seine Zuhörer, die
ihm freudig und offenbar herzlich Beifall spende¬
te« und ihn so zur Weiterarbeit ermunterten.

Hans Heinemamrwar ihm durchweg ein zu¬
verlässiger und tüchtiger Begleiter, ja als Be¬
gleiter war er disziplinierterdenn als Solist. Er
hatte sich für die Einleitung des Abends die
stimmungbestimmendeSonate -ls-äur von Carl
Maria von Weber als Aufgab? gestellt. Diese
wirklich romantisch gedankenreicheund schöne
Musik, für deren Vermittlung man dankbar sein
durfte, gab Heinemann Gelegenheit, seine viel¬
seitigen dynamischen Möglichkeiten zu zeigen, aber
der spezielle romantische Klang und die Themen¬
führung sind grade von einem Pianisten, der ge¬
wissermaßen handwerklich so viel kann wie Heine¬
mann, einer anderen Auffassung zu unterwerfen.
Etwa solcher, wie sie in Schumanns „Arabeske"
deutlich wurde. Restlos anerkennen muß man den

Einsatz, mit dem Heinemanndie pompösen Klang¬
massen der ^.s-äur-Polonäseaus dem Flügel holte.
Sein eiserner Musizierwillespricht für ihn. Er
hatte daher nicht geringeren Beifall als Erich
Witte. Beide heimischen Künstlerdürfen sich über
den Erfolg ihres Abends freuen. -oso-

Em Hörspiel um Äoh . Chr . Günther
Am 15. März veranstaltet der Reichssender

Breslau eine Aufführungdes Hörspiels„Das Le¬
ben des Johann Christian Günther", die in der
„Stunde der Nation" aufgenommenwird. Das
Spiel behandeltdas Leben des schlesischenLyrikers
Johann Christian Günther, genialen Vaganten
und sprachschöpferischen Dichters. Das Hörwerk
stammt von WilhelmKrämer und bringt die stärk-
sten Proben von Günthers Dichtung, sowie in lyri¬
scher Form Szenen und Gespräche aus seinem Le¬
ben. Der bekannte schlcsische Komponist Karl
Sczuta hat die Musik geschrieben.

s >chütz-Non;ert in s »t.Martini
In der Folge der Abendmusiken, die der junge

Organist Werner Penn darf  der Martinige¬
meinde und dem weiteren Kreise der Freunde
geistlicher Musik bereitet, hatte die sechste darum
höhere Bedeutung, weil sie als Beitrag zum Jubel¬
jahr der drei großen deutschen Tonkünstler dem älte¬
sten unter ihnen, Heinrich Schütz, zugedacht war. Ge¬
rade die „geistlichen Konzerte" des Meisters, von
denen drei erlesene Proben dargeboten wurden,
zeigen den lebendigen Wert dieses wahrhaft prote¬
stantischen Schaffens, das über Jahrhunderte hin¬
weg seine andachtsschwere Kraft bewahrt«, ohne
daß jetzt zum Gedenkjahr eine bloß musikhistorischc
künstliche Beziehung hergeleitet werden mußte
Wie Schütz einer der Pfeiler des evangelischen
Gesangbuches ist, spricht er auch frank und frei,
tief zu Herzen gehend und weitschwingend in sei¬
nem kunstvollerenWerk zu dem Menschen, der
religiös erschlossen ist, spricht aber auch den an,

der ihn rein als Musikerwerte» will. Darum
waren die Mitwirkendenernsthaftund erfolgreich
bemüht, in der Nachgestaltung den feinen „kirch¬
lichen Kammerton" zu halten, der diesen Kirchen¬
konzerten im kleinen Kreise seinen besonderen
Reiz verleiht.

Der Kammerchor, aus dem Emmy Zentrich,
WilhelmBalte  und Willy Heemann  in den
Solis als fest geprägte Alt-, Tenor- und Baß¬
stimme hervortraten, bewies, obwohl zahlenmäßig
eng gehalten, einen volltragcnden inneren Aus¬
trieb, der ihn selbst Partien erfüllen ließ, die aus
große Chorbesetzung zugeschnitten scheinen. Wer¬
ner Penndorf war, wie gewohnt, ein äußerstum¬
sichtiger Leiter. Auf der altehrwürdigen Orgel
hörten wir von ihm die Bach-Tokkata und Fuge
F-Dur in einer Wiedergabe, die eine große Schule
und eine dieser würdige Selbstsicherheit verriet,

irzn

Künste als Verufsstsnde
Die fachliche Gliederung der Reichsirammerder bildendenKünste

Der berussständischeAufbau der bildenden
Künste, der durch das Reichskulturkammergesetz
seine organisatorischeGrundlage erhalten hat, ist
mit der Aufgliederungund dem Aufbau der ent¬
sprechenden Fachverbändejetzt abgeschlossen. Die
Mitgliedschaftzur Reichskammerder bildenden
Künste wird unmittelbar erworben durch Ein¬
gliederungin den zuständigen Fachverband. Ueber
die Aufnahmein den Fachverbandentscheidet der
Präsidentder Reichskammer der bildendenKünste.

Die Reichskammerder bildenden Künste, glie¬
dert sich nunmehr in nachfolgende Fachverbände:
Bund Deutscher Architekten, Bund Deutscher
Gartengestalter, Bund Deutscher Gebrauchsgra¬
phiker, Bund Deutscher Maler und Graphiker,
Bund Deutscher Bildhauer, Bund Deutscher Ko¬
pisten, Bund Deutscher Kunsthandwerker, Bund
Deutscher Kunst- und Antiquitätenhändler, Bund
Deutscher Kunstverleger und Kunstblatthändler,
Reichsfachschaft DeutscherWerbefachleute, Fach¬
gruppe Eebrauchswerber, Bund Deutscher Kunst¬
wissenschaftler, Bund Deutscher Museen und
Sammlungen, Bund Deutscher Künstlervereine,
Bund Deutscher Kunstvereme, Katholische Reichs-
gemeinschaft christlicher Kunst, Evangelische Reichs¬
gemeinschaft christlicher Kunst.

Handbuch der „Theater -Millionäre"
Ein englischer Verlag bringt ein Handbuch der

Theater-Prominenz, der lebendenwie der toten,
heraus, dem ein Anhang über die Vermögenbei¬
gefügt ist, die in den letzten 30 Jahren Direktoren,
Manager, Schauspielerund Schriftstellerhinter-
assen haben. An der Spitze dieser Liste, die von
-er Steuerbehördezusammengestellt zu sein scheint,
-teht der berühmte amerikanisch« Schaumann,
Theaterleiter und Zirkusdirektor Barnim, der
rund eine Million Pfund hinterlassenhat. Erst
in ziemlichem Abstand, aber immerhin sehr re¬
spektabel folgt sein KompagnonVaily. Die Liste
der erfolgreichen Dramatikerfahrt Hall Caine an

mit rund einer Viertel Million Pfund. Die er¬
folgreichste Schauspielerinwar die Amerikaner!»
Charlotte Erabtree, die sich 800000 Pfund er¬
spielt hat. Ihr gegenüberist David Garrik inü
nur 120 000 Pfund stark im Rückstand. W-
Pawlowa hinterließ 80 000 Pfund, Kran»»'
35 000, die Düse 8000 Pfund. Von Oscar AM-
registriert die Erbschaftssteuereine Hinterlasse»'
schast von 30 Pfund. Die unterste Sprosse die^
Leiter erfolgreicher Schriftstellernimmt Edg»>
Wallace ein, der der Steuerbehördeeine
lassenschast von Schulden in Höhe von 63E
Pfund präsentierenkonnte.

Robert Rhodc Intendant in Trier. Zum Jnüntk
ten des Grenzlandtheaters Trier wurde RobertM
berufen, der jetzigeIntendant des Stadttheaters
Aschasfenburgund des Kurtheaters Bad Homburgs
Intendant Nhode ist vornehmlich durch die 1°st.s
folgte Gründung der NS .-Volksbühne im Bergs
Wallner-Theater und die späteren Gastspiele°>r»
Bühne in ganz Deutschland bekannt geworden.

,ilb-
Ganzjährige Spielzeit in Bielefeld und Osu°- ,

Das Stadttheater Bielefeld gibt ab nächster SM
ganzjährige Verträge. Die jetzige Spielzeit endets
30.̂ April. D̂ie neue Spielzeit beginnt am l . Mal1
und endigt am 30. April 1936. Damit ist zumeck
Male seit dem Bestehen des Stadttheaters Bl°M
(eröffnet 1904) eine ganzjährige Spielzeit Tatfache
worden . — Zwischen der Stadt Osnabrück unv2^ ^ "- — owiscyen oer Liaor ^ snavLuu.
Dad-Oehnhausen-GmbH. ist ein Nebereinkommn s
troffen worden, wonach das Deutsche NationalttM-
Osnabrück im Sommer die Theater- und Konzkv
anstaltungen in Bad Oeynhausen übernimmt, die
her vom Stadttheater Bielefeld bestrittenwurden. -
mit ist auch Osnabrück in der Lage, seinen ^
Mitgliedern ganzjährige Verträge zu geben.

Eröffnung des ersten europäischenKind-rmmw*
In Edrnburgh ist jetzt das erste europäische Aw,.
museum eröffnet worden. Es handelt sich um esne>
Kinder bestimmt« Sonderabteilunq des KonMUV.
SchottischenMuseums. Es verfolgt den Zweck, all-
mentaren und wichtigen Dinge aus der NaturE 4

.,-? iss6ern so darzustellen, daß auch isdes
schmttskind durch die Präparate, Diagramme, -o
und Modelle gefesseltwird.
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Die Totenburg von Bombay
Mein Dampfer liegt im Diamond-Hafen, im

Seehafen von Lalcutta. „Wir haben vier Tage
Zeit, meine Herrschaften", sagt der Kapitän zu
den Passagierenunseres Frachtdampfersmit Ka-
jütseinrichtungen. „Genug Zeit für einen Aus¬
flug nach Venares."

Da kommt auch schon ein Reiseführer vom
Cook, Tourist Office. „Beste Zeit für Venares,
Gentlemen! Vielleicht sehen Sie sogar eine Wit-
rvenverbrennung, trotz des Verbots der englischen
Regierung!"

Eine Gruppe hatte sich rasch zusammengefunden.
Da ich mit der Ladung nichts zu tun habe, schließe
ich mich der Gesellschaft an. Das wenige Gepäck
war rasch gepackt. Insektenpulver und Whisky
bildeten den hauptsächlichstenInhalt unserer
Koffer.

Nach einer heißen Nachtfahrt kommenwir in
Venares an. Venares ist ftir die Hindus ungefähr
das, was Jerusalem den Christen und Juden ist,
der religiöse Mittelpunkt. Wer in den Fluten
des heiligen Ganges badet, wird von allen
Sünden getilgt.

Wir fahren mit einem Autotaxi zu den Ufern
des Ganges. Eine große Eisenbahnbrllckeführt
hier über den breiten Strom. Unter dem Bahn¬
damm — des Schattens wegen — sitzt ein Hei¬
liger und spielt Flöte, der Expreßzugmit langen,
weißen Waggons (jedes Abteil mit eigenem Bad)
saust über die Brücke. Seltsames Nebeneinander,
besser gesagt Uebereinandervon heute und gestern!

Der Zug scheucht Tausende Aasgeier auf, die
Eesundheitspolizisten Indiens . Was ist das?
Schwimmt dort nicht etwas im Wasser? Die
Leiche eines halbverbrannten Menschen, ein Aas¬
geier sitzt auf dem halb verkohlten, halb zer¬
fressenen Körper. Er treibt dabei langsam mit
der Strömung abwärts . Mit seinem scharfen
Schnabel reißt er halb verbrannte Fleischfetzen
von den Knochen.

Die Ufer sind schwarz von Menschen. Was
haben die Leute in den Händen? Unser Führer
gibt bereitwillig Auskunft. Zum fünfhundertsten
Male in seinem Leben. „Das sind Eebetskränze!
Sehen Sie dort den Mann mit dem gelben Ge¬
wand? Das ist ein Hindupriester, auf der Stirne
hat er das Zeichen seiner Sekte!"

Der Mann blickt uns mit bösen, zornigen Augen
an. Wir winden uns durch die Massen der Pil¬
ger. Alle streben sie zu dem schmutzigen Wasser
des Ganges. Manche schleppen sich auf Krücken.
Schwerkranke kriechen auf allen Vieren.

„Diese Schwerkrankenkönnen doch nicht ernst¬
lich auf Heilung hoffen?"

„Keineswegs. Sie kriechen ja ins seichte Wasser,
um zu sterben! Wer im seichten Wasser des Gan¬
ges auf den Tod wartet, kommt ins Paradies!
Es gibt keine größere Seligkeit, als hier zu
sterben."

Der Führer bringt uns mit viel Geschrei und
Drohungen durch die dichten Massen. Tausende
Menschen liegen hier, alle warten auf den Tod.
Von ganz Indien , von allen Fürstentümern reisen
sie hierher, wenn sie ihr nahes Ende fühlen. Ab¬
gemagert, abgezehrt, meist nur aus Haut und
Knochen, liegen hier die Menschen herum. Viele
dieser ausgemergelten Gestalten sind mit Ge¬
schwürenund Wunden bedeckt.

Was aber das Furchtbarste ist: das Sterben
kann ihnen gar nicht rasch genug gehen! Sie
kriechen in das Wasser, beten, schreien, brüllen.
Was aber noch entsetzlicher ist: mitten unter diese
Armseligen, diese todergebenenund frommenHin-

Was ist eigentlichein Dandy? Die Frage ist
nicht leicht zu beantworten. Der Fatzke, das Gi¬
gerl ist kein Dandy; auch der übliche elegante
Herr kann keinen Anspruch auf diese Bezeichnung
erheben. Der Dandy ist ein durchaus ernster
Mensch mit mannigfachen Interessen, dem es aller¬
dings auch Bedürfnis ist, sich gut und anspruchs¬
los zu kleiden, ohne von diesen Dingen überhaupt
zu reden, und dem es z. B. gar nicht einfiele, ver¬
achtungsvollvon „Röllchen" zu sprechen. Wenn
vielmehrein Dandy unter einen röllchentragenden
„wilden Völkerstamm" geriete, dessenmännliche
Mitglieder sich etwa bei einem Ausflug ihrer
Jacken entledigten und dabei ihre „Röllchen" ab¬
streifen, so würde der Dandy, ohne mit der Wim¬
per zu zucken, das gleiche tun, seine festen Man¬
schetten mit dem Taschenmesser abschneidenund
sie neben den „Röllchen" der anderen aufbauen.

Der letzte große Dandy war unstreitig George
Vrummel, ein Vertrauter des Prinzgemahls der
Königin Viktoria von England, der seinem könig¬
lichen Freund nicht nur in der Kleiderfrage bei-
stand, obgleicher auch darin für die damalige
große Welt den Ton angab. Als die beidenHer¬
ren sich einmal verkracht hatten und Brummel

dus treiben die Führer die europäischen und ame¬
rikanischenReisegesellschaften, Ladies und Girls
stehen mit ihren Kodaks herum und knipsen das
sterbende, gottergebeneElend. Für das Reise¬
album!!!

Dicht neben dem Flußstrand, der für die Ster¬
benden reserviert ist, liegen die Ehats, die Bade¬
stellen. HalbverwesteLeichen, von der Strömung
angetrieben, verpesten die Luft. Dicht daneben
baden Männer und Frauen, waschenmit dem
schmutzigen Wasser ihre Augen und Ohren, ihre
Wunden.

„Hast du nicht Angst, dich mit dem schmutzigen
Wasser zu waschen?" fragte der Führer einen
alten, weißbärtigen Hindu.

„Das Wasser ist heilig, Herr, wie könnte es
mir Ansteckung bringen?"

Zu Tausendenbaden sie hier im Strome, Män¬
ner, Frauen, Kinder.

Dicht neben den Ladeplätzen liegen die Ver¬
brennungsstätten. Ein widerlich süßer Geruch von
halbverbrannten Leichen zieht über den Fluß¬
strand, ekelerregend. Da reißt mich jemand zu¬
rück, eine derbe Hand packt mich an der Schul¬
ter, zieht mich weg. In dem nassen Schlamm
des Strandes wäre ich beinahe hingeschlagen. —
„Attention, Sir ", der Führer zieht mich am Arm
weg.

„Fast hätte es ein Unglück gegeben!"
„Weshalb, was ist denn geschehen?"
„Das ist eine heilige Kuh!" Damit zeigt er

auf ein dickes und wohlgenährtes Rindvieh, das
schweren Schrittes zum Ufer tappt und bis zum
Bauche in dem schmutzigen Wasser stehend, ge¬
mächlich säuft.

„Man muß ihnen ehrerbietigstausweichen, sonst
kann es einem hier übel ergehen! Vor kurzem
hat die wütende Menge einen Amerikaner buch¬
stäblich zerrissen!"

Zwischen den Vadeplätzensteht am Ufer eine
scheußliche Gestalt. „Der Gott der Fruchtbarkeit",
erklärt der Führer. Waagerecht, aus Ton ge¬
formt, liegt er da, der Kopf ist senkrecht auf die
Brust gestellt, mit bemalten Augen und einem
grimmigen Schnauzbart. Kinderlose Frauen um¬
stehen den Gott und beten. Dicker Qualm um¬
zieht das Ufer, überall lodern die Scheiterhaufen.

„Sie brennen so schlecht, weil man sie aus dem
Wasser gezogenhat !" Diener zerren die Toten
aus dem Ganges, roh und geschäftig; mit einem
Stück Vieh, das geschlachtet wurde, geht man
vorsichtigerum. Die Tausende, die hier baden,
lassen sich dadurch keineswegs in ihrem Ver¬
gnügen stören. Nirgends ist Tod und Leben enger
beisammenals hier.

Mühsamdurch die dichten Massen der Badenden
durchmanövrierend, fährt ein schmuckes englisches
Motorboot. An Bord sitzen einige junge Damen
in Schwimmtrikots, an Deck ein weißgedeckter
Tisch mit Whiskyflaschen. Eine englische Gesell¬
schaft, die zum Weekend ausführt.

Jetzt kehrt man von den Scheiterhaufeneinfach
die nur halbverbrannten Leichen mit Besen in
den Fluß. Es ist Hochbetrieb, man kann nicht
länger warten. Schon schleppen die Träger neue
Leichen heran. Kein Wunder, wenn sie von über¬
all hierher zum Sterben kommen.

Eine Leiche brennt neben der anderen. Die
fürchterliche Hitze benimmt den Atem. Die Son¬
nenstrahlen brennen im Sand.

Wir sind froh, als uns der Führer zurück zum
Bahnhofbringt. Der Expreßrast in den Bahnhof.

seinen wohlbeleibtenFreund auf einer Gesellschaft
wiedersah, fragte er einen Bekannten, mit dem
der Prinzgemahl gerade sprach: „Wer ist eigent¬
lich der interessantedicke Herr, mit dem du da ge¬
rade sprichst?" Die Kühnheit dieser Frage be¬
geisterte S. K. H. so, daß er Brummel lachend
die Hand reichte.

Wie ernst es der Dandy mit der Kleidung
nimmt, das erzählt ein Freund George Vrum-
mel's, der ihn eines Morgens besuchte. Brum¬
mel war noch beim Ankleiden. Der Diener
empfängt den Besucher mit einem Arm voll zer¬
knitterter Krawattenbinden (damals waren sie
weiß und gestärkt Mode) und sagt, mit der Hand
darauf deutend: „Unsere Versuche, mein Herr!"

Vrummel, ein liebenswürdiger und stets hilfs¬
bereiter Mensch, konnte gelegentlich arrogant sein.
So wurde er einmal von einem Freude gefragt
wie denn die Gesellschaften bei einem Herrn F.
wären. „Ausgezeichnet", war Brummels Ant¬
wort. „Das Essen, die Weine, alles ist gut, auch
die Bedienung. Etwas gefällt mir allerdings
nicht: Er selber will immer mit dabei
se i n/ ' L.

„Eawnpur — Venares — Calcutta — Diamond
Harbour" steht auf der am Waggonangebrachten
Tafel. Das reservierte Abteil hat an der Schie¬
betür ein Fach mit dem Namen des Passagiers!
Genau wie im Schiff. Die breite, ledergepolsterte
Bank ist mit einem weißenLeinentuch überzogen.
Eine dünne Decke liegt darauf. Zwei elektrische
Ventilatoren sorgen für Luftzufuhr. Mehrere
auswechselbareFenster mit dunkelblauemGlas
schützen gegen die scharfen Sonnenstrahlen, ein
Drahtgeflechtgegen die zudringlichenMoskitos.
Jedes Abteil hat sein eigenes Brausebad. (Trotz¬
dem würde ich lieber jetzt in der dritten Klasse
auf Urlaub nach Kitzbühel fahren.)

Am anderen Morgen sind wir wiSöer im Hafen
und auf unserem Dampfer zu Hause.

In Bombay sah ich nochmalsdieses Nebenein¬
ander von Tod und Leben. Mein Dampfer lag
dort, wie immer, vierundzwanzig Stunden vor
Anker, um Kohle für die Heimreise durch das
Arabische Meer zu nehmen. Mit einigen Passa¬
gieren fuhr ich nach Malabar Kill hinauf.

Malabar Hill ist ein zum Meere abfallender
Vergabhang, der von üppigen Palmengärten be¬
deckt ist. Hier haben die reichen Inder und Euro¬
päer ihre Luxusvillen, englische Kaufleute und
indische Nabobs ihre Paläste. Die Buntheit der
herrlichenBäume, die über und über mit farbi¬
gen Blüten bedeckt sind, wirkt einfach bezaubernd.
Malabar Hill heißt ja auch nichts anderes als:
Berg der hängendenGärten. So müssen die hän¬
genden Gärten der Semiramis ausgesehen haben!

Am Gipfel des Berges aber erheben sich merk¬
würdige Mauern und Türme, wuchtig in ihren
Formen, drohendgegen den Himmel. Die Toten¬
stätte der Parsen!

Wir .kommen in den Eingang der Turmfestung.
Ein alter Mann mit langem, weißen Bart und
grünem Turban empfängt uns. Ein reichliches
Trinkgeld öffnet uns die finstere Burg. Am
obersten Gipfel stehen die fünf Türme des Schwei¬
gens.

Die Parsen sind die Angehörigender höchsten
indischen Kaste. „Dürfen wir die Türme be¬
treten?"

„Ja , Herr, aber gib acht, daß du die Seelen
der Toten nicht verscheuchst."

Man bringt eben zwei Leichen. Wir schließen
uns dem Zuge an. Durch eine Oeffnung in der

In der berühmten indianischen Arena im
amerikanischenStaat Wyoming kommen alle
Jahre einmal Cowboys, Indianer und vor allem
Cowgirls zusammen, um vor hunderttausend
Menschen mit Pferden, Brahmastieren und
Büffeln zu kämpfen. Buchmacher, schlaue Männer,
mit riesenhaft gespornten Stiefeln, treiben sich
zwischen den Zuschauern umher und schließen hohe
Wetten ab, von Hand zu Hand.

Was sich,da zwischen den Tribünen abspielt,
ist Prärieheldentum von heute, ein letzter Zipfel
jenes abenteuerreichenWildwestamerikas, wo noch
vor wenigen Jahrzehnten die Karawanen der
Planwagen stündlicheinmal von Wegelagerern
überfallen wurden, um es den ankommenden
Siedlern so schwer als möglich zu machen.

Deutschewaren die Pioniere von Wyoming,
dieses Staates , der sich zuletzt an die Ver¬
einigten Staaten anschloß; es ist das einzige
Gebiet in USA., in dem es noch die meisten In¬
dianer gibt. Es ist jene Seite Amerikas, wo man
noch keine Wolkenkratzer kennt, und wo man von
Newyorkoder Chikago nur eine vage Vorstellung
hat. Entbehrungen, Mühen und Gefahren haben
nur die Liebe zu den Pferden erhalten, zur Jagd,
zur Prärie . Da leben sie, diese vereinzeltenPrä¬
rieläufer, von denen man nie weiß, woher sie
kommen und wohin sie gehen. Da gibt es noch die
richtigenCowboys, denen der Revolver locker im
Gürtel steckt.

Und Cowgirls begegnet man hier. Jenen
wundervollen, hartgebrannten Mädchen, die in
keinem Reiterkunststück einem Cowby nachstehen.
Und da habe ich Rosemary gesehen.

Das junge Mädchen raste auf einem sattel-
fremden Pferd einher, daß der gelbe Sand der
Arena in heftigen Wolken zur Höhe schlug. Ein
rasender Tumult brach los. „Rid'm!" lärmten
zehntausend Stimmen und fünfzigtausend er¬
widerten „Vuck'm!" und wie ein Echo kam es
von der anderen Seite herüber: „Hold'm!" und
„O Prärierose !"

Und Rose faßte die Zügel fester, ihre linke
Hand fliegt grüßend hoch. Cowboys haben die
Tuchbindevon den Augen des wilden Mustangs
gerissen. Zwei Minuten lang soll sich das Mäd¬
chen auf dem zorndurchbebtenTier halten. Oft
sieht man von Leiden nichts, sie verschwindenin
einer Sandwolke, die der wilde Kampf auf-

Mauer wird der Tote in das Innere des Turmes
geschoben, der Turm ist im Innern hohl und hat
kein Dach. Ein betäubender, süßlicher Gestank
schlägt uns entgegen. Die Luft braust unter dem
FlügelschlagHunderter Aasgeier. Nebeneinander
in dichten Scharen hocken sie auf den Zinnen der
Türme. Die Höfe der Totenburg sind von ihrem
Geschrei erfüllt. Sie sitzen auf den Wegen, auf
den Aesten der Bäume und halten neugierig
Ausschau, ob nicht bald neuer Fraß in den Turm
gebrachtwird.

„Wie lange brauchen die Tiere, um einen
Leichnam zu zernagen?" frage ich den alten
Wärter.

„VierundzwanzigStunden, Herr, nicht länger."
„Warum hat man den Leichnam der Frau in

den anderen Turm getragen?"
„Dort ist der Turm der Frauen, Herr! Und der

letzte ist für die Kinder. Männer und Frauen
müssen auch im Tode noch getrennt sein, Herr!
So verlangen es die Vorschriften."

Der Wärter führt uns auf den vierten Turm.
Hier liegen keine Toten. Hunderte Gerippe dör¬
ren hier in den Gluten der heißen Sonne, bis
sie nach und nach zerfallen Der Boden ist meter¬
hoch mit Knochenstaub, zerbröckelten Eliedmaßen
und körnigemGerinsel bedeckt. Ab und zu schim¬
mern in dem weißen Staub einige Zähne, an der
Oberflächeliegen noch ganze Knochcnstücke.

„Was geschieht mit dem Staub ?"
„Wenn der Monsunregen einsetzt, Herr, löst

das Regenwasserden Staub auf. Diese Röhren
sammeln das Wasser und führen es hinab."

„Wohin fließt das Wasser? Ist das vielleicht
die Wasserleitungvon Bombay?"

„Was denkst du, Herr! Die Leitung führt ins
Meer. Der Tote geht in neuem LebeiLauf!"

Die Geier streiten sich um den neuen Toten.
Sie schlagen mit den Flügeln, picken sich gegen¬
seitig in die Augen, reißen Fleischfetzen hin und
her. Wir verlassen diese Stätte des Grauens.
Zwei Kinder spielenin dem grünen Garten unter
einer schattigen Palme. Eine Ziege ist an einem
Pflock angebunden, ein Bild friedlichen Lebens.

Als wir in die Stadt zurückkommen, besuchen
wir ein Speisehaus. Ich und der Zahlmeisterdes
Schiffes. Wir blicken in die angebotenenSchüsseln,
rühren bald diese, bald jene Schüssel an, um zu
sehen, was darinnen sei. Endlich wählen wir
einige Gerichte. Nun kommt der Herr des Ge¬
schäftes. „Sie müssen sämtliche Schüsseln bezahlen,
die Sie angerührt haben!"

„Warum? Wir denkennicht daran !"
„Niemand darf mehr aus der Schüsselessen,

die ihr verunreinigt habt! Er würde seine Kaste

wirbelt. Dann folgende, beispiellos wundervolle
Sprünge des Mustangs, mit allen vier Beinen
zugleich schnellt er sich in die Luft. Eine tolle
Wut braust in diesem Pferd, es zieht sich ein
wie eine Katze zum Sprung ; der Sattel macht
es rasend und auch der Reiter. Es gelingt fast
niemandem, auch nicht dem leichten behenden
Indianer , sich auf dem Mustang länger als eine
Minute zu halten

Aber Prärierose hat einen guten Tag diesmal.
Sie sitzt wie auf einer heftigen Woge oben.
Drüben steht der Schiedsrichtermit der Stopp¬
uhr. Je näher es an die zwei Minuten geht, um
so rasender benimmt sich das Volk im Zuschauer¬
raum. Ein gewaltiger Kerl mit violetter Nase
und einem dünnen fädigen Schnauzbart, der in
seiner für mich unverständlichenWaldläufer¬
sprache in der letzten Sekunde noch seine Wett-
einsätze erhöht, wird zu einem Kreisel an
Geschäftstllchtigkeit. Denn Prärierose ist sein
Star . Es fehlen noch fünfzehn Sekunden, und
Rose wird zweitausendDollar gewonnen haben.
Er hat Helfer, sie bringen ihm Hiobsnachrichten,
geben Zeichen mit den Händen, wie die einzelnen
Phasen des Zweikampfesstehen. Das Geld reißt
er den zu wenig Raschen aus den Händen, immer
neues, dann plötzlich erbebt die Erde, es dröhnt
ringsum: Rose hat den Kampf gewonnen; sie
springt von dem wilden Mustang auf das Pferd
eines herbeigaloppierten Cowboys über. In der
nächstenSekunde schon geht es mit dem Lasso
dem durchgebrannten Mustang nach, bis er
gefangenist und zu Boden geworfenwird. Keine
Sekunde ist mehr Rast und Ruhe auf den Bänken;
die Leute sind wie besessen, als ein Büffel los¬
gelassenwird, der wie ein Panther geschmeidig
und rasch in die Arena jagt, den Sand hinter sich
ausschleudernd. Und wieder kreist die schwere
Schlinge des Lassos über dem hellen Mädchenkopf,
mit den halblangen, fliegenden Haaren, das
Stirnband hat der scharfe Vergwind herab-
gerissen. Wundervoll, wie das Mädchen reitet!
Fest sitzen die Glieder an den Satteldecken, sicher
halten die Finger die Zügel, rastlos kreist die
Lassoschlinge, in scharfem Galopp, jäh umbiegend
im Lauf, wie es die Indianer tun, von denen das
Cowgirl gelernt hat. Was nun geschieht, wird sie
berühmt machen und alle, die jedes Jahr zu den

verlieren!" Damit stellt er sämtliche zwanzig
Schüsseln auf den Tisch. Was bleibt uns übrig,
als zu bezahlen? Unser Dampfer gibt mit dem
Dampfheulerdas erste Signal . Wir machen, daß
wir an Bord kommen. Noch lange bei der Aus¬
fahrt aus dem Hafen sehen wir über den Türmen

Schweigensdie Aasgeier ihre Kreise ziehen.
^Isxaväsr Tlmz-sr.

Verlängerungder Lebensdauer
Aus der sogenannten „ALsterbeordnung", die

das natürliche Werden und Vergeheneiner Gene¬
ration von Jahr zu Jahr aus Grund sorgfältiger
und mathematischerBerechnungermittelt und da¬
mit auch die sogenannte„mittlere Lebensdauer"
der Menschen dieser Zeit erkennen läßt. d. h. die¬
jenige Zahl von Jahren , die sie bei der Geburt
und in allen ferneren Lebensjahren im Durch¬
schnitt noch zu erwarten haben, können wir den
grundlegendenWandel und eine tatsächliche Ver¬
längerung des menschlichen Lebens deutlich er¬
sehen. Die Berechnungendes Statistischen Rcichs-
amtes zeigen dieses sehr deutlich.

Die „Lebenserwartungen" haben sich nicht nur
in den letzten Jahrzehnten, sondern auch in der
Nachkriegszeitbedeutend gebessert. So betrug
nach der Sterbetafel von 1924 bis 1926 die Le¬
benserwartung des männlichenGeschlechts bei der
Geburt 80.0 Jahre , nach Ablauf des ersten Le¬
bensjahres 62,2, des zweiten 62,6 Jahre ; beim
weiblichenGeschlecht betrug sie sogar 68,6 Jahre
bei der Geburt, je 63,9 Jahre nach Ablauf des
ersten und zweiten Lebensjahres, um von da an
ständig zu sinken, entsprechenddem natürlichen
Ablauf des Lebensgeschehens. Dieser Vergleich
mit der unmittelbaren Vorkriegszeit zeigt, daß
die mittlere Lebensdauer der Neugeborenenum
mehr als acht Jahre bei beiden Geschlechtern ge¬
stiegen ist. Der Vergleich mit der Sterbetafel aus
dem Jahrzehnt von 1871 bis 1880 zeigt aber, daß
die Lebenserwartung in den letzten 80 Jahren
insgesamt um mehr als 20 Jahre bei beiden Ge¬
schlechtern zugenommen hat, nämlichvon 38,6 aus
66,0 Jahre beim männlichenund von 38,4 auf
88,8 beim weiblichenGeschlecht. Wenn auch von
der Eesamtbevölkerungdas biblische Alter von
siebzig Jahren noch nicht erreicht wird — nur
42 Prozent der Männer und 47 Prozent der
Frauen gelangten nach der letzten deutschen
Sterbetafel dahin —, so ist eine weitere Ver¬
längerung des Lebens noch durchausmöglich. Von
einigen wenigen Ländern (Dänemark, Neusee¬
land) ist schon jetzt eine Lebenserwartung von
mehr als 60 Jahren erreicht worden.

Ganoz? raoos kommen, alle werden davon er¬
zählen, wie die Rose der Prärie den Lasso um
den Vüffelkopf warf, katzenanmutig auf den
Rücken des Büffels sprang und ihn niederzwang
in den Sand. Das war in diesem Augenblick:
eins in eins lagen die beiden im Kampf. Still
waren die Tribünen; kein Laut erhob sich. Es
war ein seltsamer Augenblick. Schon lag der
Büffel am Boden; ja sah man es deutlich: seine
Hinterbeine waren gebunden, der riesenhafte
Kopf mit den Zotten war ein wenig zur Seite
geneigt. Und über ihm, fast klassisch in seiner
fünfundzwanzigjährigen Kraft, der gebeugte
Oberkörper eines Mädchens, einer Amazone
gleich. Und das Bewußtsein, nichts zu sehen von
dem Kampf, der sich zwischen diesen beiden
Körpern abspielte, unsichtbar, indem sich die
Gruppe kaum bewegte, das war von gewaltiger
Größe, von unheimlicherSpannung. Ueber den
Bretterwänden hingen die starren Gesichterder
Zuschauer. Jetzt bemerkten wir ein schwaches
Zittern im Büffelkörper; wenn jetzt die Kraft in
den Mädchenarmen nachließ, dann würde der
riesenhafte Kopf mit den wilden, nassen Augen
das Weib zerschlagen. Vielleicht war schon eine
Minute vergangen, vielleicht zwei. Vielleicht
waren es nur wenige Sekunden; man kann die
Zeit in solcher Spannung nie einschätzen. Plötzlich
machte der Büffel eine große Bewegung, eine
Drehung, dann lag der Kopf im Sand, die Hand
des Cowgirls flog langsam empor, dann rasten
hunderttausend Menschen in die Arena . . .

Es war Abend geworden; nach einem Kaffee
im kleinen „Paradiese" ritten wir in der Mond¬
nacht heimwärts. Ein interessanter Tag war zu
Ende. Hinter uns lärmte ein elektrisches Klavier
einen Song. Bald hörten wir vor uns einen halb¬
lauten Gesang; der Mond war voll. die Nacht
hell. Georg Beyer, der Farmer, der mit uns ritt,
hielt den Schimmel an und zeigte in einen kleinen
Garten: dort saß die Prärieamazone Rosemary
und hinter ihr sang jemand ein süßes Lied in ihr
Herz; alles schien vergessen, der Mustang, der
Büffel, der wilde Kampf, der Sand in der Arena.
Dort war es das Cowgirl, jetzt ist es das weiche,
lieblicheMädchen, so ist es überall auf der Welt.
Es mußte nicht gerade in Wyoming sein, wo das
Mondlichtauf unserem nächtlichen Ritt über die
weiten Prärien spielte.

Was ist ein Dandy?

Ein Î̂ adl̂Mn îainsîi in d̂ LÄî na /

AeEentfernen mit 8LI- '
eine einfache Sache?

Au".

Kochen Sie die—vorher in
Henko Bleich-Goda einge¬
weichte—'Wäsche in kalt zu¬
bereiteter Gillösung auf. Alle
Flecke, ob von Obst, Wein,
Tee, Kaffee, Kakao, Tinte,
Blut find schnell, gründlich
und doch schonend beseitigt.

8i1 zum Bleichen ohnegleichen/
Hergestellt indenWesilwerken

Zum Einweichen der Wäsche, zum Weichmachen des Wassers: Henko Wasch- und Bleich-Soda!
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Schicksalsgemeinschaft „Goldblock“
Die Besprechung der Notenbankpräsidenten in Basel

Die Bedeutung der Wirtschaft Bremens
für die Eigenversorgung seiner Bevölkerung

Basel, 11. März. Wie ein Alpdruck lagen die I
Auswirkungen der neuerlichen Ab Wertung
des Pfund Sterlings  auf den Verhand¬
lungen der Gouverneure der hauptsächlichsten
europäischen Nationalbanken, unter ihnen auch
Reichsbankpräsid. Dr. Schacht, die am Sonntag¬
abend am Sitzefder BIZ. in Basel stattfanden.
Während man einerseits auf Grund der bisher
vorliegenden Nachrichten hinsichtlich der Sta¬
bilität des Dollars eher wieder optimistischer
geworden ist, hat der Umstand, daß maßgeb¬
liche englische Stellen die Ansicht vertreten,
das Pfund sei gegenüber dem Dollar als über¬
wertet  zu betrachten, die Aussicht versperrt.

Der WälirungsWirrwarrhat bereits unverkenn¬
bare wirtschaftliche Auswirkungen zur Folge.
So ist bereits mit verschiedenen zollpolitischen
Abwehrmaßnahmenzu rechnen. Von seiten der
Vertreter der Goldblockländerwurde erneut mit
allem Nachdruckbetont, daß die Währung nicht
zu einem Instrument des internatio¬
nalen Wirtschaftskampfes  gemacht
werden dürfte.

In der Besprechung trat klar zutage, daß die
unter den Goldblockländerngeführten zweisei¬
tigen Verhandlungen die Möglichkeiteiner ver¬
mehrten Zusammenarbeit zeigen, so daß, wie
der Präsident des Direktoriums der schweizeri¬
schen Nationalbank, Prof. Bachmann,  in der
Generalversammlungder Nationalbank erklärte,
der Goldblock von einem ursprünglichen wäh¬
rungstechnischen Zusammenschluß der betei¬
ligten Zentralnotenbanken zur Währungssiche¬
rung immermehr zu einer gewissen „Schick¬
salsgemeinschaft“  führe . Es wurde
auch in den Erklärungen der Vertreter der
Goldblockländer festgestellt, daß die Auswir¬
kungen der Währungsabwertung der früheren
Goldwährungsländer nur vorübergehender Na¬
tur waren und daß in keinem dieser Länder
wegen der Preisgabe des Goldstandards die
Wirtschaftslage eine Besserung erfahren habe.
Von Belgien und Frankreich wurde bereits an¬
gekündigt,' daß die Zusammenarbeit zwischen
diesen beiden Ländern wegen der neuerlichen
Pfundbaisse zu einer dringenden Notwendigkeit
geworden ist. Italien hat neuerlich in Hinblick .
auf seine währungspolitischeLage eine devisen-
und handelspolitische Maßnahmeergriffen. Es
ist damit zu rechnen, daß in den nächsten Wo¬
chen eine erneute Zusammenkunft von Ver¬
tretern der Goldblockländer stattfinden wird.
Im übrigen hat bereits eine Fühlungnahme un¬
ter den verschiedenen Staaten für die Ein¬
berufung einer internationalen Konferenz zur
Stabilisierung der Währung stattgefunden. Auch
wurde in den Besprechungen davon Kenntnis
genommen, daß das neue kanadische Notenin¬
stitut , die Neue Zentralbank von Kanada, bei
deren Schaffung die BIZ. beratend zur Seite
gestanden hat, ab 11. März ihre Tätigkeit auf¬
nehmen wird.

An den Verhandlungen nahm auch der Gou¬
verneur der bulgarischen Notenbank teil.

*
Die Montagssitzung

des Verwaltungsrates der BIZ.
In der Montagvormittag-Sitzung des Verwal¬

tungsrates der BIZ. nahmen die deutschen Ver¬
treter wieder vollzählig teil. GeheimerFinanz¬
rat V ock e , der als Sachverständiger an den
deutsch-französischen Verh r̂tdJnagen, .gelegent¬
lich der Saarrückgliederung teilnahm, berich¬
tete eingehend über die Umtauschaktion
der französischen Franks in deutsche Reichs¬
mark. Bis jetzt wurden rund 235 bis 240 Mil¬
lionen französische Frank umgetauscht.

Nach dem von der BIZ. vorgelegten Fe¬
bruarausweis  konnten bereits etwa 10 bis
11 Mill. Schweizer Franken, die der BIZ. als
Einlage überlassen wurden, zum-Kauf kurz¬
fristiger Wechsel Verwendung finden. Obwohl
das Märzergebnis der BIZ. noch abgewartet
werden muß, steht schon jetzt fest, daß der

Reinertrag des Jahres 1934/35 demjenigen des
Jahres 1933/34 von 13 MillionenSchweizerFran¬
ken nicht weit nachsteht. Die vorjährige
Dividende  von 6 v. H. wird, wie bereits
früher mitgeteilt, auch in diesem Jahre aus¬
geschüttet.

Der Verwaltungsrat beschäftigte sich ferner
noch mit der Nachfolgeschaft  von Prä¬
sident Fraser  und mit der Uebertragung die¬
ses Amtes an den Gouverneur der Niederlän¬
dischenBank Dr. A. Trip.  Hierüber soll noch
eine besondere Mitteilung ausgegeben werden.

Deutsch-portugiesische Wirtschafts¬
verhandlungen abgeschlossen

Lissabon, 11. März. Die deutsch-portugiesi¬
schen Wirtschaftsverhandlungen sind zum Ab¬
schluß gebracht worden. Der deutsche Unter¬
händler, Geh. Rat Ulrich,  befindet sich be¬
reits auf der Heimreise. Die Unterzeichnung
und Veröffentlichung dieses Vertrages, der eine
bedeutende Verbesserung der beider¬
seitigen  Wirtschaftsbeziehungen verspricht,
wird in den nächsten Tagen in Lissabon er¬
folgen.

Neue Finanztransaktion Amerikas
Washington,  11 . März. Finanzminister

Morgenthau gab bekannt, daß das Schatzamt
675 Millionen Dollar des aus der Dollarabwer-
tung erzielten Goldgewinnsbenutzen werde, um
600 Millionen Dollar 2prozentige Consols und
75 Millionen 2prozentige Panama-Kanal-Bonds
zurückzukaufen.

Dies muß als die bedeutendste
Finanztransaktion  seit der Dollarab¬
wertung angesehen werden, da die nationale
Schuld um den gleichen Betrag verengert wird
und annähernd 13,5 Millionen Dollar Zinsen
jährlich gespart werden.

Einfuhrzollbefreiung in Panama
Mexiko-Stadt, 11. März. Ab 1. Juni können

in der Republik Panama fast sämtliche Artikel,
die in Panama nicht selbst hergesteltt
werden,  zollfrei eingeführt werden. Diese
Einfuhrzollbefreiung umfaßt u. a.: Parfümerie
und Kosmetika, Seifen, Gewebe aus Wolle,
Seide, Kunstseide, Baumwolle, Jute und- Leinen
und anderen nicht besonders spezifizierten Tex-
xilfasern; Kurzwaren, fertige Kleidung; Ge¬
genstände aus Gummi, Kautschuk und Wachs¬
tuch; Möbel, Waren aus Kork, Porzellan und
Eisen- und Stahlartikel im allgemeinen;
Schmucksachen; Maschinen- und Elektro-Appa-
rate, landwirtschaftliche Maschinen, Motoren,
Automobil-Motore und Ersatzteile.

Provisorische Verlängerung des Irma. Ueber
die Beratungen der internationalen Eisenver¬
bände in Cannes verlautet, daß man die Prü¬
fung einer Erneuerung des internationalen
Schienenkartell-Vertrags und der Abmachungen
zwischen den englischen und den europäischen
Festlands-Erzeugergruppen für die Gesamtheit
der Erzeugnisse der internationalen Rohstahl-
Export-Gemeinschaft fortgesetzt hat. Um die
Weiterführung dieser Verhandlungen zu er¬
möglichen, wurde beschlossen, das Internatio¬
nale Schienenkartell (Irma) um drei Monate,
d. h. bis' zum 1. Juli , zu verlängern. Außerdem
wurde in Cannes die Frage der deutschen
Ausfuhrquoten  innerhalb der verschiede¬
nen Walzeisenkontore nach Rückgliederung des
Saargebiets an Deutschland erörtert . Diese
Frage soll in einer neuen Zusammenkunft, die
in zwei Wochen in Paris stattfindet, geregelt
werden.

Januarumsätze des Textileinzelhandels. Die
Umsätze lagen im Gesamtdurchschnitt für, das
deutsche Wirtschaftsgebiet im Januar, nach

Mitteilung des Reichsbundesdes Textil-Einzel-
handels um 6,9 °/o über den Umsätzen des Ver¬
gleichsmonats im Vorjahr. Hervorzuheben ist,
daß die Entwicklung der Umsätze in den
Großstädten  mit Ausnahme von Bayern
besser war, als in den dazugehörigenländlichen
Bezirken. In der Reichshauptstadt bewegen
sich die Umsätze mit einer durchschnittlichen
Steigerung von 6,1 °/o knapp unter dem Durch¬
schnitt, während Königsberg und Hannover mit
Umsatzerhöhungen von 25 bzw. 23 % am gün¬
stigsten abgeschnitten haben.

Gebrüder Stoevesandt
Kommanditgesellschaftauf Aktien in Rinteln
Im Geschäftsjahr 1934 erhöhte sich bei der

Gesellschaft dbr erzielte Bruttoertrag auf 0,974
Mill. RM (i. V. 0,73 Mill. RM). Dazu kamen
noch 19 998 (24 669) RM außerordentliche Er¬
träge und 2424 RM Zinsen. Demgegenüber er¬
forderten Löhne und Gehälter 0,61 (0,49) Mill.
RM, soziale Abgaben50 901 (42144) RM, Besitz¬
steuern 37 308 (35177) RM, sonstige Aufwen¬
dungen 190 324 (168 339) RM; es wurden 38 510
(38 433) RM Abschreibungenauf Anlagen sowie
8253 (8482) RM Abschreibungen auf Außen¬
stände abgesetzt. Zinszahlungen (i . V.:
2259 RM) waren 1934 nicht notwendig. Es ver¬
bleibt ein Gewinn  von 61932 RM, der sich
um 31604 RM Verlustvortrag aus 1933 auf
30 328 RM vermindert. Daraus sollen 3 (0) %
Dividende  verteilt und 328 RM auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

Der Sommer1934 hatte gutes Wetter und da¬
mit eine Steigerung des Absatzes .der
Gesellschaft gebracht. In der zweiten Hälfte
des Berichtsjahres machte sich die Besserung
der allgemeinen wirtschaftlichen Lage auch ln
dem Gewerbe der Gesellschaft bemerkbar, und
da der Export ebenfalls zunahm, hat die Gesell¬
schaft ihre Erzeugung um ungefähr 25%> stei¬
gern können. Im laufenden Geschäftsjahr stieg
bis jetzt der Absatz des Unternehmens weiter.
Die Vorräte in den Fabrikaten der Gesellschaft
bei manchen Verbrauchern scheinen gering ge¬
worden zu sein. Es sind aber an anderen Stel¬
len, namentlich bei den Brunnen, auch noch be¬
deutende Flaschenbestände vorhanden. An eine
Ausnützung der Betriebsmittel der Gesellschaft
ist daher vorläufig nicht zu denken. Die ge¬
samte Owens-Anlage der Gesellschaft liegt nun
schon über vier Jahre still. Die Verwaltung
hofft jedoch, daß das Unternehmen weiterhin
mit einem wenn auch geringen Nutzen wird
arbeiten können.

Hannoversche Ueberlandwerke und Straßen¬
bahnen AG. Die Gesellschaft, die, wie im Vor¬
jahre, wieder 6 */o Dividende  verteilt , er¬
zielte im Geschäftsjahr 1934 einen Reinge¬
winn  von 1035 876 RM, nachdem für Ab¬
schreibungen 1 744 329 RM Verwendung gefun¬
den haben. Im Personenverkehr wurden
39 016 620 Personen befördert gegen 39 732.393
im Vorjahr. Im Autobusverkehr 4 243 622 gegen
4 208 342. Der Güterverkehr erhöhte sich auf
212 343 gegen 163 236 t im Vorjahr.

Gesellschaft für Markt- und Kühlhallen, Ham¬
burg. Das Ergebnis aus 1934 stellt sich nach
Vornahme von 436 250 (i. V. 426 328) RM Ab¬
schreibungen zuzüglich des Vortrages aus 1933
auf 610 741 (524 941) RM. Der am* 9. April
stattfindenden o. HV. soll die Auszahlung einer
Dividende von 5*/z (5) ®/o.vorgeschlagen werden.

Erste Deutsche Fein-Jute-Garn-Spinnerei AG.,
Brandenburg. Nach 65 997 (46 299) RM Anlage¬
abschreibungen wird einschließlich 3416 (7298)
RM Vortrag ein Gewinn  von 69 518 (50616)
RM ausgewiesen. Der o. HV. am 27. März wird
vorgeschlagen, eine von 4 auf 6 % erhöhte
Dividende  auf ein AK. von 1,8 Mill. RM
zu verteilen. Ferner soll die HV. die Ein¬
ziehung von 100 000 (i. V. 122 000) RM von
eigenen Aktien beschließen, die im abgelaufe¬
nen Jahr zum Durchschnittskurse .von 76,6 i/i
er.worben wurden.

(Für einen Teil dieser Ausgabe wiederholt)
Dr. M. Bremen, 11. März. Bei näherem Zu¬

sehen läßt das Ergebnis der letzten gewerb¬
lichen Betriebszählung die Frage erstehen,
welche Bedeutung die Wirtschaft Bremens für
dieörtlicheBedarfsdeckung  der Groß¬
stadt hat. Im Hinblick auf die hervorragende
Stellung Bremens als Handels- und Schiffahrts¬
platz mag das hier angeschnittene Thema dem
Laien nicht von Wichtigkeit erscheinen. Erst
die Statistik zeigt ihm die Tatsache, daß es auch
in Bremen selbst in sich geschlossene
Wirtschaftskreise  gibt . Niemals kann
man daher die besondere Bedeutung der kleine¬
ren und mittleren Gewerbebetriebefür den hei¬
mischen Markt übersehen.

Nach der gewerblichen Betriebszählung vom
16. Juni 1933 in Bremen wurden 22 517 gewerb¬
liche Betriebe mit insgesamt 121651 Personen
gezählt. Davon entfallen rund 40% auf die
Gewerbeabteilung Industrie und Handwerk.
Handel und Verkehr sind mit rund 60°/o an den
gewerblichen Niederlassungen beteiligt. Wir
werden später sehen, daß auch der Anteil des
Handels- und Verkehrsgewerbes an der Selbst¬
versorgung Bremens nicht ohne Bedeutung ist.

Die Gewerbeabteilung
Industrie und Handwerk

umfaßt 8907 Betriebe mit 47 406 Personen. Er¬
nährung, Kleidung und Wohnung stehen im
Vordergründe. Es wird niemandem einfallen,
den stark handwerkmäßigen und meist rein
örtlichen Charakter dieser Betriebe zu leugnen.
Das Ueberwiegen der Allein - und Klein¬
betriebe  ist geradezu typisch für solche
handwerklichen Tätigkeiten. Sie zählen zu den
wertvollsten Berufsständenunseres Volkslebens.
Das Handwerk  Bremens blickt auf ein ehr¬
würdiges Alter zurück. Tabak und Kaffee aus¬
genommen, knüpft das Nahrungsmittelgewerbe
unmittelbar an die übernommenen Handwerks-

Bayerische Hypothehen-
und Wechselbank, München

Berlin, 11. März. Die Bayerische Hypotheken-
und Wechsel-Bank übergibt soeben den .vom
Aufsichtsrat genehmigten Abschluß und Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1934 der Oeffentlich-
keit. Das abgelaufene Jahr schließt unter Be¬
rücksichtigung des Gewinnvortrags von 426 553
(436710) RM mit einem Reingewinn  von
1 757 807 (1745 667) RM, aus dem der o. HV. am
30. März die Ausschüttung einer Dividende
von 4% (wie im Vorjahr) auf 32159 300 (i. V.
31959 100) RM im Verkehr befindliche Stamm¬
aktien vorgeschlagen wird. Im Hypothekenge¬
schäft ergab sich, laut Gewinn- und Verlust¬
rechnung, ein Zinsenüberschuß von 4,20 (4,31),
ferner sonstige Erträge von 0,07 (0,11) Mill.
RM. Dauernde Beteiligungen erbrachten 0,18
(0,20), Erträge aus Wertpapieren und Konsor¬
tialbeteiligungen sind mit 2,15 (1,43) , aus Wech¬
seln und Zinsen, Kupons und Sorten mit 3,05
(3,45), Provisionen mit 5,88 (6,05) und außer¬
ordentliche Erträge mit 0,15 (0,33) Mill. RM
verzeichnet. Personalausgaben erforderten 9,37
(9,55), Sachausgaben 2,55 (2,54), Steuern und
Umlagen 0,89 (0,80) Mill. RM. Den Pfandbrief¬
spezialreserven sind 0,205(0,210) und der Pen¬
sionskasse 0,28 (0,28) Mill. RM überwiesen wor¬
den und ferner auf rückständige Hypotheken¬
zinsen 1,052(1,205) Mill. RM zur Abschreibung
gelangt. Ueber diese Abschreibunghinaus sind
bereits im Laufe des Berichtsjahres 2,10 Mill.
RM auf Zinsrückstände abgebuchtworden.

Deutsche Hypotheken-Bank AG., Berlin. Wie
wir erfahren, wird für 1934 die Verteilung
einer Dividende von 4%% auf das Aktienkapi¬
tal von 8 Mill. RM vorgeschlagen. Der. Zins¬
eingang hat sich gebessert

ämter der Fleischer, Bäcker und Brauer an.
Das Bekleidungsgewerbe der Schneider nnd
Schüster hielt damals, wie heute, eigene Zünfte
In der Weiterentwicklung haben sich die hanjl
werklichen Innungen der Maurer, Zimmerer
Malerei und Glaserei hinzugesellt und in der
Gruppe der Baugewerbe ihre Einordnung»e.'
funden. Die Holz- und Schnitzstoffgewerbesind
mit den alten Zünften der Böttcher und Drechs¬ler vertreten.

Damit ist der Anteil der gewerblichenPro.
duktion Bremens an der Selbstversorgungseiner
Bevölkerung noch nicht erschöpft Die Gruppe.
Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metallwaren
gliedert sich in sechs Gewerbeklassen, darunter
das älteste Metallhandwerk der Schmiede, anch
der Schlosser und Klempner. Die Maschinen¬
reparaturwerkstätten , die Reparaturwerkstätten
für Fahrräder und Kraftfahrzeuge, die elektro¬
technische Industrie sind andererseits der Neu.
zeit eigentümlich und weisen auf die steigende
Motorisierung und Verwendung der Elektrizi-
tät im gewerblichen Produktionsprozeßhin.

Aehnlichsind die zahlreichen Uhrenreparatnr.
Werkstätten, die Buchbindereien, die Leder- und
Linoleumindustrieusw. überragend auf die Ver-
sorgung der bremischenBevölkerung eingestellt

Das Ergebnis ändert sich nicht, wenn wir.vom
Handels- und Verkehrsgewerbe

ausgehen. Dem Binnengroßhandel und vor
allem dem Einzelhandel obliegt die Aufgabe, die
Großstadt mit den notwendigen Nahrungs- und
Genußmitteln und Fertigfabrikaten zu versorgen.
Der Einzelhandel umfaßt fast die Hälfte de?
Betriebe dieser Gewerbeklasse. Er ist so un¬
entbehrlich wie das Handwerk und aus dem bre¬
mischen Wirtschaftsleben nicht fortzudenken.
Zu nennen sind weiter die Straßenbahnen, die
sonstigen Personen-Beförderungen und das Gast¬
stättenwesen. Sie alle dienen dem Interesseder
großstädtischen Bevölkerung; Die Verbindung
von Verbraucher und Konsumgewerbe.

Westfalenbank AG., Bochum
Erweiterung des Geschäftsumfangs

Berlin, 11. März. *Diese westdeutsche Re.
gionalbank berichtet über das Gesohäftsjahf
1934, daß der, Geschäftsumfang eine weitere
beträchtliche Ausdehnung  bei wesent¬
lich gestiegenen Umsätzen erfahren habe. Es
konnte die Feststellung getroffen werden, daß
die in den Motiven zu dem Gesetz über das
Kreditwesen erwähnte Förderung des Regional¬
bank-Gedankens auch im Revier Zustimmung
und Unterstützung gefunden hat. In der Ge-
winn - und Verlustrechnung  erschei¬
nen die Posten Zinsen mit 0,50 (0,56) Mill. RM
und Provisionen mit 0,28 (0,39) Mill. RM ge¬
ringer als im Vorjahre, weil .ein großer Teil
der „sonstigen Erträge “ von 0,39 Mill. RM
früher unter Zinsen und Provisionen verein¬
nahmt wurden. Anlageabschreibungenbetrugen
dieses Jahr 0,09 Mill. RM und sonstige Abschrei¬
bungen und Rückstellungen, hauptsächlichAb¬
schreibungen auf eigene Wertpapiere, 0,11 Mill.
RM (i. V. keine Abschreibungen). Der Ge-’
winn  des Jahres beträgt 320 327 (451525) RM,
zu dem der Vortrag von 52 642 RM hinzukommt
Der o. HV. am 3. April wird, wie bereits ge¬
meldet, vorgeschlagen, wieder 50 00Q RM m
Abschreibungen  auf das BankgeDäude
und wieder 300 000 RM zur Rückzahlung von
Reichsschatzanweisungenzu verwenden.

Eisenindustrie zu Mendenund SchwerteAO.
Die Gesellschaft weist für das Ge¬

schäftsjahr 1933/34 nach 275 000 RM Abschrei¬
bungen einen Ueberschuß von 72 400 RM aus,
während in dem drei MonateumfassendenZwi¬
schengeschäftsjahrnach 92 000 RM Abschreibun¬
gen ein Reinertrag von 36 400 RM erzielt wurde.

Spinnstoffe
Bremen , 11. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.31 (14.51).
Bremen März Mai Mai H1 Juli Juli lue»] Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut. Schl. .

13.67/60
13.53/50
-/13 .45

13.91/90
13.75/73
13.74/71
13.73/69
13.69/66

13.91/10
13.76/73
13.74/71
13.73/6P
13.70/68

14.18/14
14.03/98
14.03/99
14 02/97
13.98/95

14.19/16
14.03/98
14.06/03
14.04/98
18.98/97

14.33/28
14.14/08
14.16/12
14.13/09
14.08/07

Aorech. . . 13.48/- 13.72/—!13.72/— 14.0t/— 14.04/— 14.13/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.50, Mai 13.73, Mai

(neu) 13.73, Oktober 14.12.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 14.03, 14.04, 14.05.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.73, Mai (neu) 13.73.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.65, 13.67, 13.66, Juli

(neu) 13.98, 13.97. Oktober 14.08, 14.07.
Hamburg , 11. März
Lokopreise per ib) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Sclnde white
rougish Bremer Kl. 1 4.05
Eine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.55
Loko : 11.30 (Vor. Notrg. 12.30 cents)
New York März | Mai | |uli | Okt. [ Dez. | |an.

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl. .

12.02/-
11.95/—
11.00/—
11.06/-

12.12/13 12.18.19 11.93/— 11 98/—j 12 03/—
J2.08/0j 12.15;16 1.1.90/92 11.9z,94 11.93/94
11.07/—11.13/— 11.94/ - 11.88/— —/_
11.10/14 11.10/15 11/(6/77 10.80/87110.84/—

New Orleans . . heutige Not. 12.28 | vorige Not. 12.34
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 4C0C| 3000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
schloß flau 96 bis 119 Punkte niedriger.

Schwach
Newyork , 11. März. Der Preis für Baumwolle er¬

litt während des ersten Teiles der Börsenzeit einen
kräftigen Rückschlag,  der vorübergehend ein
Ausmaß von 150—160 Punkten erreichte . Maßgebend
für den Preissturz waren umfangreiche allgemeine
Abgaben , Verschiedentlich traten auch Stoplosorders
in Erscheinung . Die Kommissionäre traten als Ab-
geber „auf . Daa Ausland  war gleichfalls als Ver¬
käufer im Markte . Daneben wurden Sicherungs¬
aktionen beobachtet . Als Ursache der Verkaufslust
wird die Ungewißheit über die künftige Baunrwoll-
politik der amerikanischen Regierung genannt . Ins¬
besondere befürchtet man eine Verwässerung der
Bankhead -Bill durch die verschiedenen Zusatzan¬
träge . Im Verlauf  trat dann gegenüber dem nie¬
drigsten Tagesstand eine Erholung ein auf Deckungen
und Käufe des Handels , so daß die anfänglichen
Verluste bis auf etwa 100 Punkte vermindert wurden.
Die Stimmung war aber weiter recht nervös . Am
Schluß bröckelten die Preise zum Teil wieder etwas
ab, sondern per Solsa Rückgänge bis zu 110 Punkten
eintraten . Die Schlußtendenz war kaum stetig.

.Wolle
Antwerpen , 11. März Kammzug  _

p.kg. belg.Fr o.lb.pence p.kg.belg.Fr p.lb pence
IS. 8. 11. 8. 11. 8. I 11. 8.

März 21.50 21.25
April 21.75 21.50
Mai 22.00 21.75
Juni 24.00 21.75
Juli 2Z.25 22.00

22.62 22.12
22.87 22.37
22.87 23.00
23.87 23.00
23.00 23.12

Aug. 2i.50 22.00
Sept. 22.50 22.25Okt.. 22.75 22.50
Ums. 130000 IDS
Tendenz: beh.

23.26 23.37
28.37 23.60
23.37 23.87

85000 lbs
beh.

Bradford , 11. März. Für Merino-Kaminzüge war die
Nachfrage größer . ' Sowohl für heimische Rechnung
als auch für Ausfuhrzwecke kamen neue Geschäfte in
mäßigem Umfang auf Grundlage eines Preises von
23 Pence für 64er Kammzüge zustande . Kreuz-
züchten  waren ruhig und kaum behauptet.
Garne neigten zur Schwäche.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 11. März. Die Zufuhren in mitteldeut¬

schen Weizen haben in den letzten Tagen merklich
abgenommen . Es hält infolgedessen schwer , den
Bedarf , vor allen Dingen für spätere Lieferungen,
zu decken. — Norddeutscher Weizen wird am hiesigen
Platze wenig beachtet . —In Roggen ist die Lage un¬
verändert . Hafer und Futtergerste weiter gefragt.

Weizen, inländischer : Altmörkiscber , Basis 76/77 feg
per hl 2101/* plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg.

Basis 76/77 kg per hl 210 und Zuschläge , Lauen-

burger -Mecklenhurger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210; ausländischer Manitoba I hard 98—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen , inländischer : Altmärkischer
171, Mecklenburger 171, Lauenbur ^er-Holsteiner 168
bis 171 RM. — Roggen -Ausfuhrscheine im freien Ver¬
kehr , Lieferung März 160—159 RM. B.

Berlin , 11. März. Die Versorgungs - und Absatzlage
im hiesigen Getreideverkehr hat keine nennenswerte
Veränderung erfahren , der Handel . entwickelte sich
nur langsam.  Brotgetreide wird reichlioh zum
Verkauf gestellt , solange die Witterungsverhältnisse
die Aufnahme der Feldarbeiten erschweren . Die
Mühlen sind noch ausreichend versorgt , kleine An¬
schaffungen erfolgen aus den nächstgelegenen Er¬
zeugergebieten . Weizen- und Roggenmehle haben sehr
ruhigen Absatz . , Inlandshafer bleibt knapp , auch bei
Rücklieferung von Kraftfutter  mittein kommen
nur vereinzelt Abschlüsse zustande . Am Gersten¬
markte sind Industriegersten , soweit Freigaben
erfolgt sind, leichter abzusetzen als Brausorten ; For¬
derungen und Gebote gehen aber erheblich ausein-

.ander . Fnttergerste fehlte weiter . Roggenscheine
lagen ruhig.
Nfcwvork, 11. 3.
Weizen, Rt. 106«/®
Hartw. 1126/«

Mais, loca 94*/8
W’mehl, n. 6*o0
höchste 6.80

Chicago , 11. 3.
Gerste
Welzen
Mai .
full .
Sept . •

69—12()
willig

. 933/4—6/6
,89—887/e>881/*- »/;

Mals
Mal .|u!i .
Sept.

willig
791/»
76V«
726/b

Hafer willig
Mal . . . . 478/q

Getrf. Engl.1/6-2/6
Kontin. 5—7

lull « */.
Sept . - . . 39*/s
Roggen willig
Mal . . . . 61*/«
lull . . . . 62*/«
Sept. . . . 62»/*

Viehmarkte
Cloppenburg , 11. März . Auftrieb:  545. P r ei s e:

5 bis 6 Wochen 12—15, 6 bis 8 Wochen 15—18, 8 bis 10
Wochen- 18—23 RM., Läufersohweine 38—40 Rpf . das
Pfund . Marktverlauf : Ausgesuchte Tiere über Notiz.
Handel mittelmäßig , zum Schluß abflauende Tendenz.

Vechta , 11. März. Auftrieb:  516 Schweine.
Preise:  Ferkel bis 6 Wochen alt 10—12 RM,, 6 bis
8 Wochen 12—14, 8 bis 10 Wochen 14—16 RM. Läufer-
schweine 41—46 Rpf . das Pfund . Marktverlauf : flott.
Markt geräumt.

Dortmund , 11. März . A u f t r i e b : 754 Rinder,
darunter 60 Ochsen, 116 Bullen , 547 Kühe , 29 Färsen,
2 Fresser , ferner 817 Kälber , 55 Schafe , 2581 Schweine,
1 Ziege. Direkt zugeführt : 6 Rinder , 2 Ziegen, 55
Kälber , 59 Schweine . Marktverlauf : Rinder gut,
Kälber mittel , Schafe gefragt , Schweine langsam.
Preise:  I . Rinder . A. Ochsen al ) 35—38, a2) 35—38,
b) 32—34, c) 27—31; B. Bullen a) 35—36, b) 32—34, c) 29
bis 31, d) 25- 28; C. Kühe a) 35—38, b) 31—34, c) 27—30,
d) 18—26; D. Färsen (Kalbinnen ) a) 36—38, b) 33—35,
d) 24—27. II . Kälber . B. Andere Kälber a) 48—52, b)
40—47, c) 30—39, d) 20—29. III . Lämmer , Hammel,
Schafe . A. Lämmer und Hammel al ) 38—40, a2) 34—36,
bl ) 21—31. IV . Schweine a2) 46—50, b) 46—49, c) 44—48,
d) 40—45; Säuen g2) 40—45.

Köln , 11. März. Auftrieb:  921 Rinder , dar¬
unter 189 Ochsen, 120 Bullen , 532 Kühe , 74 Färsen , 6
Fresser , ferner 1378 Kälber , 27 Schafe , 4595 Schweine.
Marktverlauf : Rinder lebhaft , Kälber und Schafe
zieml. belebt . Schweine ruhig . Preise : I . Rinder . A.
Ochsen al ) 40—41, a2) 35—38, b) 30—33; B. Bullen a) 39,
b) 34- 37. c) 30—33; C. Kühe a) 38- 39, b) 31—37, c) 25
bis 30, d ) 20—24; D. Färsen (Kalbinnen ) a) 38—39, b)
32—37, c) 28—31. II . Kälber B. Andere Kälber a) 45
bis 48, b) 39—44, c) 32—38, d) 24—30, III . Lämmer,
Hammel , Schafe . A. Lämmer und Hammel b2) 40—43,
c) 35—38. IV. Schweine al ) 48—52, a2) 48—52, b) 48—52,
c) 46—52, e) 42—49, g2) 41—45.
Chicago , 11. 3. Schweine.
leichte ndr . 9 25 [schwere od . 9 .60 (Zufuhren IS0CQ
höchste 9 . 65 [höchst . 9 .75 [l . West . 60000

Vieh und Fleisch
Bremen , 11. März (Eigenbericht ). Die Schlacht¬

viehmärkte standen in der letzten Woche mit Aus¬
nahme für Schweine im Zeichen einer merk¬
lichen Belebung.  Einmal wirkte sich der Mo¬
natsanfang an sich auf den Fleischabsatz wie ge¬
wöhnlich günstig aus. Dazu kam, daß der ziemlich
gleichmäßige Frost während der Berichtszeit ange¬
halten hat und für zusätzlichen Fleischverbrauch
sorgte . Darüber hinaus nahmen die Konfirmationen
und die Leipziger Messe günstigen Einfluß auf den
Verlauf des Geschäftes an den Lebendviehmärkten.
Die Vorräte an den Fleischgroßmärkten konnten
überwiegend stark gelichtet und öfter auch geräumt
werden . Die Schlachtviehmärkto verliefen daher
glatt bei vielfach steigender Preistendenz , An den

Rinder  märkten war da« Preisniveau ausnahmslos
sehr fest , zumal hier das Angebot noch um fast 4
Prozent auf 24 000 Stück zurückgegangen war . An
den Kälber  märkten , die durch den guten Kalb¬
fleischabsatz besonders begünstigt waren , war die
Beschickung gleichfalls vorsichtiger vorgenommen
worden . Mit etwa 29 200 Stück waren die Zufuhren
um 4,3 Prozent niedriger als in der Vorwoche . Den
Schaf  märkten wurden mit insgesamt zum Verkauf
gestellten 14 200 Tieren fast 2 Prozent mehr zugeführt,
jedoch verlief auch hier das Geschäft befriedigend,
zumal die Qualität den Ansprüchen der Käufer mei¬
stens entsprach . Am günstigsten verliefen die säch¬
sischen Plätze . Desgleichen hatten die Schweine-
märkte mit rund 108 000 Tieren eine Erhöhung der
Antriebe , und zwar um 2,5 Prozent gegenüber der
Vorwoche aufzuweisen . Da der Sohweinefleischabsatz
verhältnismäßig am wenigsten Anregung erfahren'
hatte , waren die Zufuhren teilweise recht reichlich
und die Märkte verliefen nicht immer glatt . Das
Preisniveau blieb aber insgesamt fest.

Seefische
Am KL. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 15 Dampfer insgesamt 2 362 500 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee drei
Dampfer 117 000 Pfund gemischte Fänge . Von Island
vier Dampfer 748 000 Pfund , meist Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch , von der Norwegischen Küste
brachten acht Dampfer 1 497 500 Pfund Kabeljau,
Schellfisch und Goldbarsch . Zwei Hoehseesegter
stellten 2400 Pfund gemischte Fänge zur Verstei¬
gerung . Preise:  Norwegische Küste : Kabeljau I
6—6*/<, II 6'/«—9V4. Island : Kabeljau I 6- 6*/4, II &U
bis 6*/4, Seelachs 6Vs—7, Goldbarsch 61/«—8*/«. Nordsee:
Schellfisch V ll */<—19V<, Wittling IO*/*—15Vt, Seelachs
7—71/*, Petermann 81/*—12. Die Preise erfuhren in
einigen Sorten Rückgänge.

Kaffee
Bremen , 11. März . Es herrschte allgemein ein

freundlicherer  Unterton , Abladungsofferfcen
begegneten lebhafterem Interesse . Besonders billig
angeboten waren Mexikos auf prompte und Abladung
März/April , es fand hierin ziemlich lebhaftes Ge¬
schäft statt . Vom Inland lagen Orders für BedaTfs-
käufe vor . Stimmung lebhafter.

Hamburg , 11. März
Brasilkaffee : Weiter ruhiges Bedarfsgeschäft bei

unveränderten Preisen . — Gewaschener Kaffee:
Ruhig unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 311/* B
301/* G, Mai 32 B 31 G, Juli 32V* B 31V* G, September
32*/<B 31V* G.
Newyork , 11. 3.
Tendenz
Santos
März . .
Mai . •
lull
Sept. .

willig
9»/-.

8.80n
. 8.66n
i 8 .46 47
. 8.35n

Dezember
Januar . . ,
Tagesums.
Kaffee Rio
März . . .
Mal . . . .

8.34
7000
7.62
6.32n
5.35n

lull . . .
Sept . . .
Dezember
Januar . -
Tagesums.

5.45n
5.55n
5.65n
4000

Zocker
Magdeburg . 11. März. Zucker . Gemahl. Melis für

März 31.95. Tendenz : ruhig.

Nachrichten vor . Hier bleibt di© Nachfrage des In¬
landes gering . Preise auf der ganzen Linie unver¬
ändert.

Fettwaren : fest , Preise unverändert.
Chicago . 11. Schmalz.
Tendenz: willig Ijull
Mai . . . .13 07*/i|sent.

, , 13.15 Gl Oktober
. , 13 . l7Vii - | oezember

Newyork , U . 3.Oele und Fette
Schmalz 1-4.16
Talg, extr. 6?/s
Bw’saatöl i. — I

März , 11 .
Mal . . . *
Juli.
September.
Terpentin

11.00 Jsavannaft 50.25
11.OS [Petr. StWC. 16.26
11.20 st. W. T. 12.25

— Mid. Co. 0.94
66.25. 1p. Rohöl1.97Ü-2.02Ü

Newyork , 11. 3. Kakao , willig
März . . . . 4 .76 hüll . . . . 4 . 00 |Dezembei
Mal , , s , 4.78 Isept. . . . 5.01 llannar .

5.17
5.22

Metalle
Berlin , 11. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Eotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 391/« EM,
für je 100 kg. _

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Eeinniekel 98—99 Pzt . 270,
l 'oinsilber (1 kg fein ) 46’/»—49’/* EM.

Berlin , 11. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 11. März für eine Unze Feingold 148 sh 4 d gleich
86.7008 EM., für ein Gramm Feingold demnach 57.2283
Pence gleich 2.78749 EM.

Hamburg , 11. März. (Biohtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
51 B 48 G, Hüttenrohzink 17V« nom. B 17V» G.

Hamburg , 11. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30- -32, Schwerkupfer 30—32, Eotguß 35—37,
Sohwermessiug 21V*—22, Leiehtmessing 14—151/«, Mes¬
singspäne 15V*—28, Altzink 7—7V*. Altblei 10—11.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz fest

Standard per Kasse 28*/*—*/*«
do. 3 Monatem8s/»- u|i6
do. Settl. Preis 28*/*

Electrolyt 31'/*—’/*
best selected 3—31’/*
strong sheets */*
Elektrowlrebars 31’/*

zlnn (per Tonne)
Tendenz willig

Standard per Kasse 217—V»
do. 3 Monate 212*/s-l23/*
do. Settl. Preis 217*/*

Banka* —
Straits* 220’/*
Biel (per Tonne)

Tendenz gut bell
ausl. pr. ofliz. Preis lO’/ie
do. pr. inoffiz. Preis 107/ie—*/.
do. entt.Slchtoü.Pr. 10**/w
do. entl. S.inolt. Pr.10**/is—»/*
do. Settl. Preis 10*/,
Zink (per Tonne)
Tendenz träge

London, 11. März
Alumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 82—83
chlnes. per* 61*/*—62
Quecksilber*

(per Flasche) 11’/*—’/a
Platin* (p. 20 Ounc.) 5Wolframenc. || (.*

(sh per Einheit) 38—40
Nickel. Inland.*

(per Tonne) 200—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Welßbl. 1. c. Cokes 18*/, - 19*/i
20x24t.o.b.Swansea*
(sh. p.box 01 to81bs)
Kuptersulphat 14*/*—15
f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandCuBelsen 67*/,
Nr. 3, t.o.b. Middles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 27*/ie
do. LielerangOunce 27*/<

Kohzudler . willig
lull . . . 2. i6/'7, |oezembei 2.27/*8*

Newyork . tl . 3

Ma|Z ’ ' ■.'2 .U/12*Isept. . . ä'.äi/zz' iranuar . .3.10/zO
Tl Geld- ono Briefnotlernngen
Newyork , 11. März. Neuer Kontrakt , März 2,05 G,

2,07 B, Mai 2,09 G, 2,11 B, Juli 2,15 G, 2,16 B Sep¬
tember 2,21 G, 2,22 B, Dez. 2,27 G, 2,28B, Jan . 2,18 G,
2,20 B, Tendenz stetig.

Kolonialwaren
Hamburg , 11. März

Gewürze : Bei ruhigem Geschäft traten verschie¬
dentlich leichte Preisabbröckelungen ein.

Nelken 135, Muskatnüsse je nach Große loO—170,
Cassia Lignea , ganz und gebrochen 60—60, Gassia
Flores 102. Uebriges unverändert.

Hülsenfrüchte : Infolge geringeren Angebots Liegen
ausländische grüne Erbsen mit Schale etwas fester.
Chile-Linsen gut gefragt unter Bevorzugung kurz-
fälliger und schwimmender Ware.
• Grüne Erbsen mit Schale (ausl .) 18. Alles andere
unverändert . . , _ , . ,

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Ruhig bzw.
unverändert.

Keis : Von den östlichen Markten liegen stetige

gewöhnl. pr.offlz.P. ll */i
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entt.Slcht.off.Pr. 11’/*
do. entt. S. InoIf.Pr 11**/,«—’/*
do. gew. Settl. Preis 11*/,

Gold(sb und pence
per Ounce) 148/4

Amtl. Berlin. Mittei¬
kurs f. d. engl. Pfd.

' mattiv *- ajiniriua, ' 11 .69

London, U. März. Etwa 510 000 Pfund Sterling Gold
wurden am 11. März zu einem Preise von 148/4 eh pro
Unze fein verkauft.
Newyork , 11. 3.
Kupt. el. 6.47‘/>
30/90 T S.47*/-.
Zinn, loco 47.00 IBIel,locoa.55Zink, loco 3.90

Silber ausl.. 68.75
|WeIBb!edi 5.25
Roheis. N. 2 21.77
IRobeis N2p 20.0C

Devisenbewirtschaftung
Kursfestsetzung für argentinische Ausfuhr nach

Deutschland erst am Tage des Wechselverfalls
Buenos Aires , 11. März. Mit Wirkung vom 7. März

hat die Devisenkontrollstelle angeordnet , daß an
Stelle der bisherigen Kursfestsetzung für die Aus¬
fuhr argentinischer Erzeugnisse nach Deutschland
bei Einreichung der Dokumente bei argentinischen
Banken die Kursfestsetzung von nun an erst am
Tag de« WeohseiVerfalles , bzw. der Einzahlung durch

den deutschen Importeur erfolgen solle. — Diese
weitere Maßnahme der Regierung zur Abwälzung
des Kursrisikos ist in Handelskreisen ungünstig auf¬
genommen worden.

Nachträgliche Zollforderungen bei Einfahr nach
der Tschechoslowakei . Nach einer Mitteilang des
Finanzministeriums können bei Einfuhr nach der
Tschechoslowakei nachträgliche Zollforderungen bei
Waren , die einem höheren Zoll unterliegen als dem
hei der Verzollung berechneten , nur innerhalb seobs
Monaten vom Tag der Zollherechnung an auferlegt
werden . £

Neuregelung der Ausfuhr bearbeiteter Pelzwaren
ans der Tschechoslowakei . Die Devisenkonunission
hat die Entscheidung vom Januar 1934 über die Aus¬
fuhr von rohen Pelzwaren (Pos. 83) zur Veredlung
(Färben usw .' außerhalb des Veredelungsverkebrs
auf bearbeitete Pelzwaren , nicht konfektioniert«
(Zollpos. 345) ausgedehnt.

Umsatzsteuerumrechnungssätze für Februar
Berlin , 11. März . Die Umsatzsteae ^uInrechnung3•

Sätze auf Reichsmark für die nicht in Berlin no¬
tierten ausländischen Zahlungsmittel für die Umsätze
im Monat Februar werden im Nachgang zu der Be¬
kanntmachung vom 1. März 1935 wie folgt festgesetzt:
Argentinien 100 Goldpesos 145.18 RM., Britisch -Hong*
kong 100 Dollar 110.77, Britnsoh-Straits -Settlements IM
Dollar 142.66, Chile 100 Pesos 12.77, China —Shanghai
100 Yuan 91.53, Indien 100 Rupien 91.99, Mexiko10®
Pesos 68.51, Peru 100 Soles 58.51, Südafrikanische Union
1 Pfund 12.10, Union der Sozialistischen Sowjetrepn*
büken 10 neue Rubel (gleich 3 Tscherwonetz ) 21.59 RM.

Newyorker Devisen*Schlußkurse
Newyork , 11. 3
Tägl. Geld ' 1
Bankakz.
90 Tg. Briet H»
90 Tg. Geld 7»
Pr.Hwechsel
nledr. Satz */* ,
höchst. Satz 1
Wechs. aut

Load. Cbl. 4.77*),

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4. 76*1»
6.67./»

23.61
8.41

13.84
32.82
68.63
24.60
23.97*/:
21.30

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

4.23*/*
19.09
30. 10
2.31*/*OÄ

26.12
31.80
8.0t

40.71

ateug v.
Newyork , 11. März . Die Börse eröffnete

herrschte eine freundliche Grundstimmung.
lebung des Geschäftes war jedoch nioht zu verzeien*
nen . Unter dem Einfluß der unsicheren außen* un
innenpolitischen Lage bröckelten die Kurse der
renden Papiere später etwas ab. Im übrigen up*£
wogen Gewinne bruchteiligen Ausmaßes . Der üj»’
del verlief aber weiter schleppend . Später maCjBjJ
sich dann auch der Einfluß des Preissturzes von !*£
min -Baumwolle bemerkbar , in der umfangreiche AP'
gaben erfolgten . Die Verkaufsneigung wurde w*
der Ungewißheit über die künftige Baumwollpoß1.1*
der amerikanischen Regierung begründet . Der Prejj
rückgang von Baumwolle hatte stärkere Abgaben®»
der Wertpapierbörse zur Folge , zumal auch
Nachgeben der Getreidepreise keine Unternehmunĝ'
lust aufkommen ließ . Um die Mittagsstunde betrug«»
die Rückgänge am Aktienmärkte bis 3 Dollar. JJ
der Mehrzahl erreichten , die Kursabschläge 3«doc
nur ein mäßiges Ausmaß.

Shanghai Banking Corp.f
Kolumbianischer Goldpeso.. 100 USA»$ brie

Auszahlung Newyork gleich 185 Kol. Gold-
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioquen
dellin vom 11. März).

Berlln -Charlottenb urg : Nachl , Bankier Erich u
Schmidt , Berlin -Grunewald . Siediungsgenossensci
„Eigene Kraft “ e. G. m. b. H. Berlin -Wilmersd
— Leck : Kreditbank Leck e. G.' m. b. H.. in W
— Lemgo : Baustoffhändler August Fasse. — Düijj
Zimmermeister und Bauunternehmer Wilhelm ®CD(
knecht . — München : Nachl . Diplom-Volkswirt <
mens Glogger . - Vlotho : Vlothoer Spirituosenfao
Sonntag & Co., G. m. b. H. - Weimar : Nachl. G.
wirt Frr .nz Schräder . — Wernigerode : Ehefrau ce
Garcke geh . Kittel.

, , Vergleichsverfahren , , Ta
Berlin -Charlottenburg : Emma Bette , Bud und Da

mann & Co., Damen- und Kindermoden G. m-
Berlin . — Gießen : Metzgermeister und Ga»tj'
Ludwig Heller , Lioh. — Kempten/Allgäu : bau
Hans Bachiler,
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